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Das Ergebnis Her Vorbeſprechungen e Herrte ztwes

Die Ankurbelung der Reparalkio
beſonders berufener Staatsmann habe ihm erklärt.

Hagag, 6. Aug. (WTB.) Die geſtern abend zwiſchen Vertretern der 6 Hauptkonferenzmächte abgehaltene
offizielle Vorbeſprechüng dauerte 124 Stunde. Nach ihrem Ablauf wurde ein Kommuniqué herausgegeben,
das folgenden Wortlaut hak:

„Die Delegierten der Mächte, die die Konferenz einberufen haben, haben ſich heute abend in den Räumen
der franzöſiſchen Delegation vereinigt, um die Bedingungen zu prüfen, unker denen ſich die Arbeiten der

Sie haben beſchloſſen, daß Dienskag vormikkag um 11 Ahr die Konferenz mit
Briand iſt von ſeinen Kollegen gebeken worden, die Er

Konferenz abſpielen werden.
einer öffentlichen Sitzung eröffnet werden ſoll. Herr
öffnungsrede des Herrn Beelgerks van Blokland zu beankworken. Die erſten ſachlichen Berakungen werden

am Nachmittag um 4 Ahr mit einer geſchloſſenen Sitzung beginnen.

Die Rolle der kleinen Staaten
Hagag, 6. Aug. über das Ergebnis der erſten

Beſprechung der ſechs Abordnungsführer kann über die
bereits veröffentlichte Verlautbarung hinaus noch
folgendes mitgeteilt werden:

In den Beratungen, an denen mit den verſchiedenen
Sachverſtändigen einige 30 Perſönlichkeiten teilnahmen,
iſt zunächſt, ohne beſonders darüber Beſchluß zu faſſen,
eine übereinſtimmung lediglich dahin feſtgeſtellt worden,

daß an der Eröffnungskonferenz, ſowie an der
geheimen Nachmittagsſitzung um 4 Uhr auch die
übrigen eingeladenen Mächte, Rumänien, Süd
ſlawien, Tſchechoſlowakei, Griechenland, Porkugal
und Polen teilnehmen werden. Jedoch erſcheint
es ſelbſtverſtändlich, daß dieſe ſechs Mächte lediglich
zu den Verhandlungen über die ſie direkt be
rührenden riegsentſchädigungsfragen hinzu

gezogen werden.
ohne daß den Regierungen dieſer Mächte in irgend
einer Richtung ein Einfluß oder eine Mitarbeit an den
entſcheidenden politiſchen Fragen eingeräumt wird.
Griechenland wird an der Sitzung am Dienstag durch
den Miniſterpräſidenten Weniſelos, die Tſchechoſlowakei
durch Dr. Beneſch, die übrigen Mächte werden durch
ihre Geſandten vertreten ſein. Auf die Gröffnüngs-
anſprache des holländiſchen Außenminiſters ſollen
außer Briand auch die Vertreter von England und
Deutſchland antworten.

Die Frage des Vorſites
der Konferenz hat größere Schwierigkeiten bereitet, iſt
jedoch nun dahin gelöſt worden, daß die Eröffnungs-
ſizung von dem belgiſchen Miniſterpräſidenten Jaspar
als dem älteſten der anweſenden Miniſterpräſidenten
geleitet werden wird. Die nächſte Vollſitzung wird ſo
dann Briand leiten, worauf der alphabetiſchen Reihen
folge nach die übrigen Abordnungsführer den Vorſitz
in den Vollkonferengen führen werden.

über die

Teilung der Konferenz
in einen politiſchen und einen wirtſchaftlichen Teil iſt
am Montag noch kein endgültiger Beſchluß zuſtande
gekommen. Ebenſo iſt die Einſetzung von Unter
ausſchüſſen noch nicht geregelt worden. In der ge
heimen Sitzung am Dienstagnachmittag wird die ſach
liche Ausſprache eröffnet werden. Jn maßgebenden
Abordnungskreiſen erwartet man, daß hierbei der eng
liſche Schatzkanzler Snowden als Führer der engliſchen
Abordnung den Standpunkt der engliſchen Regierung
zum Young Plan entwickeln wird, und zwar in der
gleichen Weiſe, wie Snowden das bereits in ſeiner
letzten großen Unterhausrede getan hat.

Die „Generalſtagaten“,
das niederländiſche Parlament.

Jm Gebäude der „Generalſtaaten“, dem holländiſchen
Parlament, wird die Haager Konferenz 1929 am

6. Auguſt ihre erſte Sitzung abhalten.

Die engliſchen Erklärungen werden dann vermutlich
eine allgemeine Ausſprache auslöſen. Es iſt ferner
übereinſtimmend feſtgeſtellt worden, daß der Privat
ſekretär des engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald,
Sir Maurice Hanckey, der auch Generalſekretär der
Londoner Konferenz war, zum Generalſekretär der
Haager Konferenz ernannt werden wird.

Der übereinſtimmende Eindruck der erſten Vor
beſprechung der Abordnungsführer geht dahin, daß
man ſchneller, als gligemein erwarketwurde, die ſachl ichen Verhandlungen auf
n im m. Die Sitzung am Dienskagnachmittag wird
ſodann den Beginn einer allgemeinen Ausſprache be
deuten. Es beſteht jedenfalls ſcheinbar in ſämklichen
Abordnungskreiſen der Wunſch, mit Rückſicht auf die
öffenkliche Meinung unverzüglich ohne die ſonſt üblichen
erſten Kuhetage für privake Ausſprachen ſofort in die
Erörterung der großen ſachlichen Fragen einzukreken.

Man erwartet hier für Dienstag abend das E
treffen des Reichsbankpräſidenten D u un

beiden übrigen Kriegsentſchädigungsſe
Kaſtl und Dr. Melchior.

Konferenzdauer bis Ende des Jahres?
Paris, 6. Aug. Der Außenpolitiker des „Matin“,

Sauerwein, beſchäftigt ſich eingehend mit den Aus
ſichten der Haager Konferenz, die ſeiner Meinung nach
ſehr ſchwierig ſein und lange dauern werde. Ein

Nerzeſte Nachrichten
für Gtadt und Krets Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“,
Heimat“, „Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechks- und Steuer
fragen „Geſundheilspflege im Hauſe“, Die Welt der Technik“, „Handwerk

und Gewerbe „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

einigung des Saarg

dem „Unterhaltungsblatt“, „Die

die Konferenz werde bis Ende des Jahres

In letzter Stunde
Notruf der beſetzten Gebiete

Koblenz, 6. Aug. Der Wirtſchaftsausſchuß für
die beſetzten Gebiete faßte in ſeiner Sitzung am Mon
tag folgende Entſchließung, die der deutſchen Abord
nung im Haag telegraphiſch übermittelt wuürde:

„Der Wirtſchaftsausſchuß als die Geſamtvertretung
von Jnduſtrie, Handel, Handwerk und Landwirtſchaft
des beſetzten Rheinlandes hält ſich angeſichts der von
Tag zu Tag verſchlechternden wirtſchaftlichen Lage für
verpflichtet, von der Reichsregierung zu verlangen,
bei den kommenden politiſchen Verhandlungen im Haag
darauf zu beſtehen, daß die ſofortige Räumung
des beſetzten Gebietes und die Wiedervereini
gung des Saargebietes mit ſeinem Mutter
lande zur Vorbedingung der Annahme des Young-
plans gemacht wird, der für die deutſche Wirtſchaft
eine kaum tragbare Belaſtung bringen wird. Die
Rheinlandräumung darf nicht von irgendwelchen wirt
ſchaftlichen oder politiſchen Zugeſtändniſſen abhängig
gemacht werden. Insbeſondere muß die Einſetzung
einer Feſtſtellungs und Vergleichs-
kommiſſion abgelehnt werden, weil ſie der
Ausdruck eines die endliche Befriedung gefährdenden
Mißtrauens iſt.

Das Saarland bildet mit
Mutterlan e untrennbare wirtſch

re

dem deutſchen
Einhei

notwendiger, als Deutſchland die ihm auferlegten un
geheuren Laſten des Young- Planes nür dann wird
kragen können, wenn es ſeine geſamten wirtſchaftlichen
Kräfte, zu denen die ſtarke Wirtſchaft des Saarlandes
von jeher gehört hat, wieder einheitlich zuſammen
gefaßt wird und ſich in Freiheit entfalten kann.

Die Eröffnungsſizung
Streſemann entwickelt den deutſchen Standpunkt

Die Haager Konferenz wurde heute vormittag um
11 Uhr durch den niederländiſchen Außenminiſter feier
lich eröffnet. Der Vorhof zum Konferenzſaal war von
einer großen Menſchenmenge umlagert, die bei der
Ankunſt der einzelnen Delegierten in ſtarke Ovationen
ausbrach. Der Konferenzſaal war bereits 20 Minuten
vor Beginn der Sitzung bis auf den letzten Platz ge
füllt. Die deutſche Abordnung hat in der Mitte des
Tiſches ihre Plätze erhalten. Hinter den einzelnen
Staatenvertretern hatten die Sachverſtändigen und die
Beamten der Diplomatiſchen Korps Platz genommen.
Reben Streſemann ſitzt auf der linken Seike der bel
giſche Finanzminiſter Houtard, auf der anderen Seite
Hilferding, Curtius und Wirth.

Ungefähr 10 Minuten nach 11 Uhr gibt der nieder
ländiſche Außenminiſter, nachdem alle Delegierten
Platz genommen hatten, mit drei Hammerſchlägen das
Zeichen der Ruhe und lautloſe Stille trat ein. Hierauf
erhob ſich der niederländiſche Außenminiſter van
Blookland zu ſeiner

Begrüßungsanſprache
Er ſprach den ausländiſchen Staatsmännern im Namen
der holländiſchen Regierung die beſten Wünſche für das
Gelingen ihrer Beratungen aus. „Jch hoffe“, ſo führte
er aus, „daß das Ergebnis nicht weit hinter Jhren
berechtigten Erwartungen zurückbleibt. An der Rege
lung der internationalen Fragen hätten die Nieder
lande nicht mitzuwirken, aber wenn ihnen auch der
beſcheidenere Teil der Aufgabe zufalle, ſo hoffe ſie,
durch den Geiſt der Unparteilichkeit und der Verſöhnung
durch die Friedensatmoſphäre im Haag zum Gelingen
beizutragen. Dabei bin ich ſo ſchloß der Miniſter,
„nicht nur der Sprecher des holländiſchen Volkes, ſon
dern drücke gleichzeitig die Hoffnung aller Völker aus,
deren Gewiſſen in wachſendem Maße die wechſelſeitige
Abhängigkeit und die Solidarität der Völker emp
findet.“

Briand,
der nach der Rede des holländiſchen Außenminiſters

das Wort ergriff, antwortete, indem er darauf hin
wies, daß ihm das Alter das zweifelloſe Privileg
verſchaffe, im Namen ſeiner Kollegen zu ſprechen.
„Wir kommen“, ſo führte er aus, „zur Erfüllung
einer ziemlich ſchwierigen Aufgabe hierher; aber alle
ſind voll guten Willens überzeugt, daß unſere Arbeiten,
wenn ſie von Erfolg gekrönk ſind, nicht nur der Sache
der Länder, ſondern der ganzen Menſchheit dienen.
Holland iſt auf das engſte mit dieſer Arbeit ver
bunden, auch wenn es nicht enger mit ihr befaßt iſt.

Aber die Wünſche, die wir gehört haben, die Sym-
pathien, die uns entgegengebracht ſind, haben die
verdienſtvolle Wirkung, daß ſich unſere Arbeit in der
geeigneten Atmoſphäre vollziehen wird. Der Haag
ſtellt ein Friedensſhmbol dar. Hier ſind die größten
Anſtrengungen gemacht worden und werden noch ge
macht, Um der Menſchheit die Rückkehr zur Gewalt
unmöglich zu machen und die Anwendung der Mittel

das Wort.

des Friedens ſicherzuſtellen.“ Er ſei überzeugt, daß
durch die Einberufung der Konferenz ein weiterer
Schritt zum Frieden getan worden ſei. Er wünſche
lebhaft, daß ein Ergebnis erzielt werden möge, daß
alle Völker befriedigen ſollte. Denn alle Völker ſeien
an dieſem Ziel intereſſiert. Keine Nation könne die
wechſelſeitige Abhängigkeit verkennen, von der der
holländiſche Außenminiſter geſprochen habe; alle hät
ken die Erfahrung gemacht, daß der Krieg kein gutes
Geſchäft ſei.

Nach Briand nahm

Hr. Streſemann
Er dankte zunächſt der niederländiſchen

Regierung mit herzlichen Worken für die großzügigen
Vorbereitungen der Konferenz und insbeſondere für
die Sicherung der Arbeit der Preſſe

Der Erſolg der Konferenz würde weſenklich von
dem Echo abhängen, das die Verhandlungen bei
den Völkern finden würden.

Die außerordentlich große Bedeutung der kommenden
Beratungen gehe weit über das hinaus, was ein finan
zieller Rechenſtift mit einer finanziellen Regelung
zwiſchen den Völkern ſchaffen könne. Zwar würden
die kommenden Beratungen von nüchternen wirtſchaft
lichen und finanziellen Erwägungen ausgehen und die
Folgerungen der Londoner Konferenz von 1924 bilden.
Dabei ſei es aber bei dem erſten Verſuch geblieben, eine
wirtſchaftliche Liquidierung des Krieges herbeizuführen.

Unſere heutigen Berakungen werden auf der Arbeit
der Sachverſtändigen beruhen, aber es iſt klar,
daß die wirtſchaftlichen und finanziellen Ergebniſſe
nicht die einzigen der Konferenz ſein werden. Die
wirtſchaftlichen Berakungen müſſen guch poli
käſche Föolgerungen haben, nicht nur für
die Länder, welche, wie die Vertreter von Frank
reich mit Recht behaupten, noch unker den Folgen
Denen leiden, ſondern für alle Länder der

elt.
Die Leiſtungen, die die hier vertretenen Länder

ſchaffen müſſen, werden nur möglich ſein, wenn die
Wirtſchaft auf eine neue Grundlage geſtellt wird.

Ich ſehe eine neue Weltwirkſchaftskonferenz voraus,
die ſich damit beſchäftigen wird, den internationalen
Handel auf eine größere Grundlage zu ſtellen.

Der Reichsaußenminiſter ſchloß: Es ſcheint mir,
daß die Verſöhnung und Verſtändigungsarbeit in der
letzten Zeit langſamer fortſchreitet, als man es erwar
ten dürfte. Nichts iſt ſchwerer zu ertragen, als ent
täuſchte Hoffnungen, und deshalb hoffe ich, daß dieſe
Konfereng dazu beitragen wird, das Werk der Verſöh
nung und Zuſammenarbeit wieder in dem gleichen
raſchen Tempo fortzuſetzen, wie dies vor einiger Zeit
der Fall war. Jch bin mir der Schwierigkeiten, die
noch zu überwinden ſein werden, voll bewußt; aber
die Führer der Völker dürfen nicht warten, bis 99 von
100 hinter ihnen ſtehen. Wir müſſen an der Spitze
gehen. Auch in dieſer Hinſicht iſt der Haag der beſte

Ort, um einen Erfolg der Konferenz zu ſichern.

Deutſchland iſt um ſo
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ollſäctzungen
Hr. Eckeners Fahrtbericht

Rückfahrt Mittwoch abend
Neuyork, 6. Aug. (TU.) Nachdem der Wind

in den geſtrigen ſpäten Abendſtunden nachgelaſſen
hatte, wurde das Luftſchiff nach der großen Lakehurſter
Halle gebracht und dort feſtgemacht.

Den Preſſevertretern gab Dr. Eckener folgende Er

klärung ab:
„Die Reiſe war ſehr intereſſant. Wir hatten

alle Arten von Wetter, Stürme als wir
abflogen, und zwar

zunächſt ſo heftige Skürme, daß wir ſogar ſchon
zögerken, den Flug forkzuſetzen.

Wir entſchloſſen uns aber doch und wählten den Weg
über Gibraltar. Dann hatten wir längere Zeit
gutes Wetter, aber die letzten 40 Stunden
waren wieder abſcheulich. Über dem Golf
ſtrom hatten wir ſtarken Regen. Der Flug von
Friedrichshafen bis zur erſten Ankunft in Lakehurſt
(Donnerstag früh 3.30 Uhr bis Montag früh 0.39 Uhr)
hat etwa 93 Stunden gedauert. Zurückgelegt haben
wir eine Strecke von 5331 Seemeilen (9255 Kilometer).
Der Flug von Gibrattar bis zum amerikaniſchen Feſt
land dauerte 67 Stunden und 30 Minuten. Auf dieſer
Strecke, alſo über
ſchnittsgeſchwindigkei

Luftſchiff alle Arken von
überſtehen kann.

Wir hatten an Vord genügend Unterhaltung, wir
machten Muſik, tanzten und hatten auch genügend
Wein zu trinken. Drei Paſſagieren ſagte die Reiſe
ſo zu, daß ſie mich baten, die Reiſe noch einmal mit
machen zu dürfen. Zu meinem Bedauern mußte ich
das ablehnen, da für die Rückreiſe die Plätze bereits
vergeben ſind.

Ich bin von dem Ergebnis dieſes Fluges ſo be
friedigt, daß, wenn alles bereit wäre, ſofort die Welt
reiſe angetreken werden könnke. Am nächſten Mitt
wochabend werden wir wieder nach Friedrichshafen
zurückfliegen.“

Mit der Ankunft des Luftſchiffs in Friedrichshafen
iſt demnach am Sonnabend bzw. Sonnkag zu rechnen.

Die Paſſagiere über die Fahrt.
Lakehurſt, 6, Aug. Sämmtliche ZeppelinPaſſa
giere äußerten ihre größte Befriedigung
über den Aktlantikflug, der voll herrlicher, un
vergleichlicher Eindrücke geweſen ſei und weder Un
bequemlichkeiten noch Beſfürchtungen verurſacht habe.
Von vielen Paſſagieren wurde hervorgehoben, daß
der Atlantikflug ein reiner Genuß geweſen ſei, und
daß man ch un er Seekrankheit zuleiden gehabt habe. Das Luftſchiff ſei ruhig da
hingeglitten, während tief unten die Schiffe auf den
Wellen tanzten.

Her blinde Haſſagier
heißt Buſchko, iſt 18 Jahre alt, aus Düſſeldorf
gebürtig und angeblich Bäckerlehrling. Der Junge
wurde während des Fluges eingeſchloſſen, weil man
befürchtete, er könne noch weiteren Unfug anrichten.
Dr. Eckener war über ſeinen blinden Paſſagier recht
aufgebracht, da dieſer durch ſeinen Leichtſinn das
Schiff und die ganze Beſatzung gefährdet habe.
Wäre er nämlich bei ſeinem Sprung vom Hallen
dach auf das Schiff nicht zufällig auf dem Alumi
niumgerüſt, ſondern auf einer Gaszelle gebandet,
wäre die ganze Fahrt unmöglich gemacht
worden. Buſchko ſei während der Fahrt in einem
beſonderen Raum eingeſperrt worden und würde
zweiſellos in Deutſchland ſchwer beſtraft werden.
Seit dem ſchlechten Beiſpiel des jungen Amerikaners
Terhune nehme dieſer Unfug, der das ganze Luft
fransportweſen geſfährde, ſo zu, daß er endlich ge
P werden müſſe. Wie verlautet, ſoll der blinde
Paſſagier, der ſich gugenblicklich im Gefängnis be
findet, von der gewöhnlich ſo freundlichen Schiffs-
leitung und Mannſchaft nicht gerade verwöhnt
worden ſein.

Schweres Bergwerksunglück in Japan.
75 Toke.

Tokio, 6. Aug. (TA.) In der Kaſchingigrube
in dem Hokkaido-Bergwerk ereignete ſich eine Kohlen
ſtaubexploſion, bei dem 75 Arbeiter ums Leben kamen.
5 Bergleute wurden ſchwer verletzt. Die Relkungs-
arbeiten ſind noch im Gange. Vertreter des Arbeiks-
miniſteriums ſind ſofort an den Anglücksort enkfandt
worden, um die Arſache der Kataſtrophe zu unker

ſuchen.
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Das neue Beamten-
vertretungsgeſetz

S den neuen Beamtengeſetzen, die zur Zeit im
Reichsminiſterium des Innern vorgearbeitet werden,
und die im kommenden Herbſt den Reichstag beſchäf
tigen werden, wird auch das Beamtenvertretungsgeſetz
kommen, das vorausſichtlich dem Geſetzentwurf entſpre
chen wird, der im Jahre 1926 bereits vom Reichsrat in
erſter Leſung beraten worden iſt. Das Geſetz dürfte
ſich mit dem decken, was in der preußiſchen Verordnung
über die Polizeibeamtenausſchüſſe geſagt worden iſt.
Darüber hinaus wird es die Schaffung von Orts-, Be
irks und Hauptbeamtenausſchüſſen, geſtuft nach der
eihenfolge der übergeordneten Behördenſtellen, brin

gen. Außerdem wird damit Saten daß der Geſetz
entwurf die ſogenannte Einſpruchs kammer
ſchaffen wird, die ſowohl die letzte objektive Entſcheidung
über die Rechtmäßigkeit der Beamtenausſchußwahlen
ſowie über die Geſchäftsführung der Beamtenausſchüſſe
und andere wichtige Punkke haben wird. Dieſer Aus
ſchuß ſoll aus fünf Mitgliedern beſtehen, von denen
zwei die Behörden und zwei die Hauptbeamtenaus
e bezeichnen. Der Vorſitzende wird eine unab
ängige richterliche Perſon ſein. Wenn in beſonderen

Fällen die Einſpruchskammer die beanſtandete Amts
handlung des Dienſtvorgeſetzten als zu Recht beanſtandet
feſtgeſtellt hat, ſo darf nur mit Genehmigung der zu
ſtändigen Landesregierung anderes beſtimmt werden,
als die Einſpruchskammer feſtgelegt hat.

Pölkiſche gegen Alldentſche
Die Kriegsziele des Juſtizrats Claß.

Die völkiſche Gruppe, die unter der Führung des
früheren Abgeordneten von Gräfe ſteht, iſt in der
letzten Zeit durch die HitlerPartei, die mit Hugenberg

hat, ſtark in den Hintergrund gedrängt worden.
hr Organ, das Reinhold Wulle, der frühere Leiter der

„Deutſchen Zeitung“, herausgibt, iſt deshalb gegen die
übrigen Rechtsgruppen recht kritiſch eingeſtellt. Das
kommt auch in einem Artikel Wulles zum T. Auguſt zum
Ausdruck, der die Alldeutſchen für den Bruch mit
Rußland verantwortlich macht.

Juſtizrat Claß ſei vor dem Krieg ganz offenſichtlich
zu Sſterreich übergeſchwenkt. Seine im Herbſt 1914
erſchienene KriegszielDenkſchrift e dieſer Ein
ſtellung. Der alldeutſche Führer forderte die Grün
dung des Königreichs Polen unter einem
Habsburger, ſowie die Angliederung Serbiens und der
Ukraine an Habsburg, ferner ſollte auch noch
Agypten und eventuell Belgien den Habsbürgern zu
fallen. Wulle, der Alldeutſche a. D., bemerkt dazu:

„So ſchuf man auf dem Papier ein Habsburger
Reich von über hundert Millionen Menſchen, ſo daß das
Schwergewicht der Mittelmächte von Stund ab in Wien
und nicht mehr in Berlin gelegen hätte. Man muß ſich
dieſe Kriegsziele einmal auf der Karte vorſtellen, um
die Ungeheuerlichkeit dieſer Pläne zu begreifen. Es iſt
daher allerhand Mut, wenn ausgerechnet dieſer Ver
band nach dem Zuſammenbruch in ſeinen Alldeutſchen
Blättern erklärte, auch unſer ſchärfſter Gegner, ſäße
er auf dem Richterſtuhle, vermöchte kein ander Urteil
zu ſprechen als:

r habt zeitig erhorcht re art e nen S en h
hr habt Horn nicht von den Lippen gelaſſen bis zur
letzten Stunde

So dürfen wir denn vor der

Als ewas 2Als ehe der daten Volkes.
Nun, dieſe blumenreiche Sprache ändert nichts an

der Tatſache, daß die Durchführung dieſer alldeutſchen
Kriegsziele das Ende des Bismarckreiches geweſen
wäre.

An anderer Stelle wird den Nationalſozialiſten der
Vorwurf gemacht, daß ſie Südtirol endgültig
preisgeben und ſich mit den italieniſchen Faſchiſten
verbrüdern.

Berlin Bagdad
Eine zeitgemäße Erinnerung.

Die franzöſiſchtürkiſche Grenzregulierung in Syrien
erinnert lebhaft an die aufſehenerregenden Ent
hüllungen des engliſchen Kolonialpolitikers Johnſon in
den erſten Kriegsmonaten, nach denen das Bahnprojekt
Berlin Bagdad vollſtändig unter deutſchen Einfluß
kommen ſollte. Auch in Afrika war uns Deutſchen
4 e e uwcichs unſerer Kolonialgebiete zu

gedacht.

Veuſachliche Romantik
Von Edwin von der Nüll.

Die Revolution in der Muſik, die angeblich im
und nach dem Weltkrieg ſich ereignet haben ſoll, hat
angeblich alles Alte. Gutes und Schlechtes, mit
eiſernem Beſen ausgekehrt und an ſeine Stelle ein
zunächſt in ſeiner Bedeutung noch immer ſtark um
kämpftes Neues geſetzt. Tatſächlich kann man die
Meinung von einem tiefgehenden Bruch in der
Kunſtentwicklung zu der angegebenen Zeit nicht
allein in den Salongeſprächen der Muſikliebhaber
oft genug hören, ſondern auch in der Literatur, die
es, ſpärlich genug, über moderne Muſik bisher gibt.
Die kämpferiſche Stellungnahme zur neuen Muſik
treibt Gegner und Fürſprecher ſtändig zu extremſten
Formulierungen ihrer Standpunkte. So überſieht
man in der Hitze des Gefechts gänzlich die Ver
bindungsbrücken, die in großer Zahl den Ubergang
aus dem alten in das neue Muſikland herſtellen.
Nur gelegentlich, wenn man nach Jahren ein Werk
wieder hört, wird die Tatſache klar. Als Alban
Bergs Oper „Wozzek“, nach dem gleichnamigen
Bühnenſtück Georg Büchners, vor kaum mehr als
drei Jahren in der Staatsoper Unter den Linden
durch Kleiber zur Uraufführung gebracht wurde, gab
es einen ſelten erlebten Skandal. Man begnügte
ſich nicht mit der draſtiſchen Austragung von

einungsverſchiedenheiten im Theater und der
weniger draſtiſchen, aber gehäſſigeren mit der Feder
nach dem Exreignis. Nein, monatelang konnten ſich
die aufgeregten Gemüter nicht beruhigen. Während
die einen mit dem Werk die Anarchie in die Oper
einbrechen ſahen, glaubten die anderen davon alles
Heil erwarten zu müſſen. Was iſt aus dieſen Kontro
verſen, was aus dem Werk nach kaum mehr als
drei Jahren geworden Eine Abonnementoper, die
ſich der durchſchnittliche Opernbeſucher im all
emeinen ſeelenruhig und nur mit ganz vereinzeltenſeeliſchen Skörungen anhört. Es gibt am Schluß

weder Proteſt noch übermäßigen Beifall. Jm
ganzen der Widerſchein einer Meiſterarbeit im
Publikum. Etwa wie bei Pfitzners „Paleſtrina“

Tatſächlich, wogegen ſollte man heute im Wozzek
noch Sturm laufen Die Grundhaltung des Werkes
iſt, das ſehen wir jetzt deutlich genüg, durchaus
romantiſch. Ein letzter, ſublimierkeſter Ausläufer

chterſchranke abtreten hoch

hen t dent

Als die erſten Schüſſe des Weltkrieges

entgegenzuwirken,

Hinter den Kultſſen
einer internationalen Konferenz

Die Rieſenarbeit der Vorbereikungen. Die Kleinen, die niemand beachtek. Quarkiermacher, Kabelingenieure,
Elektrokechniker. Der Stab und was dazu gehört. Die Konferenzrequiſikten. Anonymer Dolmetſcher

und namenloſe Stkenotyyiſtin.

Wir leben im Zeitalter der internationalen Kon
ferenzen. Kein Jahr vergeht, ohne daß das befriedete
Europa mit zwei oder drei von ihnen beglückt wird.
Es iſt ſchließlich kein Wunder, daß man etwas Routine
in dieſen Dingen hat, die mit einer internationalen
Konferenz unzertrennlich zuſammenhängen. Jn faſt
allen großen Staaten Europas hat ſich mit der Zeit
insbeſonders nach dem Kriege, ein gewiſſer Apparat
herausgebildet, der faſt automatiſch funktioniert, wenn
man die erforderlichen Hebel in Bewegung ſetzt.

Spaßvögel meinen, daß das Schwierigſte an einer
Konferenz die Einſtimmigkeit über den Konferenzort
ſei. Jn Wirklichkeit aber halten die diplomatiſchen Vor
arbeiten, was die wirklich zu leiſtende Arbeit anbelangt,
keinen Vergleich mit der Rieſenarbeit der techniſchen
Vorbereitungen aus.

Die techniſche Vorbereitung einer Konferenz ſetzt in
dem Moment ein, wo ſich die Diplomaten auf Ort und
Zeit geeinigt haben. Sehr oft iſt die Zeit ſo knapp be
meſſen, daß ein ſchwindelerregendes Tempo entfaltet
werden muß, damit zum vorgeſehenen Glockenſchlag
alles bereit iſt und kein Verſagen techniſcher Art be
fürchtet werden muß.

Was Deutſchland betrifft, ſtellt die Quartiermacher
gewöhnlich die deutſche Votſchaft. Jhr werden die
Wünſche der wichtigſten Konferenzteilnehmer in bezug
auf Unterkunft mitgeteilt. Für den Reſt wird ſumma
riſch verfahren. Wenn die Wünſche der „Prominenten“
erfüllt ſind, werden je nach Bedarf hundert und mehr
Zimmer für den „Anhang belegt. Ganz anders liegt
die Sache natürlich, wenn die Konferenz an einem Orre
ſtattfindet, wo ſich keine Botſchaft befindet. Jn dieſem
Falle gehen die uartiermacher von Berlin ab und be
reiten alles vor.

Das Quartiermachen iſt keine ſo einfache Angelegen
heit. Es muß z. B. dafür geſorgt werden, daß ein
Miniſter ſeinen techniſchen Apparat ſtets und zu jeder
Zeit zur Verfügung hat. Ein Sekretär darf alſo nicht
eine halbe Meile entfernt wohnen, und eine Stenotypi
ſtin muß ſozuſagen mit einem Wink der Augen erreich
bar ſein. Dasſelbe iſt bei den diplomatiſchen Hilfs
beamten der Fall. Es hat ſich daher die Geflogenheit
herausgebildet, daß eine Nation nach Tunlichkeit in
einem Hotel untergebracht wird. Auf dieſe Weiſe
bleiben alle Glieder des großen und komplizierten Kon
ferenzapparates hübſch beieinander, und auch den Ge
fahren irgendeiner unbeabſichtigten Jndiskretion wird
ſo von vornherein aufs beſte begegnet. Denn gerade
die Kleinen und Namenloſen ſind es, die oft von
großen Geheimniſſen wiſſen.

Den Huartiermachern auf dem Fuße folgen die
eigentlichen Techniker. Da die Poſt Und Telegraphen
verwaltüngen der großen Länder meiſtens über einen
ausgezeichneten techniſchen Apparat verfügen, beſchrän
ken ſich die heimiſchen Techniker auf beratende Mit
wirkung. Dutzende von Telephonleitungen mit direkten
Verbindungen an die Haupfanſchlußämter müſſen ge
legt werden, vielfach in Verbindung mit ſchon vorhan
denen Kabeln, denn der Platz, in dem vorübergehend
Europa und die Welt ihr Lager halten, müſſen für die

e e e ee S e S e a S e e e e ekrachten, flog der Vogel jedoch davon, den Berlin ſchon entlang nach dem Süden bis Karabreſhik. Sie ver
in Händen zu haben glaubte Durch das neue fran
zöſiſch-türkiſche Abkommen iſt ein Kernſtück der
Bagdadbahn völlig unter franzöſiſchen Einfluß geraten,
da ein gut Teil der Strecke vor Niſibin nach Moſſul
in FranzöſiſchSyrien liegt. Der jahrelang heiß um
ſtrittene Entenſchnabel zum oberen Tigris, der die
Türkei vom Jrak trennt, iſt nämlich geſchichtliche Tat
ſache geworden.

Das franzöſiſch-türkiſche Abkommen vom 22. Juni
wird erſt jetzt in ſeinen Einzelheiten veröffentlicht.
Von entſcheidender Wichtigkeit iſt gleich der erſte
Artikel dieſes Abkommens, der die türkiſchſyriſche
Grenze zwiſchen Niſibin und Jeziret-ibn-Omar am
Oberlauf des Tigris regelt. Auf Grund der Verein
barungen von Angora (1926) ſollte die Grenze zwiſchen
dieſen beiden Städten die alte römiſche Heerſtraße
bilden, die zwiſchen ihnen liegt. Nun gab es aber tat
ſächlich zwei Heerſtraßen, eine nördliche und eine ſüd
lichere, ſo daß der Streit drei Jahre hin und her wogte,
bis man ſich jetzt auf die dritte Linie einigte, die un
gefähr in der Mitte der beiden alten Heerſtraßen liegt.

Die neue Grenze zieht von Niſibin durch Aznaur,
Baworo über den Berg von Jzz ed Din durch Babil
nach Jeziret-ibnOmar. Von hier zieht ſie den Tigris

der Romantik wird hier n einmal Geſtalt. Da
zeigen ſich allenthalben uflöſungserſcheinungen.
Alles iſt im Zerfall begriffen. Und, um dem

greift der Komponiſt zu dem
Mittel geſchloſſener, konzerthafter Formen. Sonſt
wäre ihm die Muſik zwiſchen den Fingern ent
glitten. Gerade die Anwendung geſchloſſener
die damals ein Kernſtück der gegneriſchen Angriffe
waren, tritt am wenigſten herbor. Viel deutlicher
iſt jene romantiſche Grundhaltung, welche ſeinerzeit
ſo gefliſſentlich überſehen wurde. Jn dem Durch
einanderverwobenſein von romantiſcher Geiſtes
richtung und dem Anpochen neuſachlicher Nummern
einteilung zeigt ſich, wie eng die beiden Kunſt-
richtungen beleinanderliegen, wie theoretiſch und
lebensfern es iſt, aus dem Vorhandenſein zweier
wirkender Kraftrichtungen zwei getrennte Welten
machen zu wollen. Die Aufführung in der Staats
oper Unter den Linden hält unter Kleibers Leitung
ein hohes Niveau. Auf der Bühne geben Leo
Schützendorf als Wozzek, Moje Forbach als Marie
und alle anderen ihr Beſtes für dieſes einmalige
auf der Grenze zweier Stilrichtungen ſtehende Werk.

Weniger mit Romantik als mit Sachlichkeit
konſequenteſter Art hat die Löſung der Opernkriſe
nach Bruno Walters Abgang zu tun. Die Stadt
Berlin hat nach hartem Kampf mit Wien Furt
wängler für eine Reihe von Vorſtellungen an die
Städtiſche Oper gebunden. Außerdem wird Leo
Blech, der ſchon vor Jahren, als die Städtiſche Oper
noch Privatunternehmen war, dort vorübergehend
den Stab führte, eine weitere Anzahl von Vor
ſtellungen übernehmen. Dafür, daß Blech nur zu
einem Teil an der Staatsoper Unter den Linden
wirken kann, tritt der lange ſchmerzlich vermißte
Max v. Schillings wieder in den Kreis der Berliner
und damit der deutſchen Spitzendirigenten aktiv ein.
Kultusminiſter Becker, der ihn vor Jahren ſo
plötzlich und unter unerfreulichen Begleitumſtänden
gehen hieß, hat ihm durch eine Wiederaufführung
ſeiner „Mona Liſa“ unter ſeiner Leitung die Rück
kehr in den alten Wirkungskreis erleichtert. Nun
mehr hat er auch eine Aufführung des „Ring des
Nibelungen“ an allen vier Abenden mit ehrlichem
und großem Erfolg geleitet. Wir freuen üns, in
Schillings einen Wagnerdirigenten wiedergewonnen
zu haben, der den großen Atem für die weit
geſchwungene Wagnerſche Linie, der die ur

anze Welt erreichbar ſein und umgekehrt. Jn wenigen
agen wird da oft ein phantaſtiſch-kompliziertes Netz

von Fernleitungen gelegt, das die volle Arbeit von
vielen Hunderten von Technikern in Anſpruch nimmt.

Wenn der Elektrotechniker noch mitten in ſeiner
Arbeit iſt, rücken gewöhnlich ſchon die erſten Zugvögel
der Konferenz an. Die erſten Miniſterialbeamten ent
ſteigen dem Zuge und mit ihnen die erſten Preſſever
treter. Während die letzteren ſich der angenehmen Auf
gabe widmen können, ein bißchen Land und Leute
kennenzulernen, beſchäftigen ſich die erſteren, kaum,
daß die erſte Generalbeſichtigung der getroffenen Vor
bereitungen vorüber iſt, mit dem Auspacken ſehr um
fangreicher und geheimnisvoller Koffer. Sie haben
Recht, dabei etwas vorſichtig und ängſtlich zu ſein.
Denn der Jnhalt dieſer Koffer bedeutet die halbe Kon

ferenz. Es ſind oft Tauſende von Aktenſtößen, unheim
lich dicke Aktenbündel, die bei einer Konferenz auf
Reiſen geſchickt werden. Material zu allen Fragen, die
angeſchnitten und beſprochen werden oder ſonſt zur De
batte ſtehen können. Man nimmt deshalb lieber zuviel
als zuwenig mit, um im entſcheidenden Moment ge
rüſtet zu ſein. Daneben müſſen ſtets kleine Haus
bibliotheken vorhanden ſein, die nötigenfalls über alles
mögliche Aufſchluß geben können. Wenn man ſchließ
lich noch bedenkt, daß bei Gelegenheit einer inter
nationalen Konferenz, wo ſich die führenden Diplo
maten Europas ein Rendezvous geben, vielfach auch
Fragen angeſchnitten werden, die außerhalb des eigent
lichen Zweckkomplexes liegen, dann wird man über den
phantaſtiſchen Umfang einer ſolchen Materialſammlung
nicht mehr ſtaunen.

Und dann iſt auch der Tag gekommen, wo unter
flatternden Fahnen die Diplomaten ihren Einzug hal
ten, Begrüßungen und Vorbeſprechungen ſtattfinden
und ſchließlich die feierliche Eröffnung folgt. Die
Menge der Neugierigen folgt den bekannten Geſtalten,
die für die Schickſale Europas verantwortlich zeichnen,
die Photographen arbeiten im Schweiße ihres An
geſichts, und die „Konferenzhyänen“ machen vergnügte
Geſichter.

Aber niemand ſchaut auf die zahlreiche Schar derer,
die hinter den Gefeierten dem Zuge entſteigen und
mindeſtens ſo vergnügt lachen, wie dieſe. Das ſind die
eigentlichen Gehilfen, und jeder einzelne von ihnen iſt
ſorgfältig unter Hunderten ausgeſiebt und gewählt
worden. Sekretäre, Dolmetſcher, Geheimpoliziſten,
Telephonſtenographen und dann eine ganze Galerie
von hübſchen Stenotypiſtinnen. Wer kennt die Namen
all dieſer kleinen Konferenzteilnehmer, dieſer anonymen
Statiſten der Weltgeſchichte? Wer könnte ſie in ein
Kaleidoſkop faſſen, all die kleinen Hände, die die be
deutſamſten Noten gleichmütig und heiter herünter
tippen, die ſcharfen Phyſiognomien der Chiffriſten, die
Dutzende von geheimnisvollen Schlüſſeln in ihren Ge
hirnen herumwälzen, und die muſchelbedeckten Ohren
der Telephoniſten, denen keine Silbe entgehen darf.

Und dann erklingt der erſte volle Akkord; die Orgel
Europas hat zu ſpielen begonnen

Walter F. Erig.

läuft dann parallel mit der Nordlinie weſtlich bis in
die Gegend von Demir Kapu, wo ſie dann ſtark nach
Süden abbiegt. Der ſo geſchilderte Entenſchnabel in
Oſtſyrien umfaßt etwa 500 Quadratmeilen fruchtbaren
Ackerlandes, auf dem ſich nicht weniger als 101 Dörfer
befinden.

Im zweiten Artikel des Vertrags ſtehen eine Reihe
von Maßnahmen zur Friedensſicherung an der türkiſch
ſyriſchen Grenze. Sämtliche Grenzſtreitigkeiten ſollen
durch eine Grenzkommiſſion beigelegt werden, die zum
erſtenmal im Oktober zuſammentreten ſoll. Der dritte
Artikel regelt den Kauf der Adanabahn durch die
Türkei. Einzelheiten über den Betrieb dieſer Bahn
bringt der nächſte Artikel. Der fünfte Artikel umreißt
in großen Zügen die Rechte der Syrer in der Türkei
und der Türken in Syrien. Einzelheiten bleiben einer
ſpäteren Reglung vorbehalten. Die Verhandlungen
hierüber ſollen im September aufgenommen werden,
wenn das franzöſiſch-türkiſche Grenzabkommen eine
beſſere Verhandlungsatmoſphäre geſchaffen hat. Dieſe
iſt auch durchaus erforderlich, denn die Forderungen
der Armenier und der Syrer an Angora ſind vorerſt
ſo groß, daß eine Verſtändigung zwiſchen Franzoſen
und Türken in weiter Ferne zu liegen ſcheint.
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In Kurze

Einberufung roter Kommandeure.
Die Telegraphenagentur Taß meldet, daß alle roten

Kommandeure, die aus dem Fernen Oſten ſtammen,
den Befehl erhalten haben, ſofort bei den Truppenteilen
zu erſcheinen. Jn den oſtaſiatiſchen Gebieten Sowjet
rußlands ſind die Reſerven der Jahrgänge 1902 und
1903 einberufen worden.

Schon wieder ein polniſcher Muniktions-
kransporkim Danziger Hafen

Danzig, 6. Aug. Auf Ankrag der polniſchen
Regierung wird das für den Handelsverkehr zeitweiſe
freigegebene Munikionslager auf der Weſterplatte vom
heutigen Dieyskag früh Uhr ab wieder für den
Handelsverkehr geſperrk, da ein Dampfer mit einem
Transport von Exploſivmakerial für Polen einkrifft und
zur Enkladung kommk.

Es wäre ſehr angebracht, daß ſich der zufällig in
Danzig aufhaltende italieniſche Untergeneralſekretär des
Völkerbundes, Paolucci di Calboli, der Sache annimmt
und ſich perſönlich an Ort und Stelle einmal von den
unhaltbaren Zuſtänden auf der Weſterplatte überzeugt.

Zur Verhaftung Dr. Schiemanns in Moskau.
Der von Beamten der GPU. verhaftete Moskauer

Arzt Dr. Oskar von Schiemann iſt zwar nicht
deutſcher Reichsangehöriger, doch iſt er deutſcher Ab
ſtammung und aus Lettland gebürtig. Seine Ver
wandten haben die deutſche Botſchaft in Moskau ge
beten, für die Haftentlaſſung einzutreten

Chriſtlichſoziale Partei?
Auf der Bielefelder Tagung der Chriſtlichſozialen

Reichsvereinigung iſt ſehr ernſthaft über die Gründung
einer beſonderen Chriſtlichſozialen Partei diskuttert
worden. Die Ausſprache ergab eine tiefe Ent
täuſchung, die in dieſen Kreiſen über die Haltung der
Deutſchnationalen vorherrſcht. Graf Baudiſſin forderte
die Loslöſungvonder Deutſchnationalen
Partei, ſcheiterte aber diesmal noch an dem Wider
ſpruch der deutſchnationalen Abgeordneten Lam bach
und Mumm, die den Augenblick offenbar noch nicht
für gekommen halten. Aber intereſſant bleibt dieſe
Beſtrebung zu einer Parteineugründung, ſie iſt ein
beredter Kommentar zur Hugenbergpolitik.

Aus dem ſächſiſchen Schulkampf.
Der ſächſiſche Landtag hat einen Beſchluß gefaßt

wonach in den beiden erſten Schuljahren Unterricht
weder in Religion noch in Lebenskunde erteilt werden
ſoll. Der Vorſtand des Evangeliſch-Lutheriſchen Landes
ſchulvereins für Sachſen hat in einer Eingabe das
Volksbildungsminiſterium gebeten, dieſen Beſchluß auf
heben zu laſſen, wenn nökig, durch eine Entſcheidung
des Skaatsgerichtshofes, und bis dahin die Durch
führung des Beſchluſſes auszuſetzen, da dieſer der
Reichsverfaſſung widerſpreche.

Voch zahlreiche Opfer
des Oſtender Schiſfsunglücks

Die letzten Meldungen aus Oſtende über das ſchwere
Schiffsunglück beſagen, daß beſondere Beunruhigung
über die noch fehlenden 40 Perſonen herrſcht. Man
befürchtet, daß ſie alle ertrunken ſind. Das Boot, das
höchſtens 50 Paſſagiere faſſen kann, war mit 60 bis
100 Reiſenden belaſtet. Die genaue Zahl iſt nicht be
kannk. Gegen den Kapitän werden die ſa
würfe erhoben. Nur die kräftigſten und geſchickteſten
Leuke haben ſich rekten können, indem ſie ſich an die
Außenwände des Bookes klammerken. Wer ſich einige
Minuten über Waſſer halken konnte, wurde von den
in großer Fahl herbeieilenden Booken gerettet. Ob
gleich die Mehrheit der Erkrunkenen Belgier waren,
ſcheinen doch unker den Vermißken auch Ausländer
zu ſein.

Bisher ſind 11 Leichen geborgen worden.

bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
u. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sondger- Abteilung für
Anzeſsgen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

Hersehurger Korrespondent
ſprüngliche Kraft für den muſikaliſchen Aufbau des
Wagnerſchen Szenengefüges mitbringt.

Mit der „Götterdämmexung“ hat der Regiſſeur
Hörth im Verein mit dem Bühnenbildner Emil
Pirchau und dem Dirigenten Leo Blech die Neu
inſzenierung und Neueinſtudierung des „Ringes“
beendet. Sowenig befriedigend wie ſich die ſtili
ſtiſche Zwitterſtellung Hörths und Pirchans bis zum
„Siegfried“ gab, eine Stellung, die dauernd von
alter, naturgliſtiſcher. Jnſzenierung zu nivellierter,
ſtiliſierter Alltagsoper pendelte, ſo überzeugend
wirkte die Herausſtellung der „Götterdämmerung“.
Alle Neuerungsſüchte hat man kompromißtzlos wieder
beiſeite geſchoben. Abſeits irgendwelcher Proble-
matik hat man gute und wirkungsvolle, ſtraffe
Arbeit geleiſtet. Es gab eine Halle der Gibichungen,
wie ſie in den Farben nicht ſchöner erdacht werden
konnte, eine Szene mit den Mannen, die eine
Meiſterleiſtung Hörths iſt. Die Geſamtleiſtung
aller Beteiligken mit Frieda Leider als Brunhilde.
Fritz Soot als Siegfried, Theodor Scheidl als
Gunter, Emanuel Liſt als Hagen, Göta Ljungberg
als Gutrune war eine ſo ſtarke künſtleriſche Tat,
daß man von der „Götterdämmerung“ wenigſtens
mit Recht ſagen konnte: Ende gut, alles gut.

Remarque ſoll verfilmt werden.
Der Präſident der Univerſal Pictures Corporation,

Karl Lämmle, weilt gegenwärtig in Karlsbad zur Kur
und hatte mit einem Redakteur der Prager Preſſe eine
Unterredung, in der er u. g. ſagte:

Als nächſtes großes Filmwerk gedenke ich Erich
Maria Remarques „Jm Weſten nichts Neues“
herauszugeben, und ich bin eben im Begriff, mit dem
Verfaſſer ſelbſt zuſammenzukommen, ſei es hier oder in
Berlin. Jch will aus ſeinem eigenen Munde hören, wie
er ſich die Verfilmung ſeines Buches vorſtellt. Jch will
auch Fachleute aus dem Weltkrieg aus aller Herren
Länder zuſammenrufen, die alle an dem großen Welt
friedenswerk intereſſiert ſein werden und alle mithelfen
ſollen, dieſes großartige Werk zu verfilmen. Die Uni
verſal Pictures Corporation hat nicht die Abſicht, einen
Propagandafilm zu drehen, ſondern die Erzählung „Jm
Weſten nichts Neues“ wird im Mittelpunkt des Inter
eſſes ſtehen, wenn auch in deren Abwicklung dem Zu
ſchauer das Unnütze des Krieges klar und deut
lich vor Augen geführt werden ſoll.

Verloſung von Kunſtwerken im Harzer
Bergtheater.

Wie bereits bekanntgegeben, findet im Bergtheater
eine Verloſung von Kunſtwerken ſtatt. Vom 7. bis zum
16. Auguſt wird zunächſt das Olgemälde von dem
Huedlinburger Kunſtmaler Johannes Spitzmann, „Mor
genſtimmung am Schloß zu Huedlinburg“, zur Ver
loſung gebracht. Die Theaterbeſucher innerhalb dieſer
Zeitperiode ſind koſtenlos daran beteiligt und werden
darauf aufmerkſam gemacht, daß die entwerteten Ein
trittskarten als Ausweis aufbewahrt werden müſſen.
Am 16. Auguſt, abends, nach der Vorſtellung, findet
auf der Jnnenbühne des Bergtheaters die Ziehung ſtatt.
Die Verloſungsordnung, ſowie die zur Verloſung kom
menden Bilder ſind im Bergtheater ausgehängt. Uber
die n Ziehungen werden nähere Mitteilungen
ergehen.

Bücher und Zeitſchriften

H Die ſchöne Literatur. Jm Auguſtheft gibt Pau
Ernſt in einer ausführlichen Studie Auskunft über ſein
Heimat und ſeine Ahnen, über ſeine Verwurzelung
im deutſchen Volk. Anſchließend feiert Otto Hacht.
mann den 50jährigen Hans Franck, indem er ſein
Luſt an wohlgefügtem und perſönlichem Werk, das
langſam reift und den ganzen Menſchen verlangt
rühmt. Rudolf Huch ſeßt ſich temperamentvoll mit
Heinrich Manns „Chronik der Gedanken und Vor
änge“ auseinander. Sorgfältig wägende, urteils,ſpert Beſprechungen neuer Bücher und Urauf

führungen, ferner die Zeitſchriftenſchau, die Mit
teilungen und die Rubrik Unſere Meinung
runden das textliche Bild. Beſonderes Intereſſe
fordern wieder die Zeichnungen und Bilder von
Hans Franck, Knut Hamſun und D. H. Lawrence,
das Gedichtfakſimile von Hans Franck und die Bei
lage „Die Jahresernte“, die diesmal Gedichte von
Börries von Münchhauſen und Hermann Heſſe
bietet. Das vorbildlich zuſammengeſtellte Heft legt
beredtes Zeugnis ab für die Bedeukung, die dieſer
von Will Veſper im Verlag Ed. Avenarius,
Leipzig, herausgegebene literariſchkritiſche
Monatsſchrift im geiſtigen Leben des gegenwärtigen
Deutſchland zukommt

ſchwerſten Vor
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6. Auguſt.
Das Stadtgeſpräch.

Irgendwo flattert es auf wie ein dunkler Vogel.
Es ſchwebt von Haus zu Haus, von Mund zu Mund.
Der und jener nimmt es zur Hand und bindet ihm
noch ein buntes Bändlein an, und dann läßt er den
grauen Vogel weiterflattern zum Nachbarhaus, weiter,
immer weiter. „Haben Sie ſchon gehört, daß
ſind die warmen Worte, die das Vöglein Stadtgeſpräch
wie ein kleines Banner im Schnabel trägt.

In der kleinen Stadt niſtel es am liebſten Aber
auch die Großſtadt kennt den Flügelſchlag des märchen
haften, wohl niemals ausſterbenden Tieres.

Stadtgeſpräch! Wer ihm verfällen, der kann, ob er
nun mit Recht oder mit Unrecht von den Menſchen
beſprochen wird, ſein Bündel ſchnüren und weiter
wandern in eine andere Stadt, wo man ihn nicht kennt
und nichts von dem weiß, worüber die Leute mehr
oder weniger geheimnisvoll munkeln.

Die Macht des Stadtgeſprächs iſt groß; aber ſie
wäre zu brechen, wenn nicht manchen der Hang zur
Senſakion, zur Neuigkeitsſchnüffelei angeboren wäre

und nach Betätigung verlangte. Geſchlechter kommen
und vergehen. Das Stadtgeſpräch blüht und gedeiht.

Einmal tritt es in den Vordergrund, ein anderes
Mal ſchwebt es mehr im geheimen. Aber immer iſt
ſein Rauch beißend und ätzend und zieht in grauen
Schwaden durch die Straßen, bis ja, bis irgendwo
ein anderes Feuerlein entfacht wird, oder der Wind der
Wahrheit reinigend daherſtürmt.

Aber er weht ſelten, allzu ſelten. Wir ſollten ihm
Bahn brechen, wo wir nur können, auf daß dem
ſchwelenden Feuer der Atem ausgeht, dem grauen,
ſenſationslüſternen Stadtgeſpräch.

Vermißt.
Seit Sonntagabend iſt der 26jährige Arbeiter

Walter Lang, der auf dem Gute Ruſchesfelde be
dienſtet iſt, verſchwunden. Der Vermißte hat ſich
gegenüber einem ſeiner Arbeitskameraden geäußert,
daß er ſich das Leben nehmen werde, und iſt, nur mit
Pantoffeln, Hoſe und Sporthemd bekleidet, weg
gegangen, ohne wieder zurückzukehren. Es wird ver
muütet, daß L. aus Gram darüber, daß er in der ver
gangenen Woche vor dem halliſchen Schöffengericht
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden iſt, ſich
tatſächlich ein Leid angetan hat. Am Montagvormittag
wurde das bis zu 8 Meter tiefe und mit Waſſer gefüllte
Schmidtſche Tonloch an der Knapendorfer Straße durch
eine Polizeiſtreife und einige Arbeiter abgeſucht, doch
konnte keine Spur von dem Vermißten feſtgeſtellt
werden.

Ein ſchweres Verkehrsunglück
ereignete ſich am Sonntag gegen Mittag an demChauſſeehaus, welches an der Ccnuendung de Knapen

dorfer Weges in die Lauchſtädter Landſtraße ſteht. Von
Knapendorf kommend, wollte ein Motorradfahrer auf
die Landſtraße einbiegen, als in ſchnellem Tempo ein
Auto von Richtung Lauchſtädt kam, das Motorrad er
faßte und gegen die Mauer der kleinen Grabenein
faſſung warf. Dies geſchah mit ſolcher Wucht, daß die
Mauer durchbrochen wurde. Der Führer des Motor
rades, ein Herr Holzner aus Lettin bei Halle, ſowie
ſeine Frau, die auf dem Soziusſitz mitfuhr, wurden
Acſet z v l r in n ſtädtiſche Krankenhaus ein

Die total zertrümmer i iPoliel ſicher z txe m ſtellte die

infolge der ſchlechten Straße.
Geſtern abend, gegen 175 Uhr, ſtürzte der 17jä riPrimaner Hecht mit ſeinem ehe in der

ſtraße. Der jünge Mann war in langſamem Tempo
gefahren, und nur durch das ſchlechte Pflaſter wurde
der Sturz herbeigeführt. Beiehe n n füh im Sturz brach Hecht den

e

Eine Skörung in der Stromzufuhr machte ſiam Dienstagvormittag in den en d Se
bemerkbar. Infolge von Erdſchluß in der überland
leitung war das Merſeburger Netz von 9.30 bis 10.20
Uhr ohne Strom. Durch die Störung wurde auch im
Stadtnetz, und zwar zwiſchen den Stationen Winkler
und GagfahSiedlung ein Erdſchluß hervorgerufen. Zur
Mittagszeit war jedoch kein Stadtteil mehr ohne Licht.

Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Sonntag
vormittag auf der Weißenfelſer Landſtraße zwiſchen
dem Betrieb von Lingesleben und dem Chauſſeehaus.
Auf dem Wege nach Weißenfels befanden ſich hier
mehrere Wagen der Polizei, die ein Merſeburger Per
ſonenkraftwagen zu überholen verſuchte. Jn dieſem
Augenblick kam aber auch ein Motorradfahrer aus
entgegengeſetzter Richtung, der von dem Perſonenauto
angefahren wurde. Zum Glück verlief der Unfall noch

n u Soziusſitz Mitfahrende

en erlitt. i ierſen g uch ſein Anzug wurde ihm
Rundfunkreklame wird eingeſchränkt. Wieet Reichsrundfunkgeſellſchaft n hat der

eichspoſtminiſter auf. Antrag des Rundfunk
kommiſſars ſeine Zuſtimmung zum Fortfall der
Pundfunkreklame an Sonn und Feſttagen gegeben.
An den Werktagen wird die geſamte Rundfunk
xeklame einſchließlich der Werbevorträge in die

e e ſo daß die für dastundfunkprogramm in Frage kommevöllig frei von Reklame s e
Ich ſchnitt es gern in alle Rinden ein

und wie man's ihnen abgewöhnt. Der Verſchöne
rungsverein einer kleinen Stadt fand eine Tafel
an einer herrlichen Buche mit NamensunterſchriftenHerzen mit den Namenszügen verliebter hen
und dergleichen. Kurzerhand ließ der Verein die
Tafel wieder abnehmen und ſtellte ſie in einem
Schaufenſter eines Geſchäfts öffentlich aus. Hier

t nun ſo mancher Name am Pranger, denn die
üsflügler und die Pärchen und Narren, die ſich

dort veröffentlichten, ſind meiſtens Bewohner der
Stadt. Auch ſo mancher Familienvater fand den
Namen ſeines Sprößlings, ſeines Töchterleins uſw.
in Fnnigralberner Umrahmung.

Wo findet man Bahnhöfe im Telephonbuch?
Um den Klagen darüber, daß die Dienſtſtellen der
Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft in den Fernſprech
vüchern ſchlecht auffindbar ſeien, abzuhelfen, hat die
Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn-Geſell
ſchaft beſtimmt, daß die Reichsbahnſtellen künftig
grundſätzlich nur unter einem Stichwort, und zwar
Reichsbahn aufgeführt werden ſollen.

Arzte dürfen inſerieren. Ein bereits vor
anderthalb Jahren auf Betreiben der Geſundheits
behörde gegen vier hamburgiſche Arzte wegen fort
laufenden Jnſerierens in Tageszeitungen ein
geleitetes Verfahren iſt jetzt vom Hamburger Land
gericht endgültig dahin entſchieden worden, daß das
einfache ſachliche Jnſerat der Tageszeitungen nicht
gegen das Geſetz verſtößt. Die Arzte ſtanden unter
der Anklage, gegen den Paragraph 7 des neuen Ge
ſchlechtskrankheikengeſetzes verſtoßen zu haben. Dieſer
Paragraph verbietet das unlaukere Anerbieten von
Arzten zur Heilung von Geſchlechtskrankheiten. Das
jetzige Urteil beſagt, daß das fortlaufende Jnſerieren
in Tageszeitungen nicht unlauter iſt.

Vergleichsvorſchlag bei den Blancke: Werken
Dienskag, den 6. Auguſt 1929.

Kommt es zur Liquidation der Firma Blancke?
Wie wir hören, hat die überwiegende Mehrheit der

Gläubiger der Blancke-Werke dem vom Kuratorium
vorgeſchlagenen Moratorium zugeſtimmt. Um jedoch
keine Schwierigkeiten durch Außenſeiter erwachſen zu
laſſen, iſt geplant, das Moratorium durch ein

gerichtliches Vergleichsverfahren

beſtätigen zu laſſen.
Die Blancke- Werke bieten den Gläubigern

einen Vergleich an, der möglicherweiſe zu einer
Liguidation der Firma führen wird, und
zwar ſollen ſämtliche den Werken gehörigen
Werte (Grundbeſitz, Einrichtungen, Ferkigwaren und
Rohmaterial) einem Gläubigerkuratorium
übereignet werden, zu dem folgende Herren vor
geſchlagen werden:

Kaufmann Joſef Broder, in Firma Metallver
wertung M. Broder Söhne, Leipzig Direktor
Wagner, in Firma Krautheim, AG. Chemnitz
Borna; Direktor Wilde, in Firma Robert Boſch,
AG., FeuerbachStuttgart; Kaufm. Arno Meiſter,
Merſeburg (als Vertreter der Kleingläubiger); Direktor
Scherbel, Berlin (als frühere Aufſichtsperſon).

Das Kuratorium ſoll die Aufgabe haben, die Ge
ſchäfte der Firma bis zur Erfüllung ſämtlicher Ver
pflichtungen der Firma zu führen. Es ſoll in erſter

Linie die Rechte der Gläubiger wahren, die
Zahlungen an die Gläubiger kontrol-ieren und eventuell im Einverſtändnis mit den
Hypothekengläubigern Teile des Grundbeſitzes
veräußern können.

Die Befriedigung der Gläubiger ſoll in der Weiſe
durchgeführt werden, daß im erſten halben Jahre, nach
dem der Vergleich in Kraft getreten iſt, ſoweit als mög
lich zunächſt die bevorrechtigten Forde-
rungen und Hypothekenzinſen bezahlt
werden. Darauf ſollen die kleinen Gläubiger,
die bis zu 500 RM. Forderungen an die Werke haben
oder ſie bis auf 500 RM. ermäßigen, befriedigt werden.
Jm anſchließenden halben Jahre ſollen die Gläubiger
mit höheren Summen nach und nach man ſpricht
von 5 Prozent monatlich ausgezahlt werden, und
zwar ſollen ſämtliche Forderungen mit Ab
lauf eines Jahres erledigt ſein.

Was nach Ablauf des Jahres mit den Blancke
Werken weiter geſchehen wird, inſonderheit, ob es noch
einmal zu erneuter Betriebsaufnahme kommt, kann
heute noch nicht überſehen werden. Man glaubt allge
mein, daß nach Beendigung dieſes Vergleichs das ein
ſtige große Merſeburger Unternehmen nicht mehr ſein
wird.

Wieviel Arbeitsloſe haben wir?
Bericht nach dem Stande vom 1. Auguſt 1929 im Vergleich mit dem Stande

vom 15. Juli 1929.

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſammt männlich weiblich insgeſamt

e 8. 15. 7. s 15. 7
HalleStadt 3906 3858 1101 1021 5007 4879 2314 23839 623 554 2937 2893
Saalkreis 759 (940 214 215 973 1155 953 880 171 102MerſeburgStadt 470 482 738 68 548 550 367 34828 27395 375
Merſeburg- Land 697 668 85 129 782 797 462 520 43 52505 572Querfurt l 18 16 590998 48217 14188496Seekreis 262 21 o b 17 280 2284Delitzſch 63 69 7 5 70 74 47 50 6 5 53 55

Zuſammen: 6624 6808 15241473 8148 8281 4877 4892 905 804 5782 5696
Jn der Bewegung der Arbeitsloſenzahl hält der Jn den häuslichen Dienſten, in der Landwirt

Stillſtand weiter an. Am Berichtstage waren
86 Unterſtützungsempfänger mehr und 138 Arbeit
ſuchende weniger vorhanden als vor 2 Wochen. Jn
den ländlichen Bezirken geben die Zahlen noch etwas
nach, haben, aber keinen Einfluß auf das Geſamt
ergebnis mehr.

J

Jugendpflege im Landkreiſe
Veranſtaltungen der Volkshochſchule und des Kreisgus

Landkreiſes Merſeburgſchuſſes für Jugendpflege
in den Monaten Auguſt und September 1929.
Am 2. Auguſt begann in Schkeuditz ein Lehr

gang zur Ausbildung und Fortbildung
in künſtleriſchen Handarbeiten für Mädchen
und Frauen, den die Lehrerin Fräulein Anna Haalck
leitet. Es haben ſich ſo viel Frauen und Mädchen ge
meldet, daß ein Doppelkurſus veranſtaltet werden muß.

Die Volksliederabende, mit denen man be
reits in Frankleben und BeungaKötzſchen
einen erfreulichen Anfang machte (Jrmgard Se ifert,
NeuRöſſen, und Fritz B
fortgeſetzt am Dienstag, dem 20. Auguſt, Montag, dem
26. Auguſt, Dienstag, dem 27. Auguſt, Dienstag, dem

September (Wallendorf), Donnerstag, dem 12. Sep
tember (Zöſchen), Dienstag, dem 17. September
(Günthersdorf), Montag, dem 23. September, und am
Dienstag, dem 24. September. 9

Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaften
im Sinne der Erziehungsberatungsſtelle finden ſtatt:
Mittwoch, den 21. Auguſt, in Neu Röſſen,
Donnerstag, den 29. Auguſt, in Zöſchen, Mittwoch
den 11. September, in Theſau.

Eine Arbeits gemeinſchaft der Ortsausſchüſſe für Jugendpflege iſt Mittwoch,
den 4. September, in Merſeburg. Jugendheim Herzog
Chriſtian Es wird hier über die Frage der Er
wachſenenbildung (Volkshochſchule) verhandelt werden,
den Vortrag hält Dr. Lagck, Berlin, Leiter der Deut
ſchen Schule für Volksforſchung und Erwachſenen
bildung.

Für Neuorganiſierung und Erweite-
rung der Volksbücherei des Kreiſes ſteht Herr
Nickliſch von der deutſchen Zentralſtelle für volks
kümliches Büchereiweſen in Leipzig im Monat Sep
tember dem Kreiſe zur Verfügung.

Ein Lichtbilderabend über das Thema: Auf
gabe der modernen Jugenderziehung findet für die Orte
Geuſa, Atzendorf, Blöſien, in Atzendorf am
Freitag, dem 23. Auguſt, ſtatt.

Jn Paſſendorf hat ſich eine Arbeitsgemeinſchaft gebildet, die als Grundlage zunächſt
die Leibesübungen nimmt und von dort in die Kultur
bewegung der Gegenwart hineingeht.

Sonnkag, den 15. September, veranſtaltet die
Volkshochſchule eine Studienreiſe nach Jeng.
Dort ſoll beſonders das von Ernſt Haeckel begründete
Muſeum für die Abſtammungslehre (Pſyletiſches
Muſeum), das Haeckel-Muſeum und das Planetarium
beſucht werden. Auf Schloß Dornburg findet eine
Goethefeier ſtatt.

r

Die Auslegung der Wählerliſten
vom 12. bis 25. Okkober.

In dem Runderlaß des preußiſchen Miniſters des
Innern vom 25. Juli d. J. über Neuwahlen zu den
Provinziallandtagen, Kreistagen, Amtsvertretungen und
Gemeindevertretungen, veröffentlicht im Miniſterial
blatt für die preußiſche innere Verwaltung Seite
636 ff., befindet ſich ein Druckfehler. Es heißt darin, daß
die Wählerliſten für die am Sonntag, dem 17. Novem
ber d. J. ſtattfindenden Wahlen vom 27. Oktober bis
zum 9. November d. J. einſchließlich öffentlich auszu
legen ſeien. In Wirklichkeit ſind die Wählerliſten aus
zulegen vom 12. Oktober bis 25. Oktober d. J.

Die Ernte des Obſtes und ſeine Auf
bewahrung.

Zur ſachgemäßen und rechtzeitigen Ernte gehört vor
allem das Erkennen der Reife und das rechtzeitige
Pflücken der Früchte. Bei Steinobſt und frühem Kern

uſch, Merſeburg) werden

ſchaft und im Gaſtwirtsgewerbe werden noch
weſentliche Vermittlungen getätigt, in allen anderen
Berufsgruppen findet nur der natürliche Wechſel
an Arbeitskräften ſtatt. Die Arbeitsmarktlage blieb

im Juli unverändert.

obſt ergibt ſich t
Baum (Pflück-) und Genußreife ungefähr zuſammen
fallen e ſpäten Kernobſt, zumal dem eigentlichen

auseinanderliegen. Kernobſtſorten müſſen Wochen,
ja Monate lagern, ehe ſie genußreif ſind. Die Reife
dieſer Früchte tritt nie zu gleicher Zeit ein, die frei
Und an der Seite hängenden Früchte reifen natürlich,
da ſie mehr Sonne haben, zeitiger als die beſchatteten.
Das Obſt ſoll möglichſt mit der Hand gepflückt werden,
wenigſtens alles Dauerobſt. Obſt, das lange Stiele
hat, wird an dieſen angegriffen, ſolches mit kurzen
Stielen, wie z. B. Apfel, iſt, um Drückflecke zu ver
meiden, mit der vollen Hand zu faſſen. Auf die
Lagerung von Winterobſt muß große Sorgfalt ge
legt werden. Ehe Winterobſt in großen Mengen auf
Lager kommt, muß es „ſchwitzen“, was als gute Nach
reiſe anzuſehen iſt. Das Obſt muß alsdann luftig
und in einem Raum für ſich gelagert werden, wenn es
friſch bleiben und guten Geſchmack behalten ſoll.

Vom beſchränkten

Antertanenverſtand
Jn der kürzlich in unſerem Blatte erſchienenen

Arbeit über die Privilegierte BürgerScheiben- Schützengilde zu Merſeburgwird auch der vor hundert Jahren hier amtierende
Regierungspräſident von Rochow' genannt.
Seiner Vermittelung war es zu danken, daß die
Schützengilde vom König die neue Fahne erhielt.

Nur wenigen wird es bekannt ſein, daß von dem
Herrn von Rochow Das geflügelte Wort
vom „beſchränkten Untertanenverſtande“
ſtammt. Guſtav Adolf Rochus von Rochow wurde
1834 Miniſter des Jnnern; dies in einer Zeit, als
ſowohl in Preußen als auch in andern Staaten des
Deutſchen Bundes ein ſcharfer reaktionärer Geiſt
herrſchte „Politiſche Verbrecher“ wanderten ins Ge
fängnis und auf die Feſtung. Ein Fritz Reuter
wurde zum Tode verurteilt. Als damals ſieben
Göktinger Profeſſoren gegen die Aufhebung
der hannoverſchen Verfaſſung prokeſtierken und deshalb
ihrer Stelle verluſtig gingen, da erhielten dieſe mutigen
Männer von vielen Seiten Zuſtimmung. Auch
Elbings Einwohner ſandten ihnen eine Adreſſe
Und dem preußiſchen Miniſter von Rochow eine Ab
ſchrift davon. Sie erhielten von ihm eine ver
weiſende Antwork, in der das klaſſiſche Wort
vorkam: „Es ziemt dem Untertanen nicht, an die
Handlungen des Staatsoberhauptes den Maßſtab ſeiner
beſchränkten Einſicht anzulegen und ſich in dünkel
haftem übermut ein öffentliches Urteil über die Recht
mäßigkeit derſelben anzumaßen.“ Hieraus iſt dann im
Laufe der Zeit das geflügelte Wort „vo m bé
ſchränkten Untertanen v erſtande“ geworden. Herr von Rochow, ſeit 1843 Präſident des
Staatsrates, ſtarb 1847 in Aachen. Er hat alſo das
Jahr 1848, das mit ſolchen regklionären Jdeen gründ
lich aufräumte, nicht mehr erlebt.

Ein Angehöriger ſeines Geſchlechts, Hans
von Rocho w, kam in unheilvolle Verwicklung mit
einem hohen Staatsbeamten, der ebenfalls zu M erſe-
burg Beziehungen hatte. Er erſchoß im Duell
1856 den Berliner Polizeipräſidentenvon Hinckeldey, der bis 1848 Ober
regierungsrat in Merſeburg geweſen war
und bei ſeiner Abreiſe nach Berlin (November 1848)
von aufrühreriſchen Merſeburgern mißhandelt, in
Gewahrſam auf das Rathaus gebracht und dort einige
Stunden feſtgehalten wurde. Ein Vorfall, der für den
damaligen Bürgermeiſter Seffner viele un
liebſame Folgen hatte. Jn ſeiner „Lebensſkizze“
hat Seffner darüber ausführlich geſchrieben.

übrigens viele Jahre noch in Merſeburg in der Karl
ſtraße gewohnt

die Pflückzeit von ſelbſt, da bei ihm

Winterobſt, iſt dagegen der geignete Zeitpunkt ſchwer
e bung der Feuerwehr und der Arbeit

zu kreffen, da Baum (Pflück) und Genußreife oft weit ürrenbe: on der Ar

Die
Witwe des im Duell gefallenen Polizeipräſidenten hat

Schiedsſpruch für die Papierinduſtrie.
Im Lohnſtreit für die mitteldeutſche Papierinduſtrie

wurde ein Schiedsſpruch gefällt, der mit Wirkung vom
1. Juli 1929 bis 2. Januar 1931 eine Erhöhung der
Löhne um 2 bis 5 Pf. in den einzelnen Gruppen
vorſiehk.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mitkwochabend.

Der Einbruch weſtlicher Luftſtrömungen ließ in den
Nachmittags und Abenöſtunden des Montag die Tem
peraturen erheblich ſinken. Stellenweiſe traten dabei
auch leichte Regenſchauer auf. Der Brocken konnte
aber am Montagabend noch immer 10 Grad Wärme
melden, während es in den hohen Lagen der Alpen
ſehr kalt geworden iſt. Die Zugſpitze meldet mittags
Schneef all bei 2 Grad Kälke. Die Ausbreitung
der kühlen Luft über Deutſchland wird zunächſt zwar
noch Fortſchritte machen, aber einer ſchnellen Er
wärmung Platz machen, da vom Aklantiſchen Ozean
her wiederum eine Wärmewelle gegen die britiſchen
Inſeln vordringt und oſtwärts weiterſchreiten wird.

Ausſichten Zunächſt heiter und ziemlich kühl,
bald aber neu aufziehende Bewölkung mit nachfolgen
dem Regen, ſchnell zunehmende Erwärmung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

d
J

am Sonntag, dem 11. August 1929

Quer durch den 0stharz
Auskunft und Anmeldungen:

Verkehrshüro Mersehurg, Kleine Ritterstr.

Zweckverband Leung.
Mit dem Rade den Abhang hinunker.

X NeuRöſſen. An der noch ungepflaſterten und
für den Fahrverkehr geſperrten Straße zum Bahnhof
Röſſen vom Jndüſtrietor aus ſind ſeit Monaten
Stämme eingerammt, die nur den Fußgängerverkehr
zulaſſen. Von den Radfahrern kann man allerdings
beobachten, daß ſie nicht abſteigen, ſondern ſich hin
durchjonglieren. Dieſes Kunſtſtück wurde am Sonntag
nachmittag einem Radfahrer zum Verhängnis. Er kam
in der engen Gaſſe zu Fall und fuhr dabei den nahen
Bahnabhang bis zur halben Höhe hinunter, wo er
liegen blieb, ſein Rad über ihm. Er trug gefährliche
Verletzungen am Auge und eine Beinverſtauchung da
von, die ärztliche Hilfe nötig machten. Außerdem
wurde ſein neuer Sönntagsanzug arg mitgenommen.

Aufſtellung von Gaslakernen.
Neu Röſſen. In der Ebertſtraße ſind vor den

Neubauten einige Gaslaternen aufgeſtellt worden. Da
die Straße ziemlich verkehrsreich iſt und bisher immer
in tiefes Dunkel gehüllt war, iſt dieſe Einrichtung ſehr
zu begrüßen. Die in der Ebertſtraße befindlichen Neu
bauten, die gerade an dieſer belichteten Stelle liegen,
ſchreiten rüſtig vorwärts

Zweckverband Dürrenberg

Bad Dürrenberg. Von d beiterSamariter
Kolonne und der Freiwilligen Feuerwehr wurde
eine gemeinſame Ubung in der Siedlungsſchule ab
gehalten. Angenommen war eine Keſſelerploſion in
der Schule. Durch künſtliche Nebelwolken gab die
Schule in den erſten Momenten des Angriffs tat
ſächlich ein Objekt ab, das zu brennen ſchien
Brandmeiſter Dießner ließ mit Rauchmasken einige
der Mannſchaften an Seilen vorgehen, um die ver
unglückten Kinder zu bergen. Sie wurden dann den
Samaritern übergeben, die einen proviſoriſchen Ver
bandsplaß in der Nähe angelegt hatten. Unterdeſſen
waren auch ſchon die erſten Schlauchleitungen ge-
legt. Mit einer wurde die Südfront des Gebäudes
geſchützt, eine andere gab Waſſer auf den Ver
bindungsgang zur Turnhalle. Nach kurzer Tätig
keit wurde die Ubung abgebrochen und zur Be
ſprechung zuſammengetreten Zweckverbandsvorſteher
Helfer ſprach im Namen der Kommunalverwaltung
der Feuerwehr und den Arbeiter-Samaritern den
Dank aus und ließ auf beide ein Hoch ausklingen.
Eine Reihe weiterer Redner wieſen auf die Be
deutung der Arbeiter Samariter-Kolonne hin, die
in Dürrenberg nun auf ein S8fähriges Beſtehen zu
rückblicken kann. Abends fand anläßlich des
8jährigen Stiſtungsfeſtes ein Feſtball ſtatt, der Mit
glieder, Freunde und Gönner zu frohen Stunden
vereinigte.

Fahrläſſigkeit beim Rauchen.
F Keuſchberg. Am Monkag, gegen Mitkag,

wurde plötzlich in Porbitz die Feuerwehr alarmiert.
Es brannte der in Flur Keuſchberg gelegene Weizen
plan des Mühlenbeſitzers Beyer, daſelbſt. Die
Feuerwehr brauchte nicht mehr einzugreifen. Hilfs
bereite Einwohner von Balditz halten das Feuer ge
löſcht. Trotzdem ſoll dem Beſitzer ein Schaden von
3 400 Mark entſtanden ſein. Der Wind war günſtig,
ſonſt wäre der ganze, ſehr große Plan abgebrannk.
Wie die Landjägerei ermittelte, iſt der Brand durch
Fahrläſſigkeit beim Rauchen entſtanden. Anzeige iſt
dieſerhalb erfolgt.

Schwerer Unfall.
Lennewitz. Der Gutsbeſitzer E. Buſchmann

in Lennewit erlitt dadurch einen ſchweren Unfall,
daß er von einem Motorradfahrer überfahren
wurde, als er im Begriff war, mit der Mäh
maſchine in ſein Gehöft einzubiegen. Da das Tor
geſchloſſen war, ging er um das Gefährt herum, um
u öffnen, und in dieſem Moment wurde er von dem

Mothbrrad angefahren, zu Boden geworfen und das
Rad ging ihm über die Beine und einen Arm. Die
Pferde gingen durch und konnten erſt auf der Lenne
witzer Straße nach dem Bahnhof zu aufgehalten
werden. Die Maſchine war zum größten Teil be
ſchädigt. Der Motorradfahrer, dem keine Schuld
treffen ſoll, kam ſamt ſeinem Rade unverletzt davon.

Bei Erntearbeiten verunglückt.
Fährendorf. Am Sonntagmorgen verunglückte

bei Erntearbeiten in der Scheune die 19jährige
Tochter des Landwirts Max Hirt. Sie ſtürzte ab
Und erlitt innere Verlezungen. Mittels Kränken
autos wurde ſie auf ärztliche Anordnung dem Kreis
krankenhauſe Merſeburg zugeführt.

Tageskalender.
Dienstag 6. Auguſt.

„Sonne“: Oſſy hat die Hoſen an.
Ballering Urſula.

Kammerlicht: Stops. Was Steine erzählen.
„Schützenhaus“: Konzert und Feuerwerk.

Mittwoch, 7. Auguſt.
r Frauenverein MerſeburgStadt: Verſamm

lung

Die 6jährige
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Die kirchlichen Körperſchaften
S Bad Lauchſtädk. Die Vertreter der beiden kirch

lichen Körperſchaften hielten eine gemeinſame Sitzung
ab. Superinkendent Lintzel gedachte in ehrenden
Worten des verſtorbenen Rendanten Schwennicke, der
der Kirchengemeindevertretung längere Jahre angehört
hat. An ſeine Stelle wurde Landjägermeiſter Buſſe
als neues Mitglied eingeführt und vereidigt. Durch
den Kirchenkaſſenrendanten, Konrektor Nebeling, erfolgte
die Rechnungslegung für das Jahr 1928. Dem Ren
danten wurde der Dank für die geleiſtete Arbeit zum
Ausdruck gebracht und ihm Entlaſtung erteilt. Weiter
wurde der Etat für 1929/30 durch Konrektor Nebeling
vorgelegt. Er iſt in dieſem Jahre um 1000 RM.
höher, um die Koſten der Inſtandſetzung der Kirche
abzudecken. Die Kirchenſteuern ſollen wieder erhoben
werden wie im vorigen Jahre: 10 Prozent von der
Einkommenſteuer und 10 Prozent von der Grundver
mögensſteuer. Die im vorigen Jahre außerdem er
hobenen 10 Prozent von der Gewerbeſteuer ſind wieder
fallengelaſſen worden, da der Betrag ganz minimal iſt;
er betrug nur ca. 10 RM. im ganzen Jahre. Der

Etat wurde in Bauſch und Bogen genehmigt. Ein
gehend wurde nochmals die Erneuerung der Kirche
durchberaten. In der Kirche wird die Kanzel verſetzt,
die Sakriſtei erneuert, der Fußboden ausgebeſſert, der
Taufſtein und einige Bänke verſetzt, Windfänge ange
bracht und die Kirche mit neuem Anſtrich verſehen.
Zum Schluß wurde noch beſchloſſen, die Emporen auf
ihren alten Stand zurückzubringen, was eine Ausgabe
von 360 RM. verurſacht. Die Renovierung der Kirche
ſoll zu Anfang Oktober beendet ſein, daß das Ernte
dankfeſt in der erneuerten Kirche gefeiert werden kann.

Verkehrsunfall.
8 Schafſtädt. Jn den Mittagsſtunden des Mon
fuhr ein auswärtiger vtorradfahrer mit

Sozius gegen die Deichſel eines Erntewagens. Er
bog die Halleſche Straße ein, wobei er die Kurve
zu kurz nahm und gegen die Wagendeichſel fuhr.
Der Sozius fiel auf den a und der Fahrer
kam unter das Rad zu liegen, veide hatten nur
kleine Verletzungen davongeträgen.
Jubiläumsveranſtaltungen des Arbeiter Geſangvereins

Ammendorf (DAS.).
s Ammendorf. Als zweites und Hauptkonzert ge

langten am Sonnabend von Willy Zürn vertonte
Dichtungen Ludwig Leſſens und Bruno Schönlanks zu
Gehör. Beethovens Ouvertüre zu „Egmont“ leitete
den Abend ein, vom Granzau Orcheſter trefflich wieder

gegeben. Die Konzertgemeinſchaft Ammendorf-Dürren
berg (150 Sänger) und das Granzau Orcheſter (Merſe
burg) unter W. Utechts Leitung brachten L. Leſſens
„Hymne“ an die Zukunft des Arbeiters prächtig zum
Vortrag. Der Kinderchor Dürrenberg (50 Sänger)
ſang unter gleicher Leitung Bruno Schönlanks Kinder
liederzyklus „Sonniges Länd“ unter Mitwirkung des
GranzauOrcheſters. Es war eine Freude, die hellen
Kinderſtimmen zu hören. Die Ouvertüre „Maximilian
Robespierre“ leitete über zum Glanzpunkt des Abends,
zur Aufführung von L. Leſſens „Ein Arbeiterleben“
für Gemiſchten Chor und großes Orcheſter. Freud
und Leid eines Arbeiterlebens, muſikaliſch treffend von
Willy Zürn vertont, fanden eine glänzende Wieder
gabe. Chor und Orcheſter gaben ihr Beſtes. Der
Vormittag des Sonntags war Führungen, Beſuch der
Gräber der Märzgefallenen und der Probe für das
Maſſenſingen am Nachmittag gewidmet. 12.30 Uhr
führte das Granzau Orcheſter ein Platzkonzert aus, an
ſchließend erfolgte die Aufſtellung zum Feſtumzug.
Bei dem Maſſenſingen am Nachmittag wurden von
ſämtlichen anweſenden Sängern unter W. Utechts

Leitung und Begleitung des GranzauOrcheſters G. A.

einzelnen Brudervereine ſchloſſen ſich an. Ein Volks
ſan beſchloß das würdige Jubiläumsfeſt der Arbeiter
änger.

Abermals ein Autvunglück
in Lützſcheng.

S Lützſchena. Auf der Halleſchen Staatsſtraße
in Quasnitz, Ortsteil Hänichen, in der Nähe des
Gaſthofs „Sächſiſches Haus“ wurde am ontag
gegen 12 Uhr Frau Wilhelmine Hermann beim
Uberſchreiten der Fahrbahn von einem aus Leipzig
kommenden, einer Firma in Sangerhauſen ge
hörenden Lieferkraftwagen erfaßt. Sie wurde mit
geſchleift und verſtarb kurz darauf. Nachdem die
polizeilichen Feſtſtellungen vorgenommen worden
waren wurde die Leiche dem Inſtitut für gericht
liche Medizin in Leipzig überwieſen. Dies iſt der
zweite Unglücksfall, der ſich hier innerhalb kurzer
Zeit exreignet hat.

Eine hiſtoriſche Erinnerung.
8 Beuchlitz. Vor 270 Jahren ſchrieb Valentin

Laurenti, der Pfarrherr von Holleben, in das dortige

de on e er Und Dehmels „Ernkelied“ wurde nur leicht beſchädigt.
nt von O. Fried) vorgetragen. Chorgeſänge der

20000 Mark veruntkreuk
Hie Anregelmäßigkeiten des Geſchäftsführers der Bad Lauchſtädter

Gewerbebank

Die Schwierigkeiten bei der Gewerbebank in Bad
Lauchſtädt, über die wir geſtern kurz berichteten,
wurden geſtern in einer Genoſſenſchaftsſißung erörtert,
die am Nachmittag im Bahnhofsreſtaurant ſtattfand.
Dabei wurden folgende Feſtſtellungen gemacht:

Vor einem Monat wurde der Geſchäftsführer der
Gewerbebank Bad Lauchſtädt, der bekannte Ober
meiſter, Stadtverordnete, Kreistagsabgeordnete (Wirt
ſchaftspartei) Auguſt Rühlemann krank und
mußte eine Hilfskraft herangezogen werden, die von
der Vereinsbank Halle a. d. S. in der Perſon des
Herrn Kurt Müller geſtellt wurde. Dieſer junge Herr
t ſchon in den erſten Tagen ſeiner Tätigkeit feſt,
da

der bisherige Geſchäftsführer ſein Konko, das bis
her noch nicht belaſtet war, in ganz kurzer Zeit
um 13 000 RM. belaſtete.

Nun wurden der Vorſtand und der Aufſichtsrat ſtutzig,
und es fand eine ſorgfältige Reviſion der Kaſſe ſtatt.
Hierbei wurden im Laufe der Zeit immer mehr Un
regelmäßigkeiten des Geſchäftsführers gefunden, die
ſich nunmehr

insgeſamt auf etwa 20 000 M.
belaufen.

Dank dem energiſchen Eingreifen des vorgenannten
Herrn Müller, des Bäckermeiſters Gröbel, Landjäger-
meiſters Buſſe und des Juſtizſekretärs Heinemann
konnten weitere Unterſchleifen vermieden und Sicher
ſtellungen herbeigeführt werden.

Der Geſchäftsführer Rühlemann hat durch un
richtige Buchführung, Gewährung von eigen
mächkigen Krediken die Gewerbebank und deren
Genoſſen geſchädigt. Er hak verſtanden, den Vor
ſtand und Aufſichtsrat über ſeine Anregelmäfßzig
keiten in ſchnöder Weiſe hinwegzukäuſchen.

In der geſtrigen Generalverſammlung hat nun Direktor
Schöneberg von der Vereinsbankſtelle Hen ausführ
lichen Bericht über die Tätigkeit des Geſchäftsführers
Rühlemann gegeben. Er hat den Mitgliedern vor
Augen geführt, wie der Vorſtand und Aufſichtsrat einer
Bank ohne Schuld durch einen ſolchen Geſchäftsführer
hintergangen werden kann.

Die Generalverſammlung hat nun beſchloſſen, die
Bank weikerzuführen und von einer Liquidakion
abzuſehen, da die Geſchäftslage ſich ſchon wieder
zu beſſern beginnk.

Es wurde ein
neuer Aufſichtsrat gewählt,

welcher nunmehr energiſch durchgreifen wird. Der
Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Bäcker
meiſter Karl Gröbel und Landjägermeiſter Buſſe.
Der neue Aufſichtsrat beſteht aus denHerren Juſtizſekretär Heinemann, Landwirt Fried
rich Rühlemann, Böttchermeiſter Franz Helbig, Maler
meiſter Hermann Vornſchein, Tiſchlermeiſter Fritz
Prinz und Rentier Emil Lobiſch, ſämtlich in Bad
Lauchſtädt. Die Geſchäftsführung hat Bankbeamter
Kurt Müller.

Daß das Vertrauen zur Gewerbebank ſchon wieder
ſteigt, iſt daraus erſichtlich, daß bereits wieder Ein
zahlungen und Überweiſungen ſtattfinden können. Die
Sparer, alſo ſolche, die nur Sparkonten haben, fangen
bereits an, wieder einzuzahlen.

Durch die ſoforkige Sicherſtellung bei den größeren
Kreditoren kann von einer Befürchtung weiteren
Schadens kaum noch die Rede ſein.

So ſieht die Gewerbebank ihrer Zukunft ruhig ent
gegen. Nur mit Ruhe und Beſonnenheit kann wieder
gedeihliches Arbeiten erfolgen.

Der Geſchäftsführer Auguſt Rühlemann iſt
ſeines Amtes enthoben und aus der Genoſſenſchaft
ausgeſchloſſen worden.

Sterberegiſter: „1659, Aug. 29. Wolff Balthaſar von
Sack, Gerichts Juncker auff dem ober Hoffe (zu
Beuchlitz) ſtarb zu Margkröglitz und ward den
5. Sept. auff einen rüſtwagen biß an den ſpithal
brun vor Holleben gebracht, von 4 edelleuten und ſo
viel edelfrauen begleitet, daſelbſt von H. Henrich
Wilhelm Sacken, den H. Pfarr zu Schlettau, von
Mir, etlichen ſchull Knaben und der Gemeinde an
genommen, auch alßbald nicht in ſein Adliches
Hauß, wornach er zwar vor ſeinem ende ſehr ge
ſeuffzet, ſondern in die Kirche getragen, undt nach
et parentation vorm Altar bey-
geſezet.“

Motorrad gegen Autv.
S Lützen. Auf der Weißenfelſer Straße, in der

Nähe der Lützener Dampfkeſſel- und Maſchinenfabrik,
fuhr ein aus Richtung Weißenfels kommender Motor
radfahrer auf noch ungeklärte Weiſe gegen ein Per
ſonenauto. Der Motorradfahrer trug eine Armver
letzung davon, die ſeine Überführung in das Weißen
felſer Krankenhaus notwendig machte. Das Auto

Rund um Querfurt.
Der „Fürſt von Albanien“ auf dem Schützenfeſt.
O Huerfurk. Der „Fürſt von Albanien“, Otto

Witte, der fünf Tage lang König von Albanien war,
iſt mit ſeinem Karuſſell im „Schützenhaus“ Thaldorf
eingetroffen, um während des Schützenfeſtes für ſein
Volk die Drehorgel zu drehen. Jm Februar 1913 war
Otto Witte König von Albanien im Auguſt 1929
ſammelt er auf dem Schützenplatz in Querfurt Groſchen
aus Kinderhänden. Abenteurerlos!

Aus dem Unſtruttal.

Vom Transportband erfaßt.
O Roßleben. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich

auf der hieſigen Gewerkſchaft. Der bei Glaſermeiſter
Büchner angeſtellte Glaſer Kurt Ehrhardt kam
bei Ausführung von Glaſerarbeiten im Fabrik
gebäude der Gewerkſchaft Roßleben dem Transport
band zu nahe. Er wurde vom Transportband er

faßt und zwiſchen Rolle und Vorgelege geklemmt,
wobei er ſchwere Quetſchungen und innere Ver
letzungen erlitt. Nur der Geiſtesgegenwart eines
mit ihm zuſammenarbeitenden Lehrlings, der ſofort
den Motor abſtellte, iſt es zu danken, daß er mit
dem Leben davonkommen wird. Der Verletzte wurde
nach dem Eliſabethkrankenhaus in Halle gebracht.

Verdiente Auszeichnung.
O Nebra. Das preußiſche Stagtsminiſterium

hat dem Schmied Fritz Her z qu aus Großwangen
für Rettung eines Kindes vom Tode des Ertrinkens
die Erinnerungsmedaille für Rettung aus
Gefahr verliehen.

Rekordleiſtung.
O Gleina. Am Sonnabendnachmittag wurde von

den Arbeitern des hieſigen Ritterguts mit nur einer
Dampfdreſchmaſchine 350 Zentner Gerſte erdroſchen.

Einführung des neuen Pfarrers.
O Gleina. Am Sonntag fand die feierliche Ein

führung unſeres neuen Pfarrers Gerhard durch
Superintendent Riemſchneider im Beiſein von Paſtor
Bollmann, Baumersroda, und dem früheren Jnhaber
unſerer Pfarrſtelle, Paſtor Dedlow i. R., ſtatt. Nach
dem Schlußvers verſammelte ſich die Gemeinde im Hofe
der Pfarrwohnung, und der hieſige Adjuvantenchor be
grüßte den neuen Pfarrherrn mit dem Lied „Gott
grüße dich“. Jn mehreren Anſprachen, ſeitens des
Patrons der Kirche, der Gemeinde, der Schulleitung,
der jungen Mädchen ſowie der Schulkinder wurde der
Wunſch nach einem innigen Zuſammenleben zum Aus
druck gebracht. Nach dem Gottesdienſt fand eine
Sitzung des Gemeindekirchenrats ſtatt und im Anſchluß
desſelben waren die anweſenden Körperſchaften und
Vertreter der Gemeinde und Schule zu Ehren des
neuen Pfarrers zu einem Feſtmahl im Hauſe de
Kirchenpatrons v. Helldorff vereinigt.

Ein Aulo fährt in eine Schafherde.
Gleing. Als Sonntag mittag das Huerfurter

Verkehrsauto direkt am Ausgange des Dorfes Gleina
die ſcharfe Kurve fuhr, befand ſich der Schäfer mit
ſeiner Herde in derſelben. Obgleich der Chauffeur
ſofort bremſte, geriet der Autobus noch in die Herde,
weil die Schafe direkt unter den Kraftwagen liefen. Der
Schäfer, der die Tiere zurückdrängen wollte, kam aber

unmittelbar vor das Vorderrad des Autobuſſes zu
liegen. Durch das ſofortige Halten des Autobuſſes
konnte er glücklicherweiſe unverletzt hervorgeholt wer
den, ſo daß er mit dem Schrecken davonkam. Drei
Schafe wurden unter dem Kraftwagen hervorgezogen
und mußten ſofort abgeſtochen werden. Wie gefährlich
und unüberſichtlich die Kurve an dieſer Stelle iſt, geht
daraus hervor, daß am gleichen Tage noch zwei
Motorradfahrer an gleicher Stelle ſtürzten, die eben
falls mit geringen Hautverletzungen davonkamen.

Weißenfels und Umgebung.

Schlechte Gurkenernke an der Saale.
Weißenfels. Die Ergebniſſe der Gurkenernte ſind

im Saagletale in dieſem Jahre ſehr ſchlecht und bleiben
weit hinter den Erträgniſſen des Vorjahres zurück. Die
Gurkenpflanzen hatten ſich wohl im Frühjahr gut ent
wickelt, das trockene und kalte Wetter der letzten Wochen
verhinderte aber einen reichen Fruchtanſatz. Die

Pflanzen tragen in der Hauptſache kaube Blüken und
was an Früchten ſich zeigt, wächſt nur langſam und
verkrüppelt zum Teil. Auch was die Hualität anbetrifft
ſo kann die diesjährige Ernte mit der des Vorjahres
keinen Vergleich aushalten. Das Merkwürdige iſt nun,
daß trotz der Mißernte die Gurkenpreiſe erheblich gen
fallen ſind und 50 Prozent unter den Preiſen des Vor
jahres liegen. Ob letzteres auf die ungehinderte Aus
landeinfuhr oder den Zuſammenſchluß der Großver
braucher zurückzuführen iſt, mag dahingeſtellt bleiben.
Jedenfalls machen unſere Gurkenbauer in dieſem Jahre
keine guten Geſchäfte.

Sind aus der Separationszeit
ſtammende Verpflichtungen

noch rechtskräftig?
A Zorbau. Um die Mitte des vorigen Jahr-

hunderts wurde in unſere Gemeindeflur eine große
Separation vorgenommen, und bei dieſer Gelegen
heit übernahmen manche Grundſtücksbeſitzer gegen
Zuteilung von Landreſten oder auch gegen Bar
entſchädigung mancherlei Verpflichtungen. So mußte
z. B. früher ein Feldbeſitzer am Langendorfer Wege
für Abfluß des Waſſers Sorge tragen und von Zeit
zu Zeit einen Graben ausheben. Da die betreffenden
Perſonen längſt verſtorben ſind und ihre Feldpläne
durch Kauf oder Erbſchaft in andere Hände über
gingen, ſo iſt die Kreisbehörde jetzt der Meinung,
daß die Rechtsnachfolger nach wie vor verpflichtet
ſind, die vor 60 oder 70 Jahren mit den damaligen
Beſitzern vereinbarten Bedingungen einzuhalten. Da
ſich aber inzwiſchen die Verkehrsverhältniſſe ganz
erheblich geändert haben, indem heute ein
Kommunikationsweg nicht nur von Feldbeſitzern be
nutzt wird, ſondern als Durchgangsweg nach den be
nachbarten Gemeinden u. a. auch für Lauſtautos
dient, ſo iſt es zu verſtehen, wenn es die betreffenden
Landwirte jetzt auf einen Prozeß ankommen laſſen.
Eine große Anzahl von Rechten und Verpflichtungen,
die früher beſtanden, ſind längſt aufgehoben und
außer Kraft geſetzt worden, und da ſcheint es auch
ungerecht, wenn man jetzt von einem Felbdbeſitzer
verlangt, auf einem Wege, der dem allgemeinen Ver
kehr dient und von jedermann benutzt werden darf,
Ausbeſſerungsarbeiten zum Abfluß des Waſſers
vorzunehmen. Es iſt dabei zu berückſichtigen, daß
der Langendorfer Weg 400 Meter vor dem Dorf
eingang plötzlich wieder ein wenig anſteigt und ein
reſtloſer Abfluß des Regen vder Tauwaſſers nur
durch Anlegung einer d zu erzielen wäre,
die aber ſicher 5000 6000 Mark Koſten verurſachen
dürfte. Es darf dabei auch nicht vergeſſen Werden,
daß ein ganze Anzahl derartiger Verpflichtungen
ſtillſchweigend erloſchen ſind, ünd die in Frage
kommenden Feldbeſiher können ſich auch auf den
Standpunkt ſtellen, daß es Sache der Allgemeinheit
iſt, hier einzugreifen, zumal die Gemeinde ja auch
die Einnahmen aus der Obſt und Grasnutzüng der
betreffenden Wege für ſich in Anſpruch nimmt.
Jedenfalls darf man auf den Ausgang eines
Prozeſſes, der ſich jetzt in unſerer Gemeinde auf
Grund der oben geſchilderten früheren Ver
einbarungen, zu entwickeln ſcheint, ſehr geſpannt ſein.

Reklameteil.
Ferien! Sommerſonne und Sommerwind locken Sie

ie verbringen d Freizeit an der See, im Gebirge,ſonnigen Gefilden. Aber es droht
Jhnen Gefahr!

Sommerſonne und Sommerwind holen vereint zu einem
Schlage gegen Jhren ſchönſten Schmuck, Jhr Haupthaar, aus.

ömmerſonne und Sommerwind legen die e trocken,
die Haarwurzel verdorrt, das Haar zerbricht, fällt aus, die

Endli
hinausin blühenden Gärten un

droht!
etzt heißt es handeln! Schüten Sie Jhr Haar durch dastagt Seert Haares mit Dr. llers Haarwuchs

Elixier in der ſchwarzen kung. Nur e Tropfen genügen,
um der Haarwurzel die nötigen Hle zuzuführen, die verheeren
de un der Sonnenſtrahlen für Jhr Haar zuverläſſig zu

eitigen.

Abenteuer eines

Merſeburger Jungen
Die erſte Fahrt?

Nachdruck verboten.)

Durch lautes Poltern erwachte ich „an Bord“
der „Prezioſa“, auf der ich mich nun ſchon e
10 Stunden als „alter Seebär“ fühlte. Spärlich
ſchien das Licht durch das „Bullauge“, ein kleines
rundes Fenſter in der Wand. Jch ſtieg aus meiner
Koje, einem Kaſten, in dem man gerade noch ſitzen
konnte und die ſo ſchmal war, daß ich genau mit
den Schultern zwiſchen die Seitenwände paßte.
Später empfand ich das ſehr angenehm, denn ich
konnte bei heftigem Schlingern und Stampfen des
Schiffes nicht allzu weit rutſchen. Die Kombüſe,

in der ich nun ſtand, war ein kleines, enges Loch,
etwa 138 Meter breit, um die Hälfte länger, aber
dafür ſo niedrig, daß man aufrecht nicht ſtehen
konnte. Die Tür bildeten zwei kleine Klappen und
weshalb die „Schwelle“ bald 4 Meter hoch war,
ſollte mir nur zu bald bekannt werden.

Neujahr trat ich ins Freie und guckte mir den
ſtolzen Segler erſt einmal von der Maſtſpitze bis
zum Ruder genau an. Es war ein kleiner Küſten
ſchoner, den ich unter meinen Füßen hatte, um die
Jahrhundertwende in Holland gebaut. Die Trag
fähigkeit betrug nur 80 Tonnen.Des erſte, was ich an Bord tat, nachdem ich
den Schiffsjungen a. D. und den „Beſtmänn“ be
grüßt hatte, war ein „Aufentern“ in den Maſt, wo
von ich als Junge ſchon immer geträumt hatte.
Trotzdem hier keine Webeleinen zwiſchen den Wanten
waren, und die Strickleiter daher mächtig ſchaukelte,
machte mir die Kletterei doch rieſigen Spaß. Dann
ging's vorn auf den Bugſpriet. Am Bug ſtand ein
ewichtiger Anker, während ein etwas kleinerer, der

ruhige See beſtimmt war, „buden bords“ hing.
uch das Ankerſpill erweckte mein beſonderes

Jntereſſe. So „unterſuchte“ ich die Segel und Taue,
Blöcke und Ruder, jede Kleinigkeit mußte ich genau
„überholen“, denn alles hatte für mich den Reiz des
Fremden, jedes Stück wiſperte von Reiſen in friſcher
freier Seeluft, von Fremden Ländern und Aben
teuern.

Noch am Vormittag ging ich zuſammen mit dem
Kapitän zum Seemannsamt, wo der feierliche Akt

der Ebbe losgehen.

der Anmuſterung erfolgte. Als der geſtrenge Be
amte meine Papiere mit kritiſchen Augen betrachtete,
klopfte mir das Herz ganz gewaltig und rutſchte
immer weiter nach „achters“ in der Hoſe. Doch er
ſagte nichts und ich wurde in die Muſterrolle ein
getragen. Mit hörbarem Plumbs fiel mir ein Stein
vom Herzen, als ich die Tür von draußen ſchloß.

Nachdem der Proviant noch ergänzt worden war,
ſollte nun die Fahrt am Nachmittag bei einbrechen

Bevor die Troſſen fielen,
klarten wir alles auf. Die Segel wurden losge-
bunden, die „Fallen“ klargelegt, Stangen und
Haken handgerecht hingelegt. Es ſah wüſt aus an

eck. Vor lauter Tauwerk konnte man kaum treten.
Doch als wir losgemacht hatten, trieb unſer Schiff
lein bald luſtig mit dem Strome ab. Nun wurden
die Segel geſetzt. Der Wind war zwar ſehr flau,
aber bis zu einer Krümmung des Fluſſes konnten
wir T flott ſegeln. Dann ging das „Kreuzen“
los. Jch mußte die Fod bedienen. Auf das Kom
mando „Los die Fockl“ ließ ich jedesmal den Fock
ſtart los und die Fock ſauſte jedesmal mit laütem
Knall nach der anderen Seite. Natürlich kam es
dabei auch einmal vor, daß ich ſie an den Schädel
bekam, ſo daß ich faſt über Bord geſchleudert worden
wäre. So traf das Unglück aber nur meinen alten
Pfadfinderhut, den ich mir von Merſeburg mit
genommen hatte und der nun luſtig auf den Wellen
krieb. Zwar eilte ich ſchnell mit einem Haken an
Reeling, aber ehe ich ihn erreichen konnte, war er
ſchon außer Reichweite und mit einem naſſen Auge
ſah ich ihn im Waſſer verſinken.

Doch lange ſollte unſere Fahrt nicht dauern, denn
nachdem wir kaum zwei Stunden unterwegs waren,
verloren wir ein „Schwert“. Die Schwerter ſind an
beiden Seiten angebrachte, verſenkbare Bohlen und
erſetzen einen Schwertkiel. Sie geben den Schiffen
mit flachen Böden beim Kreuzen den nötigen
Waſſerwiderſtand. Raſſelnd ſauſte der kleine Anker
in die Tiefe und wir holten alle Segel ein. Das
war ein netter Anfang meiner Seelaufbahn. Das
Schwert lag auf dem ſchlammigen Grund und nun
begann ein langweiliges Suchen mit dem Boot. Es
dauerte eine kleine Ewigkeit, bis wir den Ausreißer
wiedergefunden und hochgeholt hatten. Ein Schmied
tat ſein Möglichſtes, das Schwert wieder ſeetüchtig
zu befeſtigen und am anderen Tage waren wir
wieder ſeeklar. Mit der Ebbeſtrömung wollten wir
um 4 Uhr abſegeln. Der „Käppten“ erſchien denn

auch pünktlich, aber wo blieb unſer Beſtmann Er
war adlig und hieß Klaus von B., hatte aber die
Jntelligenz gerade nicht gepachtet. Nach altem Seemanns rer war er an Land „verſumpft“ und erſt
um 11 Uhr wankte er glücklich an Bord.

Am Spätnachmittag ging die Fahrt dann aber
los. Wir kreuzten bis zur Elbe und ſegelten dann
nach der Schleuſe des Nord-Oſtſeekanals, wo ein
kleiner Schlepper die Segler, welche auf der Reede
liegen, ſammelte und in das Hafenbecken des Kanals
bugſterte. Hier mußten wir wieder warten, bis ſich
ein Schleppzug zuſammengefunden hatte. Das war
alles ganz anders, wie ich es mir dachte, ſo gar
nicht o e und nach Abenteuern ausſehend.
Und ich hungerte doch, auf die hohe See zu kommen.

Endlich waren wir glücklich acht Segler zu
ſammen und nun wurde ein e Kanalſchlepper
vorgelegt, die Schiffe paarweiſe zuſammengekoppelt,
und die Fahrt begann. Großen Eindruck machte
auf mich Landratte alles, was ich nun zu ſchauen
bekam. ne e Brücken ſpannten ſich über den
Kanal, Fähren kreuzten unſeren Kurs und kunſtvolle
Drehbrücken öffneten ſich, wie von Geiſterhand be
wegt. Acht Stunden währte die herrliche Fahrt.
Nachdem wir in Holtenau durchgeſchleuſt waren,
wurden Segel geſetzt. Wir hievten das Boot an
Deck und zurrken guch alle anderen beweglichen
Gegenſtände ordentlich feſt, denn eine ſchlanke Briſe
wehte aus dem Oſten, und ſchon von der Kieler
Förde aus konnte man die weißen Schaumkämme
der Wellen dahinjagen ſehen.

Der Leuchtturm glitt langſam vorbei, aber dann
ing der Tanz erſt richtig los. Unſer Bugſprietdte dauernde Neigung, unter Waſſer zu tauchen

und durch die Ankerklüſen ſchoß das ſalzige Naß,
als wenn auf der anderen Seite ein Waſſerrohr
bruch wäre. Eine waagerechte Lage kannte das
Schiff überhaupt nicht mehr und auf der Leeſeite
ſtand das Deck dauernd unter Waſſer. Brauſend
wälzte ſich Woge auf Woge heran. Das war die
See, frei und ungeſtüm, wie ich ſie mir als Knabe
geträumt hatte. Voll ſtanden die Segel im Winde
und konnten von den ſteifgeſpannten Schoten kaum
gemeiſtert werden. Doch mein Stolz als angehen-
der Seefahrer bekam bald einen argen Stoß, denn
es dauerte gar nicht lange, bis ich Neptun meinen
erſten Tribut zollen mußke. Von Seekrankheit
hatte ich zwar ſchon viel gehört, aber daß dies ſo

unangenehm ſei, hatte ich mir nicht träumen laſſen.
Sterbensmatt ſtand ich am Reeling, hielt mich
krampfhaft an den Tauen feſt und fütterte die

öpen mit allem, was ich in mir hatte. Mein
Kopf war wie ein Karruſſell und der Magen ſchien
gleich einem Fahrſtuhl an der Speiſeröhre herauß
und herab zu klettern. Sechzehn Stunden ununter-
brochen an Reeling ſtehen, das mag man wohl ſchon
Seekrankheit nennen, ich glaube, es war ſchon mehr
eine „See-Epidemie“, die mich gepackt hatte. Dochder alte Kapitän lachte nur. aß ich dort an Ree-
ling nicht trocken geblieben war, läßt ſich denken.
Oftmals ſtand ich bis an den Knieen im Waſſer
und hatte während der ganzen Fahrt keinen trockenen
Faden mehr am Leibe. Das Schlimmſte war, daß
ich mich dann nicht ausziehen konnte, das macht man
auf einem Segler überhaupt nicht. Naß wie ich war
enterte ich in meine Koje und würde ſicherli
fürchterlich gefrvren haben, wenn ich nicht vor
Ubermüdung eingeſchlafen wäre.

Leider ſtellte ſich auf der weiteren Fahrt noch
dicker Nebel ein. Der Wind ließ nach und vier
Tage lang trieben wir dahin, ohne viel weiter als
bis an das Schiffsende ſehen zu können. Endlich
kamen die däniſchen Jnſeln in Sicht und n
gen wir auf Grund feſt. Unſer terluchte, wie eben nur ein Seemann fluchen kann, denn

es war eine unangenehme Geſchichte. Mit Stangen
verſuchten wir uns wieder von der Untiefe loszu
ſchieben, doch vergebliches Beginnen. Doch der
Kapitän fand ein rettendes Mittel. Der Anker
wurde in unſer kleines Boot verſtaut, wir fuhren
damit ſoweit hinaus, als die Stahltroſſe reichten,
und verſenkten ihn dann auf den Grund. Die Troſſe
war am Gangſpill n worden, und als wir nunlangſam drehen, da glitt unſere „Schlickrutſche“

glücklich von dem Grunde fort und wir ſchwammen
wieder. Vorſichtig ſtakten wir uns nun in den
Hafen, wo eine Menge Leute ſtanden, die unſer
Manöver beobachtet hatten. Jch, als der ſchwächſte
Mann der Beſaßung, brauchte nicht mit an den
Stangen zu ſchieben, ſondern mußte das Steuer be
dienen. Wie ſtolz ſtand jetzt Nator an Heck und
regierte mit „nerviger Fauſt“ das große Ruderrad.
Jch hätte ſonſt etwas gegeben, wenn mich hier meine
Freunde geſehen hätten. Mein Jungenstraum war
in ne und gegangen. Jch ſtand am Steuer eines
Schiffes und ſeekrank war ich auch le

vor.
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Aus Mitteldeutſchland
Aus dem fahrenden Zug geſprungen.

Halle. Auf der Strecke Hettſtedt- Halle über
fuhr am Montagnachmittag verſehentlich der Muſik
direktor Boehnert aus Mansfeld eine Station,
auf der er hatte ausſteigen wollen. Er ſprang
zwiſchen Rottelsdorf und Burgsdorf aus dem
fahrenden Zuge, wurde gegen einen
Bakm geſchleudert und von dort zurück
unter den Zug. Dem Unglücklichen wurden
beide Beine ab gefahren. Man brachte ihn
in bedenklichem Zuſtande in die halliſche Univerſi
tätsklinik.

Schweinepeſt im Kreis Delitzſch.
Delitzſch. Nach einer Bekanntmachung des

Landrates iſt in verſchiedenen Dörfern des Kreiſes
die Schweinepeſt ausgebrochen. Jedes Gehöft mit
peſtkranken Tieren bildet einen Sperrbezirk. Solche
Sperrbezirke befinden ſich in Klein-Liſſa, Lemſel,
Radefeld, Heyna, Gerbisdorf, Wöllmen und Pau
pitſch.

Der Tod bei der Ernte
Von der Dreſchmaſchine getötet.
Mühlberg (Elbe). Der Dreſchmaſchinenführer

Willy Orſakowſki, der aus Breslau ſtammt und
einen Tag bei einer hieſigen Firma gearbeitet hatte,
erhielt bei der Suche nach einer Störung an ſeiner
Maſchine von der Strohpreſſe einen Schlag
r den Kopf. Er erlitt einen ſchwerenchädelbruch, an deſſen Folgen er im Kranken
haus ſtarb.
Von einer Erntemaſchine überfahren.

Eineborn bei Stadtroda. Der Landwirt Fuchs

1 im Begriff, mit der e aufseld zu fahren. Plötzlich wurden die bereits an
geſpannten Pferde wild und gingen durch, ſo daß
ihr 59 jähriger Beſitzer von dem Führerſitz ſtürzte
und. eine Strecke mitgeſchleift wurde. Dem ſofort
erbeieilenden Schwiegerſohn gelang es nicht, die
ferde zum Stehen zu bringen. Während dieſer

mit leichteven e davonkam, erlitt ſeinSchwiegervater ſo ſchwere innere Blutungen, daß
der Tod nach kurzer Zeit eintrat.

Theatervertrag Köthen-Halle.
F. Köthen. Vor einigen Tagen ſind die Verhand

lungen der von der Stadt und dem Kreis Köthen
bildeten Theater G. m. b. H. mit dem Stadt

heater Halle zum Abſchluß gekommen. Es wurde
ein Gaſtſpielvertrag für die. kommende Winterſpiel

it abgeſchloſſen. Das Deſſauer Friedrich-Theater
atte erheblich mehr gefordert als Halle, und als es

eine Forderungen ermäßigte, war der Vertrag mit
Halle bereits abgeſchloſſen.

Neuartiger Schulbetrieb.
F. Deſſau. Am Montag werden in Deſſau zwei

neue Schulhäuſer in Benutzung genommen. Der
W r kommt eine beſondere Bedeutung dadurch
u, daß damit zum erſten Male in Anhalt der Vers mit der neuen Lehrmethode gemacht wird, die
adurch gekennzeichnet iſt, daß die Kinder nicht auf

den üblichen Bänken, ſondern auf Stühlen an
Tiſchchen ſitzen. Der Lehrer thront auch nicht mehr
auf einem hohen Katheder, ren läuft ganz
familiär zwiſchen den Tiſchen herum.

Die 600-Jahr-Feier Arterns.
Artern. Die alte Salz- und Soleſtadt Artern

war aus Anlaß des 600jährigen Beſtehens feſtlich
mit Girlanden und den blauweißen Stadtfarben
eſchmückt. Den Auftakt der Jubelfeier bildete die
ufführung eines Heimatſpiels, der ſich ein Fackel

ug durch die prächtig illuminierten Straßen an
chloß. Am Sonntag fand im Rathaus der eigentliche

r ſtatt, zu dem als Gäſte u. a. Vertreter des
berpräſidenten der Provinz Sachſen, des Regierungs

präſidenten, und andere Behördenvertreter erſchienen
waren. Gleichzeitig wurde die Weihe des erneuerten,
ſeinerzeit verlorengegangenen appenſteins der
Stadt vorgenommen. Es ſchloß ſich die Enthüllung
einer Ahnentafel am Goethe-Haus an, in dem
Goethes Großvater geboren worden iſt. Eine reich
beſchickte Heimatausſtellung zeigte eine große Anzahl
Bilder aus der Geſchichte der Stadt. Den Höhe-
punkt des Tages bildete der hiſtoriſche Feſtzug, der
ehe Bilder aus Arterns Vergangenheit
brachte. n Verlauf des Jubiläums ſind noch

emehrere feſtliche Veranſtaltungen geplant.

Die Sekretärin des Diplomaten
Roman von Elfriede Neuhaus.

Urheberrechtsſchutz durch Hermann Berger, Roman
Verlag, Berlin 80 36.

1] (Nachdruck verboten.Konnte es dieſem liebreizenden Kinde jemals
ſchlecht gehen

„Väterchen!“ ſagte Elmire nochmals ſchmeichelnd,
trat näher und ſchlang liebkoſend ihre Arme um
ſeinen Hals.

Er küßte ſie zärtlich.
Dann ſtiegen ſie Arm in Arm nach unten
„Wie ein liebendes junges Paar!“ ſagte bei

ihrem Anblick Frau Brand, und Vater und Tochter
lachten herzlich auf.
s Die Tage in der Villa Brand entſchwanden im

uge.
ine andere fremde Familie, die außer ihnen in

der Villa wohnte, bekamen ſie nur ſelten zu Geſicht;
der Herr, ein Kaufmann, war viel in Wien, wo erſein Geſchä hatte, und die Frau mit einigen halb
wüchſigen Kindern war ſtets bei den verſchiedenen

n die verſtreut in der näheren Umgebung
wohnten.

So ſchloſſen ſich Herr Julien und ſeine Tochter
ganz der Familie Brand an.

Des Morgens ſtanden ſie früh auf, machten den
gewohnten einſtündigen Spaziergang, frühſtückten
und gingen ein jeder ſeiner Arbeit nach. Täglich
lief eine große Korreſpondenz für Herrn Julien ein,
die zum Teil ſehr wichtig war und beantwortet
werden mußte.

Elmire ſtudierte unterdeſſen ſehr fleißig. Der
Vater ermahnte ſie in letzter Zeit mehr denn je,
und ſie wollte ihn nicht betrüben.

Ein Profeſſor erteilte ihr jetzt Privatunterricht;
er war es gauch, der die Veranlaſſung gab, daß
Elmire noch Engliſch neben den übrigen ihr bereits
gut bekannten Sprachen lernte; ſie hatte offenbar
ein gutes Sprachentalent; denn ſchon nach wenigen
Wochen verſtand ſie in dieſer neuen Sprache Kon
verſation zu führen.

Einige Mittags und Abendſtunden gehörten der
Freundin Felizia.

Durch Blitzſchlag.
x Altenburg. Ein Blitz ſchlug in ein Neben

ebäude der Domäne Dürrenberg bei Bad
öſtritz ein und ſetzte das Haus in Flammen. Der

Brand griff auch auf das Wohnhaus über, das bis
auf die Umfaſſungsmauern niederbrannte. Das er

und mit ihm ganz bedeutende Erntevorräte und Ge
räte. Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht zu
Schaden gekommen. Zur Zeit ſteht noch nicht feſt,
ob das Vieh reſtlos hat gerettet werden können.

Durch ſpielende Kinder.
F. Deſſau. Auf dem r des LandwirtsJakob in Hinsdorf (Anhaltſ wurde durch mit

Streichhölzern ſpielende Kinder ein großer Brand
verurſacht. Die maſſive Scheune iſt vollſtändig
ausgebrannt und 10 Morgen Getreide, das
gerade gedroſchen war, ſind durch das Feuer ver
nichtet. Ebenſo iſt ein Stall den Flammen zum
Opfer gefallen. Die Löſcharbeiten nahmen geraume
Zeit in Anſpruch.

Durch Brandſtiftung.
Oſchersleben. Jm Kloſtergut

entſtand durch Brandſtiftung ein Brand, dem die
ganzen Gutsbaulichkeiten bis a das
Wohnhaus zum Opfer fielen. Der Schaden iſt r
roß, dürfte aber durch Verſicherung gedeckt ſein.
das Kloſtergut Anderbeck im Kreiſe Oſchersleben iſt

eine weit über die Grenzen der Provinz hinaus
bekannte Saatguts wirtſchaft.

Auch ein Einmaleins.
In 7 Wochen 12 Einbrüche 5 Jahre Zuchthaus.

F RNordhauſen. Der polniſche Arbeiter Franz P.
hat in ſiebenwöchiger „Tätigkeit“ die Umgebung Nord
hauſens unſicher gemacht. Zwölf Einbrüche
kommen während dieſer Zeit auf ſein Konto. Beſon
deres Intereſſe hatte der bereits mehrfach Vorbeſtrafte
für Rauch und Eßwaren, Kleidungsſtücke, Silberzeug,
Waffen und Bargeld. Dieſe Arbeit iſt aber im all
gemeinen nicht lohnend. Für 7 Wochen guten und
gefährlichen Lebens wurde der Burſche jetzt wegen
Paßvergehens, gewerbsmäßigen ſchweren Diebſtahls
und unbefugten Waffenbeſitzes für 5 Jahre ins
Zuchthaus geſchickt

Tragiſches Schickſal
Bad Harzburg. Ein anſcheinend geiſtesgeſtörter

Mann wurde wegen Beläſtigung von Paſſanten im
Walde in ſeinem Verſteck von Landjägern auf
geſtöbert und zur Anzeige gebracht. Es handelt ſich
bei dem Mann um einen gebildeten Menſchen, der
ſtudiert hat und angeblich Privatlehrer an
iſt. Er erklärte den Landjägern, daß er allmählich
verhungern wolle, da es ihm nicht möglich ſei, Arbeit
zu bekommen und man r wirklichen Leiſtungen
nicht anerkenne. Er war ſchon einmal von der Land
jägerei feſtgenommen und dem Fritz-KönigStift zu

geführt worden, von wo er als geheilt entlaſſen
wurde.

Aufwertungsprozeß der Stadt gegen das Reich.
Aſchersleben. Die Stadt hatte im Kriege für

Ernährungszwecke ein Darlehen aufgenommen, das
in der Jnflation zurückzahlte. Das Reich ver

angt nun 100proz. Aufwertung. Da Aſcherslebenhiergegen Klage erheben will, hat das Reich Aus

ſetzung des Rechtsſtreites beim Oberverwaltungs
gericht beantragt, bis die Rechtslage geprüft iſt.

Die „wertvolle“ Zigeunergeige.
Halberſtadt. Sein Vaterſtolz war ſchuld daran,

daß ein Einwohner in der Gartenſtadt von einem

braune Sohn der Pußta wußte dem Mann allerlei
Lobenswertes über ſeinen Sohn, der Muſiker lernt,
zu erzählen. So nebenbei wies er als Kenner darauf
hin, daß die Geige des Filius gar nichts tauge. Schließ
lich erbot er ſich, ſein eigenes „echtes“ Inſtrument gegen
das alte umzutauſchen, wenn er noch 20 Mark darauf
gelegt bekomme. Gern ging der beglückte Vater auf
den Tauſch ein. Hinterher mußte er ſich allerdings be
lehren laſſen, daß er auf einen uralten Trick herein
gefallen war, denn mit dem Wert der Geigen verhielt
es ſich umgekehrt.

Fortführung des Mittellandkanals.
Neuhaldensleben. Nach Fertigſtellung der Mittel

landkanalſtrecke Hannover--Peine ſind jetzt die Arbei
ten für die Strecke Peine--Burg aufgenommen worden.

eſſant wurde es, wenn Herr Julien und Dr. Brand
als ihre Partner daran teilnahmen, Dann
jubelten die jungen Mädchen, und eifriger als ſonſt
ſchlugen ſie die Bälle.

Herr Juliens Ausſehen beſſerte ſich zuſehends.
Alle freuten ſich darüber, vor allem aber Elmire
und Frau Brand, die ihrer Mühe und Sorgfalt
die irkung zuſchrieb. Herr Julien dankte es
ihr von Herzen.

Brands begannen ungern an die Abreiſe ihrer
Gäſte zu denken. Felizig würde beſonders die ſo
liebgewonnene Freundin entbehren.

Das Ehepaar Brand aber hatte in Herrn
Julien, nachdem er ſich zuſehends erholt hatte, einen
ebenbürtigen Skatſpieler gefunden. Sehr oft ſaßen
ſie nun an den langen, ſchönen Sommerabenden vor
dem Hauſe einträchtig beiſammen, ſpielend oder ge
mütlich plaudernd.

Elmire und Felizig tauſchten unterdes ihre
Tageserlebniſſe aus manchmal fiel auch der Name
Karl Weiß! Das war der Sohn der Nachbarsleute,
der, achtzehnjährig, ſein erſtes Semeſter an der
Univerſität hinter hatte und nun die Ferien
bei den Eltern verbrachte.

Es war unentſchieden, ob er öfters zu Elmire
oder zu Felizia hinſchaute; der unbeteiligte Beob
achter Du vielleicht geglaubt, daß er keinem der
beiden Mädchen u Gunſt ſchenkte, aber die beiden
Freundinnen wußten es beſſer.

Das aber ſtand feſt. Karl Weiß war ein hübſcher,
z höflicher junger Herr, der in ſeinerportkleidung einen feſchen Eindruck machte ſo
ſagten ſeine Verehrerinnen übereinſtimmend.

Die angeſetzten acht Wochen, die Herr Julien
vielleicht um einige Tage verlängert hätte, waren
verſtrichen. Da traf aus Berlin die Nachricht von
der Erkrankung ſeiner einzigen Schweſter ein, und
a e wurde auf den nächſtfolgenden Tag feſt
geſetzt.

Elmire durfte noch einmal einen Tagesausflug
mit Filizig machen: zum Eiſernen Tor

Am Abend wurden ſchon die Ruckſäcke gepackt
e die Sonne wollte nicht ſo recht

inter den Wolken hervor marſchierten ſie friſch
darauflos.

Jn Helenental ging's über die Brücke

e

wähnte Nebengebäude wurde vollſtändig vernichtet

Anderbeck!

Zigeuner erheblich übers Ohr gehauen wurde. Der

Jeden Tag übten ſie ſich im Tennisſpiel, inter

Großfeuer
Jn einer Möbelfabrik

F Weimar. Jm Keſſelraum der Möbeltiſchlerei
Stengel kam es zu einem ramnd, der im
Möbellager großen Schaden anrichtete
und ſich beinahe bis auf den Beigzzrauim erſtreckte.
Durch das ſchnelle Eingreifen der Weimarer Feuer
wehr wurde ein weiteres Umſichgreifen des Brandes,
der bei den aufgeſtapelten Holzmengen unüberſeh
bares Unheil hätte anrichten können, rechtzeitig ver
hütet. Der beträchtliche Schaden iſt teilweiſe durch
Verſicherung gedeckt.

Jn einer Glashütte.
Jimenau. Aus unbekannter Urſache brach in den

Bulleſchen Glashüttenwerken plötzlich
Feuer aus. Trotz eifrigen Arbeitens der Motorſpritzen
von Jlmenau und Stadtilm gelang es nicht, das
Feuer zu löſchen und man mußte ſich darauf be
ſchränken, ein Weitergreifen auf die benachbarten
Grundſtücke zu verhüten. Auch der umfangreiche Lager
und Packraum brannte vollſtändig nieder.

Drei Arbeiter ſchwer verbrannt.
Leipzig. Jn den Chemiſchen Werken Engels

dorf erlibten durch überſiedendes Pech der 25 Jahre
alte Arbeiter Erich Loſe, der 25 Jahre alte
Arbeiter Arthur Lom m atzſch und der 20 Jahre
alle Arbeiter Hellmuth Hagemann ſchwere
Verbrennungen an Armen und Händen.
Die Verunglückten fanden Aufnahme im Kranken
haus St. Jakob.

e

Der Grunderwerb iſt bereits getätigt; die Erdarbeiten
haben begonnen und mehrere Brücken ſind in Bau.
Der Ausbau des Jhle- und Plauer- Kanals durch Er
weiterung und Einbau von Schleuſen iſt beendet, ſo
daß nach Fertigſtellung der Teilſtrecke Peine--Burg
eine Verbindung bis Berlin gegeben iſt. Wenn
die Mittel in derſelben Höhe wie bisher in den einzel
nen Rechnungsjahren zur Verfügung geſtellt werden,
ſo iſt mit der Fertigſtellung der Strecke PeineBurg in
rund fünf Jahren zu rechnen.

Jn der Tongrube verſchüttet.
F Mühlhauſen. Der Ziegeleiarbeiter Röller

aus Bothenheilingen, der in der Ziegelei bei Kirch
heilingen beſchäftigt iſt, wurde in der Tongrube von
einer Erdwand verſchüttet. Er trug einen Becken
und einen Oberſchenkelbruch, ſowie eine Ver
ſtauchung des Kreuzes davon. Es iſt dies inner
halb einer Woche der zweite ähnliche Unfall, der ſich
dort ereignet hat.

Bad Köſen hat noch keinen Bürgermeiſter.
F. Bad Köſen. Die öffentliche Sitzung der Stadt

verordneten, in der die Wahl des neuen Bürgermeiſters
erfolgen ſollte, hatte ein ne gatives Ergebnis. Die
vorgeſchriebene Zweidrittelmehrheit für den
in engerer Wahl ſtehenden Bürgermeiſter Garke
(Raſtenberg) wurde bei der Abſtimmung nicht er
reicht, da von 13 abgegebenen Stimmen neun auf
Garke und eine auf Bürgermeiſter Zeitler (München)
fielen und drei Zettel unbeſchrieben waren. Garke
hätte von 15 Stadtverordneten 10 auf ſich vereinigen
müſſen. Ein zweiter Wahlgang hatte das gleiche Er
gebnis. Bad Köſen iſt alſo immer noch ohne Bürger
meiſter. Es iſt nun eine neue Stadtverordnetenſitzung
anzuberaumen, in der dann die Wahl erfolgen wird.

Die Elektrigzitätsrechnung
mit dem Rieſenanhängſel.

Jena. Eine recht unangenehme Uberraſchung
erlebte eine Geſchäftsinhaberin, als ſie vom Elektri
zitätswerk Jena eine Rechnung erhielt, die 600 M.
für verbrauchten, aber nicht durch den Zähler ge
derr Strom forderte. Das Werk behauptete

ß der Zähler neu geeicht, dann aber falſch an
geſchloſſen worden ſei, ſo daß er nur die Hälfte
des verbrauchten Stromes anzeigte. Dies ſei vierzig
Monate lang ſo gegangen. Die Beklagte machte
geltend daß die Klägerin eine ſo lange Nachzahlung
nicht beanſpruchen könne, vielmehr den Verbrauch
an Strom monatlich ſelbſt zu kontrollieren habe.
Auch das Amtsgericht und Landgericht Jena trat
dieſer Auffaſſung bei, da Treu und Glauben ver
langen, daß die auf den Rechnungen vermerkte
Einſpruchsfriſt on 14 Tagen für beide
Teile Geltung habe. Von einer Nächforde
rung auf Jahre zurück, könne keine Rede ſein.

Wie erſtaunten die beiden Mädchen, als ſie plötz
lich Karl Weiß dort ſtehen ſahen, ebenfalls mit
einem Ruckſack beladen!

Zufall war es, reiner Zufall! ſagte er wenigſtens.
Daß Feliziag es ihm bei der Begegnung auf dem

Wege zum Bäcker verraten hatte, mußte ſie wohl
vergeſſen haben.

Auch Elmire wurde ein wenig verlegen. Nur er
blieb unbefangen.
Daß er ſie nun begleiten und gegen mögliche
Überfälle ſchützen durfte, war ganz natürlich.

Langſam kam die Sonne durch. Der Weg begann
durch den Wald aufwärts zu führen

Jhr luſtiges Plaudern war verſtummt; jetzt ſetzte
Karl mit einem Wanderlied ein „Jhr Wander
a in der Luft, im Atherglanz, im Sonnen-

u

Die beiden Mädchen ſtimmten mit ihren hellen
Stimmen froh ein „Ein Wandervogel bin ich
auch, mich trägt ein friſcher Lebenshauch

Wie gut marſchierte es ſich durch den taufriſchen
Morgen, wie dehnte ſich die Bruſt und weitete ſich
die Lunge, den köſtlichen Waldesboden einzuatmen!
Das Blut pulſierte lebendiger durch die Adern, und
wie ein roter Schein durchleuchtete es die Haut.

Einmal, nach einer längeren Wanderung, vor
dem ſteiler werdenden Wege, machten ſie Raſt. Ge
fällte Fichten luden zum Sitzen ein. Und nun gaben
die drei Ruckſäcke die ſchönſten Leckerbiſſen her.
„Auf, auf!“ mahnte ſchließlich der Student, „wir

ſind noch nicht am Ziel.“
Langſamer als bisher ging s weiter. Er half

e n hier und manchmal da ein bißchen vor
wärts.

Einmal zog er Elmire eine ganze Strecke an
ſeinem Knotenſtock mit aufwärts.
Feliziag ließ darauf ein wenig die Unterlippe

hängen und ſagte kläglich: „Nun bin ich mit einem
Male ſehr müde geworden ich kann kaum noch
voran.“

„Das gilt nicht vor dem Ziel die Flinte ins
Korn werfen!“ und Karl legte ſeine Hand auf ihren
Rücken und ſchob ſie ein gutes Stück vor ſich her.
w e war das Schönſte bei dieſem Ausflug ge

eſen.
Elmire konnte nicht behaupten, daß ſie etwas
ihr voraus hätte.

Während der Pauſe: Bildfunk.

Fresken aus vorreformaktoriſcher Zeik.
Rudolſtadk. Bei Malerarbeiten in der Kirche von

Haufeld fand man an den Wänden überkünchte
Fresken, die vermutlich aus der Zeit vor der Re
ſormation ſtammen und hohen Kunſtwert beſitzen
n Es iſt die Freilegung durch Sachverſtändige
beabſichtigt.

Vor den Rädern der Lokomotive.
Bis zur Unkenntlichkeit zermalmt.

Chemnitz. An dem wegen einer ſcharfen
Kurve beſonders gefährlichen ſchrankenloſen Bahn
übergang bei der Halteſtelle Schneeberg wurde
ein mit 2 Perſonen beſetztes Motorrad mitten
auf dem Gleis von einem Zuge erfaßt und
eine Strecke mitgeſchleift. Der Soziusfahrer
Markus wurde auf der Stelle getötet und
bis zur Unkenntlichkeit zer m almt. Dem Führer
des Motorrades, Katzenſtein, wurden beide
Beine mehrfach gebrochen, außerdem erlitt
er ſchwere innere Verletzungen. Er wurde
ins Krankenhaus nach Zwickan gebracht. An ſeinem
Aufkommen wird gezweifelt. Die Schuldfrage iſt
noch nicht geklärt.

Harte Strafe für ein ZJeugenverſäumnis.

Zwickau. Das Zwickauer Landgericht fällte
einen Beſchluß, der ſäumigen Zeugen zur Warnung
dienen mag. Es verurteilte einen Zeugen,
der trotz ordnungsmäßiger Ladung nicht zu einer
wegen Meineids angeſetzten Schwurgerichtsverhand-
lung erſchienen war, zu einer Geldſtrafe von
500 Mark bzw. 25 Tagen Haft und zur Tragung
der durch ſein Ausbleiben entſtandenen Koſt en. Die
Verhandlung mußte vertagt werden.

Ein Dieb in der Jugendherberge.
Königſtein. Von der Gendarmerie wurde ein

ſtellungsloſer Kaufmann tſchechoſlowakiſcher Staats
angehörigkeit feſtgenommen, der in der hieſigen

aus ihren Brieftaſchen Geldbeträge geſtohlen hatte.
Das Geld hatte der Hieb in ſeinen Schuhen ziviſchen
den Sohlen verborgen. Es befanden ſich außerdem
noch 40 Mark in ſeinem Beſitz, die er auf dieſelbe Art
einige Tage vorher in einer Meißener Jugend-
herberge an ſich gebracht hatte. Der Dieb wurde ins
Amtsgerichtsgefängnis Königſtein eingeliefert.

RadioEcke
Mittwoch 7. Auguſt

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

a9.00 Uhr Von Paris: Ubertragung des Startes des Europa
Wettfluges in ParisOrly.

11.30 Uhr. Dienſt der Hausfrau. Frau Dora Rüdiger- „Obſt
gls Brotguſſtrich.“ S12.00 Uhr: Electrole- Platten

13.00 Uhr zirka: Tri-ErgonPlatten.15.00 Uhr: Für die Jugend. I. Für die Kleineren: Tiergeſchich
ken von Emil Zeißig. (Sprecherin: Erika Dudenhöfer,
Dresden). 2. Für die Größeren: Antonio Beltramelli:
Ubaldus und die Tiere Sprecherin: Liſelotte Weinhold,
Dresden.16.30 Uhr. Konzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent
Rettich.

18.05 Uhr. Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamts Sachſen
18.25 Uhr. Dr. Otto von Doehren, Dresden Karl Ritter zum

156. Geburtstage (geb. am 7. Auguſt 1779.
18.45 Uhr: Schulrat Dr. Kürſten, Erſurt: Kloſterſiedlungen in

Thüringen und ihre Bedeutung für die Kultur
19.15 Uhr: Von Berlin Vortrag20.00 Uhr Leichtes Orcheſterkondert. Sinfonieorcheſter. Dirigent

Hilmar Weber.
von Hans Strick-Böndel

Köngreß in Eſperanto.

Weſtendſchlößchen in Dresden. Kapelle Ernſt Kilian

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10100 Uhr: Geh. Stud. Rat H. Raſſow. Eine Reuterſtunde.
10.35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.00 Uhr: Parlophon, Beka- und Columbig-Plattken.
15.00 Uhr H. Lichtenthal: Wie lernt man das Notenbild richtig

leſen und begretfen? S15.40 Uhr: Frauenſtunde. Hildegard Margis: Amerikaniſch
Maßnahmen zur Rationaliſterung des Haushaltes

16.60 Uhr: Hr. dhil. Dorothea Bernhard. Nöte und Hilfsmittel
des Fortbildungsſchulünterrichts auf dem Lande.

16.30 Uhr: Prof. Antkhes: Zuſchauer und Theater (II).
17.00 Uhr: Nachmittagskonzert von Hamburg.

Wirtſchaft. t18.90 Uhr: Stud. Rat A. L. Müller: Dresden und die Sächſiſche

Schweiz (1). S z18.50 Ahr:. Dr. K. Hagemann: Tanz der Völker (II): Malatiſche
Tänze.

19.15 Uhr: Ubertragung von Berlin
20.00 Ahr: Von Hamburg: Sinfonitekonzert.
21.00 Uhr. Von Hamburg: Der Steger.“ Eine Hörſzene von

Paul Leuchſenring. Regie Karl Pündter.
21.30 Uhr. Aus dem Reſt. Burgund (Central-Hotel), Berlin

Unterhaltungsmuſik (Kapelle Arkadi Flato).
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Von Berlin: Tanzmuſik.

Endlich war das Eiſerne Tor erreicht.
Sie gingen hindurch, kletterten noch auf den

Ausſichtsturm des Reſtaurants, beſichtigten hier die
nahe und ferne Umgebung und kritzelten mit einem
Tintenſtift ihr Namen einträchtig üntereinander an
die Holzwand-

Jn der Einſamkeit, auf des Berges Höhe wo
ſie nun allein ſtanden, mit dem wunderbaren Aus
blick ins tiefe Tal, ſchworen ſie einander ewige treue
Freundſchaft.

Auch Karl Weiß mußte einſchlagen, gern erfüllte
er der beiden e Mädchen guten Wunſch ſein
Handdruck war noch lange hinterher zu ſpüren.

Unten, in der behaglich getäfelten Stube mit
den blitzſauberen Tiſchen, tranken ſie zur Ein-
weihung ihres Freundſchaftsbundes eine Flaſche
öſterreichiſchen Südweins.

Heiter, in überſprudelndem Wortſchwall, wan-
derten ſie dann bergab.

Spät am Nachmittag langten e bei der Brücke
an, auf der die beiden jungen Mädchen bei ihrem
Auszug „zufällig“ den Sohn der Nachbarsleute
getroffen hatten.

Jetzt benutzten ſie die elektriſche Bahn, bei deren
Anblick ſie alle drei plötzlich erkannten, daß von der
Tageswanderung die Müdigkeit in ihre Glieder ge
ſanren verJ der Villa Brand wartete man t mit
Ungeduld auf die Rückkehr der Ausflügler, Frau
Brand hatte ſich nachträglich die bitterſten Vorwürfe
gemacht, daß ſie die beiden Mädchen allein durch
den einſamen Wald hatte gehen laſſen.

Sie waren alle wie außer ſich vor Freude, als
die beiden Wandervögel auftauchten.

So ſchön war es geweſen nicht zu beſchreiben
und zufällig war an der Brücke Karl Weiß

mit ihnen zuſammengetroffen
„Wenn ich das gewußt hätte ſagte mit einem

Seufzer der Erleichterunge Frau Brand, „ja dann
wäre ich ruhiger geweſen!“

An dieſem Abend gab Felizia, bevor ſie ſich zur
Ruhe legte, ihrer liebſten Freundin Elmire einen
Kuß auf die Wange und flüſterte ihr ins Ohr

„Jmmer werde ich an dieſen Tag zurückdenken,
es war ſo ſchön, ſo ſchön!

Und in ihr Traumbild gaukelte bei beiden eine
Brücke, auf der ein junger Wanderer ſtand.

Jugendherberge übernachtete und dabei Wanderern

21.00 Uhr: Muſikaliſch-literariſche Kammerkunſtſtunde, geſungen

22.00 Uhr Bericht über den internationalen Arbeiter Eſperanto

18.00 Uhr. Dir. Cremer: Der Spargedanke in der modernen

Nach den Abendmeldungen bis 2100 Uhr Tanzmuſik aus den
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Aus aller Welk
Ein Auto überfährt drei Paſſanten.

Ein ſchrecklicher Aukounfall ereignete ſich am
Sonnabend in Vohwinkel. Ein Kraftwagen iſt,
wie Zeugen beobachktek haben, eine lange Strecke Fick
zack gefahren und fuhr alsdann auf dem Bürgerſteig
in eine Gruppe Menſchen hinein Hier überfuhr er einen

achtjährigen Knaben und zwei erwachſene Perſonen.
Das Kind wurde ſo ſchwer verletzt daß es dem Kran

kenhaus zugeführk werden mußke, wo es in hoffnungs
loſem Zuſtand daniederliegt. Die beiden anderen
Perſonen kamen mit leichteren Verletzungen davon.
Der Kraftkwagenführer wollte nach dem Anfall das
Weite ſuchen, wurde jedoch von der Polizei ge
ſtellt.

Gerüſteinſturz in München.
Geſtern abend gegen 6 Ahr ſtürzte auf dem Flug

platz Oberwieſenfeld das 20 Meter hohe Lauf-
gerüſt des Neubaues einer Flugzeughalle in ſich zu
ſammen und begrub vier auf dem Gerüſt beſchäftigte
Arbeiter. Drei konnken nur als Leichen aus den
Trümmern gezogen werden, während der vierke ſo
ſchwer verletzt iſt, daß er kaum mit dem Leben davon
kommen dürfte.

Abſturz eines deutſchen Flugzeugs
in Frankreich.

Bei den inkernationalen Flugveranſtaltungen von
Orly ſtürzte am Monkagnachmiktag der deutſche Teil-
nehmer Hofmann, der Konſtrukkeur des Flug
zeuges „Arade Warnemünde L. 1“, ködlich ab. Hof
mann hakke an einem übungsflug keilgenommen.
Gegen 18 Ahr ging er in der Nähe von Eſtamps, als
der Apparat eine Panne hakke, nieder. Nach Behebung
der Panne ſteuerke er den Apparat zum Flugplatz Orly
zurück. Dicht bei Orly ſollen bei Sturz und Schleifen
flügen die Flügel des Apparakes gebrochen ſein,
ſo daß das Flugzeug abſtürzte. Hofmann wurde auf
der Stelle geköket,.

Schweres Unglück im Londoner Lung
park.

Jm London er Lungpark an der Themſemündung
ereignete ſich am Sonnabend ein ſchweres Anglück.
Der Kahn eines Luftkaruſſells löſte ſich in voller Fahrt
und flog in die umſtehende Menge. 23 Perſonen wür
den durch dieſen Sturz zum Teil ſchwer verletzt.

Ein Bombenflugzeug ſtürzt in die
Kirche.

Bei einem Verſuchsflug ſtürzke in Brom wich bei
Birmingham ein Bombenflugzeug ab und ſchlug durch
das Dach einer Kirche mikken vor den Alkar. Das Flug
zeug, das bei ſeinem Abſturz in Brand geraten war,
enkzündeke die Kirche, die vollſtändig abbrannke.
Der Flieger konnte ſich ſchwerverletzt reiten.

Waſſerpockenepidemie.
Jn Rotterdam herrſcht ſeit mehreren Tagen

eine eigenartige Epidemie, deren Charakter von den
ne noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden
onnte.
pocken, einer Pockenerkrankung leichterer Natur,
zu tun hat, die durch Seeleute aus überſeeiſchen Ge

bieten eingeſchleppt worden iſt. Bisher ſind ungefähr
60 Krankheitsfälle feſtgeſtellt worden in Verbindung
mit Lungenentzündung haben ſich zwei Todes
fälle ereignet. Der Bevölkerung iſt empfohlen wor
den, ſich unverzüglich einer Jmpfung zu unterziehen
Auch in einigen Rotterdam benachbarten Orten ſind
mehrere Fälle dieſer Krankheit zu verzeichnen.

Bluttat inſolge Ehezerrüttung.
Der 60jährige Italiener Antonio Franca in

Zürich, der mit ſeiner etwa 10 Jahre jüngeren Ehe
frau ein zerrüttetes Familienleben führt, gab plötzlich
ohne heſondere Veranlaſſung auf den Bräutigam ſeiner
Stieftochter einen Schuß ab und verletzte ihn leicht.
Zwei weitere Schüſſe galten ſeiner Ehefrau, die er
durch einen Bauchſchuß ſchwer verletzte.
Als ſpäter der Bräutigam ſeiner Braut bei der Flucht
aus dem Parterrefenſter helfen wollte, wurde er von
Franca durch einen Schuß in die Herzgegend
getroffen. Die beiden Schwerverletzten wurden ins
Spital gebracht, wo ſie ſpäter ſtarben.

Man glaubt, daß man es mit Waſſer

Taifun über Jndochina
Nach einer Meldung aus Paris ging über einen

Teil der franzöſiſchen Kolonie Jndoching ein Tai
fun nieder. Die Geſamkzahl der geköteten Perſonen
beirägtk über 70. In der Gegend von NRinh-Dinh
ſei ein Gebiet von 50 Hugadratkilomeker dem Erd
boden vollſtändig gleich gemacht worden.
Die Hauptſtadt der Provinz Tai-Dinh ſei beſonders
ſchwer heimgeſucht worden. Man zählt dork acht Toke.
Die Telephon und Telegraphenverbindungen ſeien
zum größken Teil zerſtört worden, ſo daß die Nach
richten nur ſehr ſpärlich nach Hanoi gelangken. In der
Provinz NanDinh wurden zehn Perſonen gekötet. Der
Roke Fluß hak zehn Leichen angeſchwemmk. Jn meh
reren Skädken iſt kein Haus mehr ganz geblieben. Die
Einwohner übernachteken im Freien.

Die Sintflut eine Takſache.
Die engliſchen Gelehrten ſind gegenwärtig ſtark

mit der Unterſuchung der Behauptung des engliſchen
Archäologen Wolle y beſchäftigt, nach der die Sint
flut tatſächlich ſtattgefunden hat. Wolley, der die
Ausgrabungen im alten Ur der Chaldäer in Meſopo
tamien leitete, ſtieß bei ſeinen Arbeiten auf eigenartige
Schichtungen von Ton, die nur durch den Einbruch
einer gewaltigen Flut erklärt werden können. Die
Behauptung Wolleys wird durch die gleichlautende
Anſicht des Profeſſors der Aſſyriologie Stephan Lang
don geſtützt, der ſechs Jahre lang die Ausgrabungen
von Kiſch bei Babylon geleitet hat. Auch bei dieſen
Ausgrabungen wurde eine Erdſchicht feſtgeſtellt, die
offenbar von einer großen Flut überſchwemmt worden
war und in der ſich auch ein geſtrandeter Fiſch befand.
Unterhalb ſowie oberhalb der Tonſchicht wurden über
reſte von verſchiedenen Kulturen gefunden. Auf Grund

Kongreß durchs Telephon

Zur Ferntagung des Verbandes
Deutſcher Elektrotechniker.

Die Jahresverſammlung des Verbandes Deutſcher
Elektrotechniker iſt die erſte große Ferntagung. Zuleicher Zeit mit den deutſchen Elektrotechnitern in

achen tagen die ungariſchen in Budapeſt, die öſter
weichiſchen in Wien und die holländiſchen im Haag.
Die einzelnen Verſammlungen ſind durch Fernkabel
miteinander verbunden und mit Sendemikrophonen,
Verſtärkern und Lautſprechern ausgeſtattet. Die
Folgen dieſer Neuerung, die vor allem die Koſten
und Strapazen langer Reiſen erſpart, ſind für das

Verſammlungsweſen noch gar nicht abzuſehen. Mindeſtmaß zu beſchränken.

ſeiner Forſchungen glaubt Profeſſor Langdon die
Sintflut auf das Jahr 3200 v. Chr. verlegen zu können.
Die reichen Funde an prächtigen Stücken aus Gold
und Silber, die man in Kiſch nach Dürchbohrung der
durchſchnittlich acht Fuß ſtarken Tonſchicht machte,
laſſen es auch als wahrſcheinlich erſcheinen, daß dieſe
einſtmals ſo blühende Stadt des ſumeriſchen Reichs
einer Flutkataſtrophe zum Opfer gefallen iſt. Es iſt
aber eine noch immer ungeklärte Frage, wie weit ſich
dieſe Sintflut erſtreckt hat und welche Länder von ihr
betroffen waren.

Eine Eiſenbahn in den Himalaya,

Mit der neuen Himalayabahn, mit deren
Vermeſſung jetzt begonnen worden iſt, wird eine der
kühnſten und ſchwierigſten Unternehmungen begonnen,
die die Bahnbautechnik im Laufe der letzten Jahrzehnte
zu bewältigen hatte. Dieſe neue Linie ſoll bis Gan
gotri im Himalaya, nahe der Huelle des Ganges,
durchgeführt werden. Gangotri iſt die Übergangs
ſtation nach Tibet, ein Platz, der bisher nur auf ſchwierigen Gebirgspfaden erreicht werden konnte. Acjahe
lich ziehen Tauſende von Pilgern dieſes Weges, welche
nach den heiligen Stätten des Buddhismus wallfahrten;
nur wenige Monate im Sommer iſt dieſer Weg ſchnee
frei. Die Koſten des Baues ſind natürlich ganz außer
ordentlich hoch; ſo werden allein die dürch die erſte
Vermeſſung erwachſenden Ausgaben auf mehr als
20 000 Pfund Sterling veranſchlagt.

Lokomokivführer und Schlußbremſer.

Auf den amerikaniſchen Güterzügen, die oft
mals bis 125 Waggons zählen, konnten ſich bisher
Lokomotivführer und Schlußbremſer nur ſehr ſchwer
verſtändigen. Dampfpfeife und Lichtſignale drangen
oft nicht ſicher durch, und deshalb hat man jetzt in den
Vereinigten Staaten eine Art von drahtloſer Tele
phonie bei den Zügen eingeführt. Lokomotivführer
ſtand und Schlußbremſerhäuschen ſind mit Antennen,
Sende und Empfangsgerät ausgeſtattet. Man ver
wendet kurze Wellen, Um eine Störung durch Groß
ſender zu vermeiden. Zum Anruf genügt für beide
Teilnehmer ein Druck auf einen Knopf. Dann ertönt
auf der Gegenſeite ein heulender Ton, der an den
Apparat ruft. Die Befehle werden ganz klar und deut
lich gehört, ſo daß jederzeit eine leichte Verſtändigung
zwiſchen den beiden wichtigen Stellen geſichert iſt.

Unerwünſchte Einwanderer.
Das Landwirtſchaftsdepartement der Ver

einigten Staaten hat wieder eine neue Liſte
von 22 Namen an ihre in den Eingangshäfen und
Grenzſtationen poſtierten Beamten verſandt, deren
Träger unbedingt an dem Überſchreiten der Grenze
der USA. gehindert werden ſollen. Es handelt ſich
um allerlei Ungeziefer, gegen das von den Regie
rungsbehörden ein erbitterteter Kampf geführt wird.
Die ſchweren Schäden, welche z. B. der vrientaliſche
Obſtwurm, der japaniſche Käfer, der europäiſche
Kornbohrer, der Schwammſpinner und andere Jn
ſekten, die aus dem Auslande in die Vereinigten
Staaten eingeſchleppt worden waren, der ameri
kaniſchen Landwirtſchaft verurſachten, führten im
Jahre 1912 zu der Ougrantänegeſetzgebung, für die
ſeit ihrer Einführung jährlich über zwei Millionen
Dollar von der Regierung ausgegeben werden. Eine
große Anzahl beſonders vorgebildeter Pflanzen
detektive muß jedes einlaufende Schiff im Eingangs
hafen inſpizieren und dafür ſorgen, daß alle ver
dächtigen Sendungen, und auch verdächtige Stücke
des Gepäcks von Paſſagieren, unverzüglich ver
nichtet werden. Von den 12805 Schiffen, die nach
dem Bericht des Departements im letzten Jahre
einer Reviſion unterworfen wurden, wurden in
7088 verdächtigen Sendungen in Kajüten, Eis
ſchränken, Obſt und Gemüſebehältern oder den
Quartieren der Mannſchaften beanſtandet. Jn
21274 Sendungen, die auf dem Handelswege zur
Einfuhr gelangten, fand man mehr als 83500 Jn-
ſekten und Pflanzenkrankheiten. Von 11055 Poſt
paketer wurden 1637 durchräuchert und dann zur
Einfuhr freigegeben, während 1683 ganz von der
Einfuhr ausgeſchloſſen wurden. An der mexikaniſchen
Grenze befindet ſich eine beſonders ſtarke Ab
teilung von Pflanzendetektiven, die vor allem den
gefürchteten Pink-Boll-Wurm von dem ameri
kaniſchen Territorium fernhalten ſollen. An fünf
Übergangsſtationen befinden ſich Vorrichtungen, mit
denen bis zu zwanzig Güterwagen gleichzeitig des
infiziert werden können. Alle Wagen, die aus ver
ſeuchten Gegenden Mexikos kommen, werden beim
Überſchreiten der Grenze unverzüglich durchräuchert.
Der energiſchen Tätigkeit der Pflanzendetektive iſt es
gelungen, dieſen für die Baumwollkulturen ver
nichtend wirkenden Schädling von der amerikaniſchen
Grenze fernzuhalten, wie überhaupt die Ein
ſchleppungsmöglichkeit derartiger Jnſekten auf ein

Humoriſtiſches.
Daher Vater: „Wie ich höre, haſt du bei der

Prüfung vor dem Schulrat ſehr ſchlecht abgeſchnitten!
Sohn: „Na, wenn er mich nach Sachen fragt, die

lange vor meiner Geburt paſſiert ſind

Müllers haben einen niedlichen kleinen Kanarien
vogel, deſſen luſtiges Trillern mich jeden Morgen, wenn
ich das Fenſter öffne, erfreut. Seit einigen Tagen iſt
es ſtill geworden. Jch frage die kleine Müller, was los
iſt. Darauf ſie: „Js abjeſchafft. Wir ham jetzt Radio!“

Tat fachen

bewerſen?
Der Merseburger Korrespondent ist ein
I Familienblatt im wahrsten Sinne
des Wortes.
Beweis: In der Woche vom 22. bis

27. Juli d. J. kamen im „M. K.“ allein
28 Familien- Anzeigen

Zur Veröffentlichung. Alle anderen in
h Merseburg und näherer Umgebung er-

Sscheinenden oder gelesenen Zeitungen
enthielten in dieser Zeit nicht eine

S einzige Familienanzeige aus
dem Verbreitungsgebiet.
Diese Tatsache ist der beste Beweis
für die nahezu lückenlose Verbreitung
des „M. K. in allen Bevölkerungs-

schichten von Stadt und Landkreis
e Merseburg und die überall anerkannte

Bevorzugung unserer Zeitung für die
Bekanntgabe v. Familienvorkommnissen.
Jedem Geschäftsmann, der Anzeigen

aufgibt, sollte diese Feststellung endlich
h 2u denken geben.
Der „M. K. ist die größte und ge-
lesenste Zeitung in Stadt und Kreis
Merseburg. Alle Anzeigen versprechen
nur im „M. K. einen sichern Erfolg.
Baher gehören

Klee Anzesgegt
SFetresüten-erzesßgen
Geſchäfts Aeeg eigen

h nur in den
h „Merseburger Korrespondent“
das in allen Kreisen anerkannte und

beliebte Familienblatt für den Stackt-
und Landkreis Merseburg.

Leitung: Franz Nößner.
Verantwortlich: Franz Rößner für Politik Kurt
Schlüter für den politiſchen Nächrichtendienſt ſowie
Feuilleton; Franz Gomm für Kommunalpolitik und Ver
kehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen Teil
ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſchland
und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus aller
Welt ſowie für Volkswirtſchaft; Paul Kehlitz für den

Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
e e nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen?
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Die Stunde des Abſchieds war gekommen.
Elmire konnte kaum all die Blumen und Päck-

chen, die ihr die Freundin und deren Eltern als
letzte Erinnerung mit auf den Weg gaben, faſſen.

Felizig weinde, und auch Elmire ſchaute be
kümmert drein. Nur hatte die vielgereiſte Freundin
bereits gelernt, ſich wie eine Erwachſene zu be
herrſchen, ſie unterdrückte die aufſteigenden Tränen,
doch empfand ſie das gleiche tiefe Leid.

Zuletzt, als der Zug ſich ſchon langſam in Be
wegung ſetzte, trat eilends ein junger Student
hinzu und reichte Elmire durch das niedergelaſſene
Fenſter einen Strauß ſchönſter Roſen.

„Aus unſerm Garten!“ ſagte er noch.
Sie dankte.
Seine Augen leuchteten zu ihr auf.
Nun noch ein Winkenn, ratternd ſtießen die Wagen,

rollten die Räder, pfiff die Maſchine, ſchneller,
immer ſchneller davon.
Felizia ſah ſich nach Karl Weiß um; er war

nixgends zu ſehen.
Jn trüben Gedanken ging ſie am Arm derMutter heim. Es war ſtill geworden in der Villa

Brand. Herr Julien und ſeine Tochter hatten eine
Lücke hinterlaſſen, die ſich noch lange ſchmerzlich
bemerkbar machte

T z
Es war um die Mittagszeit, als Herr Julien

und ſeine Tochter in ihrer behaglichen, am Rüdes
heimer Platz gelegenen Wohnung anlangten.

Die dumpfe Luft in den Zimmern ſprach von der
langen Abweſenheit ihrer Bewohner. Elmire öff
nete ſogleich alle Fenſter, hell flutete die Sonne
herein, huſchte über die Bilder an den Wänden und
über alle die vertrauten Gegenſtände

Jm Herrenzimmer hing über dem Schreibtiſch
das Bild ihrer frühgeſtorbenen Mutter, vielleicht
hatte der Maler unbewußt die Zartheit mehr her
vorgehoben, denn damals, als ſie gemalt wurde,
war ſie noch lebenſprühend und geſund geweſen,
erſt nach der Geburt des Kindes begann ſie zu

kränkeln.
Elmire liebte das Porträt ſehr und oft hatte

ſie ſich in ſeinen Anblick vertieft, auch jetzt war ihr
erſter Gedanke die Mutter.

Als ſie ins Herrenzimmer trat fuhr ſie erſchreckt
zurück.

Was war geſchehen

Der Vater ſtand vor dem Bilde und weinte.
Es war das erſtemal, daß ſie ihn in Tränen

fand. Ein furchtbarer Gedanke bohrte ſich blitzſchnell
in ihr Hirn, auch er wird bald ſterben!

Blaß, ſchmal und leidend war ſein Geſicht und
die gegen die Stirn gedrückte Hand ſchien durch
ſichtig zu ſein.

Ein Stöhnen glitt über Elmirens Lippen
Langſam wandte er ſeine Augen von dem Bilde

ihr zu, umfing ſie mit einem wehen, liebeheißen
Blick und ſprach ſtockend

„Elmire armes Kind! was wird aus
dir nun werden Jch fühle bald wird esmit meiner Kraft zu Ende ſein!“

Schluchzend fiel ſie ihm in die ausgebreiteten
Arme. Er ſtreichelte zärtlich über ihr Haar, lehnte
ſeine Wange an die ihre, und in dem innigen Bei
ſammenſein kam allmählich eine traurige Ruhe
über beide

Nach einer Weile tiefen Schweigens begann

Herr Julien: e„Am Abend werde ich über alles Nötige mit dir
ſprechen. Jetzt wollen wir uns vom Reiſeſtaub
reinigen und uns umziehen. Tante Ellen wird
uns mit Sehnſucht erwarten. Du weißt, ſie iſt
krank hoffentlich iſt es nicht gefährlich, fie war
immer überängſtlich.“

Mit einem innigen Kuß löſten ſie ſich aus der
Umarmung und gingen ein jedes in ſein Zimmer.

Nach einer halben Stunde waren ſie zum Fort
gehen bereit. Herr Julien ſah wieder etwas friſcher
aus, und Elmire vergaß nur zu gern den Todes
gedanken, der ſie ſo ſehr erſchreckt hatte.

Die Untergrundbahn brachte ſie ſchnell in die
Uhlandſtraße, wo Tante Ellen Julien, eine noch vor
Jahren gefeierte Künſtlerin, wohnte.

Als ſie an der Etagentür klingelten, öffnete eine
Pflegerin.

Beim Nennen ſeines Namens rief eine helle
Frauenſtimme:

„Clemens, biſt du es“?
Dann trat er mit Elmire über die Schwelle des

Wohnzimmers.
Auf einem Divan, der nahe ans Fenſter gerückt

war, wo die vielen Kiſſen die darauf liegende Ge
ſtalt faſt verdeckten, ſtreckte ſich ein zierlicher
Zwergpinſcher und fuhr mit wütendem Gekläff auf
die Eintretenden los.

„Ruhig, Belli! hierher, Belli!“
Die vielen Kiſſen wurden beiſeite gedrängt und

Ellen Julien kam in ihrer ganzen Größe freude-
ſtrahlend auf ſie zu, umarmte und küßte den ge
liebten Bruder, die zierliche Nichte.

Ellen muſterte ihren Bruder mit kritiſchen
Blicken und ſagte: „Du biſt noch ſchmaler geworden,
CElemens! Wie könnte auch die Kur dir nüßtlich an
wenn du doch die Arbeit nicht aus der Hand gibſt!“

„Wovon ſollen wir leben erwiderte er nur
urz.

Sie ſeufzte laut. Jn der letzten Zeit hatte ſie
gelernt, zu rechnen mit dem Wenigen, das ihr noch
geblieben war, lange würde es nicht mehr ſo weiter
gehen. Nun, da ſie ohne Einkommen war, das kleine
Kapital zuſehends zuſammenſchmolz, ſtürmten ſor
gende Gedanken auf ſie ein.

Jhre Krankheit, die nichts weiter als eine Er
kältung und tiefe Verſtimmung geweſen war, hatte
ſich bereits weſentlich gebeſſert. Sie beſchloß, ihren
Bruder über alles aufzuklären und mit ihm zu be
raten, wie ſie am beſten der kommenden Not aus
weichen könnte.

„Es geht ſo nicht weiter!“ bemerkte ſie.
„Uberlege es dir“, ſagte ernſt der Bruder, „ver

kaufe alles, was du enkbehren kannſt und komme
zu uns. Du führſt mir mit Elmirens Hilfe den
Haushalt, für beſtimmte Arbeiten ziehſt du noch eine
Frau hinzu, dann wird es für uns leichter ſein.
Elmire muß von morgen an Unterricht in einigen
Handelsfächern nehmen, um wenn es nicht mehr
anders geht, eine Stellung in einem Büro anzu
nehmen, ſie hat eine außerordentlich ſchnelle Auf
faſſungsgabe und durch die für mich geführte Korre
ſpondenz, vor allem auch in verſchiedenen Fremd
ſprachen, ſchon etwas Präxis.“

„Du willſt das zarte Kind ins Büro ſchicken
fragte mitleidig Tante Ellen.

„Es wird uns nichts anderes übrig bleiben.“
Und ſich zu Elmire wendend, die noch immer mit
Belli ſpielte, aber doch aufmerkſam dem Geſpräch
der Erwachſenen gefolgt war, ſprach er: „Komm,
ſetze dich zu uns an den Tiſch, liebe Elmire! Alles,
was ich heute am Abend mit dir hattebeſprechen weſen können wir jetzt im Beiſein von

Tante Ellen ordnen, denn auch ſie wird es angehen.“
Sofort folgte Elmire der Aufforderung und

blickte in banger Erwartung auf den über alles ge

liebten Vater, dem man die Ergriffenheit von den
leidenden Zügen leſen konnte.

Clemens Julien räuſperte ſich und begann
„Jhr beide wißt, daß ich mich der Kur in Baden

nicht ünterzogen hätte, wenn mir der Arzt ſie nicht
dringend geraten hätte. Jch ſelbſt weiß es am
beſten, fühle es von Tag zu Tag deutlicher, daß
meine Kräfte immer mehr abnehmen. Daraum iſt
es meine Pflicht, gerade euch vorzubereiten und
euch auf kommende, nicht abwendbare Sorgen aufs
merkſam zu machen, damit ihr euch früh genug
wappnen könnt, um weni n das Schlimmſtefernzuhalten. Darum zunacht zu Elmire. Morgen

ſchon beginnt ihr Unterricht, da ſie bereits viele
Vorkennkniſſe hat, werden drei Monate zur voll
ſtändigen Ausbildung genügen. Mein Freund Dr.
Werner wird ſich inzwiſchen in ſeinem geeigneten
Bekanntenkreis umhören, wo eine Sekretärin ge
wünſcht wird. Es ſind dies Stellen für die Nach
mittage und können nur von den intelligenteſten
Mädchen, die über gute Sprachkenntniſſe verfügen,
ausgefüllt werden. Elmirens Geſundheit wird
wahrſcheinlich nicht darunter leiden, wenn ſie auch
zierlich iſt, ſo iſt ſie doch genügend kräftig. Vor
allem ſoll ſie jeden Morgen etwas Sport betreiben,
wie ſie es bisher getan hat, um auch weiter geſund
zu bleiben

Hier unterbrach ihn Elmire. „Wie freue ich mich,
liebes Väterchen!“ und ſie ſtreichelte liebevoll ſeine
Hand, „daß du ſo um meine Zukunft beſorgt biſt.
Wie gern will ich einen, mich ſicher anregenden und
fördernden Poſten ausfüllen! Und wenn ich dann
erſt etwas älter bin und genug verdiene, ſollſt du
es auch ſchön haben du und Tante Ellen!“

Elemens Julien lächelte bei den Worten ſeines
Kindes gar eigen. „Wenn es v weit iſt“, dachte
er, „dann deckt mich längſt die kühle Erde.“

(Fortſetzung folgt.

macht die KindDie lenenſchen.Kufeke, iſt auch das
Beſte
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Beim Leſen alter Chroniken und Stadtgeſchichten ſtößt man oft auf
mit beſonderer Gewiſſenhaftigkeit niedergeſchriebene Daten, die ſich mit
allerlei Wundern befaſſen. Blutregen, ſchwitzende Hirſchgeweihe und
myſteriöſe Himmelszeichen hat faſt eder Hiſtorienſchreiber zu berichten,
ebenſo Geburten von ſeltſamen Lebeweſen, die irgendeiner braven
Menſchenmutter zugeſchrieben wurden. So weiß denn auch der Merſe
burger Chroniſt Georg Möbius eine merkwürdige Geſchichte von ſolch
einer Mißgeburt zu berichten, die ausgangs des Dreißigjährigen
Krieges, Anno 1647, ſtattfand, und ſich etwa ſo zugetragen haben wird.

Die ſchaudervolle, langwierige Kriegszeit ebbte langſam ab; im
Oktober des genannten Jahres wurden die Schweden, die aus dem Be
ſchützer Deutſchlands zum größten Feinde geworden waren, aus Böhmen
vertrieben, ſammelten ſich darauf am 5. zwiſchen Merſeburg und Weißen
n und zogen zwei Tage ſpäter nach Erfurt, um ſich von dort aus ins

interquartier im braunſchweigiſchen Lande zu begeben. Das war der
Anfang vom Ende. Erleichtert akmeten die Einwohner des Stifts und
der Skadt auf, denn nun würden ſich dieſe raubluſtigen Geſellen wohl
ſchwerlich in dieſer Pflege wieder ſehen laſſen, nahm man an. Dies ſollte
ſich aber als irrig erweiſen, denn im September des folgenden Jahres
kamen ſie noch einmal und führten ſich, krotz des Waffenſtillſtandes mit
Kurſachſen, ſehr übel auf, verwüſteten die Altenburg und Neumarkt,plünderten, raubten und ſengten, wie es ihre Sewehnheit von alters
war. Davon ahnten aber die Merſeburger noch nichts im Oktobermonat
47, eitel Freude und Frohlocken war in ihnen ob des Abzuges des
Feindes und der nahen Friedensausſichten.

Um dieſe Zeit lebten auf dem Neumarkte friedſam und einträchtig
beieinander zwei ehrenfeſte Bürgerfamilien, der Tuchmacher Zacharias
Hartmann und der Krämer Georg Schatz. Das Gebäude, in dem die
beiden Hausväter achtſam das Feuer hületen und ihren Lebensunter
halt erwarben, war von jeher vom Unheilsgeiſt gezeichnet geweſen.
Mehrfache Brände, Unfälle der Einwohner und derlei böſe Ereigniſſe
mehr häuften ſich ausgerechnet in dieſem Hauſe, das von ängſtlichen
Leuten deshalb gemieden, und von loſen Zungen arg beſprochen wurde.
Das letzte Unglück traf am 17. Januar den Krämer Schatz.

Sonntags abends war er, nachdem er noch die Feierſtunden zu
allerlei kleinen Hantierungen benützt hatte, mit durſtiger Leber, die ihm
nun einmal zu eigen war, in ein Gaſthaus gegangen, um bei Würfel
becher und Pillicken (BeilkeSpiel, Spiel auf einer Tafel mit kleinen,
eiſernen Kugeln, ähnlich unſerem Billard) den Alltag zu vergeſſen. Wo
Der Würfelbecher ſeine Runde macht, kreiſt zumeiſt auch ein anderer
Becher, deſſen Jnhalt die Sinne verwirrt und den Verſtand betäubt, der
Breihahnbecher. So auch hier. Bald machte ſich die arge Wirkung des
ſtarken Getränkes bei Schatz bemerkbar, zuerſt in Singen und Fröhlich
ſein, und dann im Krachſchlagen und Radaumachen, bis endlich der
Leutgeb (Wirt) dem anſonſten ehrenhaften Manne die Tür wies
S Torkelnd und lallend ſtolperte der heim zu, dunkel war es auf den

Gaſſen und rütſchig von Eis und Schnee. Tauwetter war aber ſchon
eingetreten, zum Verhängnis des Georg Schatz, denn als er an die
Waſſermühle kam, die ganz hinangebaut war an die Schule, bekam er
mit eins einen gewaltigen Schwung und ſchlug kopfüber am Ufer hin.
Zwar lag nur der Oberkörper des gewichtigen Mannes im eiſigen Waſſer,
doch genügte dies, um dem vom Trunk Erhitzten den Tod zu geben.
Am nächſten Morgen fand man den alſo verünglückten Meiſter und gab
ihm ein ehrliches Begräbnis. Die Geiſtlichkeit aber hatte einen neuen
Grund zu wettern und zu toben gegen die Saufbrüder, die den Sonntag
in Branntweinſchenken und Bierhäuſern zubrachten, anſtatt in der
Kirche Gottes Wort zu hören. Seit dieſem Unglücksfalle war das Haus
am Neumarkte verſchont geblieben von weiteren ſeltſamen und Spfer
heiſchenden Ereigniſſen dennoch mied die, damals noch ganz im Aber
glauben verſtrickte Bevölkerung dieſes Gebäude ſo gut es nur anging,
ünd ſelbſt Meiſter Hartmann, der nun mit ſeiner Familie allein hier
hauſte, denn die Wittib des verunglückten Georg Schatz hatte es vor
zezogen, das Unheilshaus zu verlaſſen, ſah mit Furcht kommendem Miß
geſchick entgegen. Dieſes ließ denn auch nicht gar zu lange auf ſich
warten. Hartmann, deſſen junge Ehe bisher dürch nichts getrübt worden
war, und der ſich zur Vervollkommnung ſeines Familienglückes, wie alle
n Ehegatten, einen Sohn erſehnte, wurde eines Tages von ſeiner

eging mit der gern gehörten und immer nur leiſe ins Ohr geflüſterten

enHergebrurt Her Reging Hort
Eine Alkmerfeburger Angelegenheit von Anno 1647.

gegen
Tatſache bekannt gemacht, daß ſein Wunſch in Erfüllung gehen werde,
und er, ſo Gott will, bald einen Stammhalter auf den Armen halten
könne. Wer beſchreibt die Freude des Meiſters ob dieſer guten Zeikung,
gar nicht auszulaſſen wußte der ſich vor Jubel und Glück, umhalſte und
n ſeg Regina feſt und toll, bis dieſe ihn endlich lachend von
ich ſtieß

Mit Hoffen und Bangen ging das Weib der Erfüllung aller Frauen
ſehnfücht entgegen, und endlich, am 9. Oktober, ganz früh am Morgen,
ſah man Meiſter Hartmann eilend und jagend dem Hauſe der Wehmutter
zuſtreben, in deren Händen das Schickſal der Hartmannin und des
neuen Lebeweſens nun liegen ſollte.

„Nur keine Aufregung nit“, beſchwichtigte die lebenserfahrene Alte
den jungen Mann, kramte all ihre nötigen Utenſilien in einen grauen,
ganz Merſeburg bekannten Beutel, und ſchlurfte hinter dem vor Auf
regung zitternden und haſtenden Meiſter her.

Bald's ein Sohn iſt, wird er tauft wie der Vater ſelig, alſo Hein
rich, bald's ein Mädel, dann kriegt's der Reging ihren Namen, meditierte

SFron dienſte auf Her Dort

Zacharkas Hartmann im Kuchelraum, indes die Wehmutter nebenan
gewichtigen Amtes waltete

Und da riß die auch ſchon die Tür auf. „Gratulier euch, Meiſter,
ein Sohn iſt's, ein ſtrammer Burſch, aber, wies mich deucht, ſind wir
noch nicht fertig da herin, leicht, daß es ein Pärle wird!
flog die Tür wieder zu, und Hartmann konnte weitergrübeln.

Da ein lauter furchtgequälter Schrei im Nebenraum, dann das
Weinen ſeines geliebten Weibes, auf riß er die Tür, ſprang hinein in den
verdunkelten Raum, und ſah, wie neben ſeinem ihm eben geborenen
Sohne ein ſcheußliches, ſich windendes Weſen lag. Ein fetter Rumpf mit
einem rieſigen Kopfe und einem langen Schwanz, vier Beine mit
ſcharfen Klauen daran, und an Stelle der Naſe ſaß ein Schweinsrüſſel,
das war dem Leibe der Reging entſprungen.

Aufbrüllend ſprang Hartmann auf dieſe ſeltſame Kregtur zu, ein
feſter Hruck ſeiner ſtarken Hände, und es war kein Leben mehr in dieſem
entſetzlich anguſchauenden Weſen

Nachbarn die vom Gebrüll angelockt waren, mochten glauben, daß
die Mißgeburt ſchon tot geweſen von Anfang an. Hinter der Kirch-
hofsmauer ſcharrte man das merkwürdige Fleiſchſtück in ein Loch, das
rechte Kind aber gedieh prächtig und erhielt nach dem Wunſche des
Vaters am 10. Oktober den Namen Heinrich.

Mit dieſem Ereignis hörte das Unheil in dieſem Hauſe auf und
zog aus, um anderswo ſeine böſen Poſſen zu treiben. R.

äne Gechladebach

Schwapp,

Von Erich Mölbitz, Schladebach.
Auf meinem Schreibtiſche liegen vor mir vergilbte Aktenſtücke. Einen

Hauch aus alter Zeit ſtrömen ſie aus. In ſchwüngvoller Schrift hat der
Sekretär die Seiten geſchrieben. Alte Siegel kragen die Urkunden,
Siegel der Königlichen General Kommiſſion der Provinz Sachſen in
Stendal, der Königlich Preußiſchen Regierung in Merſeburg, der Domäne
Schladebach. Ehrfurchtgebietend ſcheint der Inhalt der alten Akten. Von
ſchlimmer Zeit der Frondienſte erzählen ſte, von harter Fronarbeit der
42 fronpflichtigen Schladebacher Bauern, von Nöten und Bedrängniſſen
des Landvolkes. Alle 42 Bauern ſtehen vor mir. Jm Geiſte halte ich
Zwieſprache mit ihnen und laſſe ergählen und höre ihre Klagen Ein
Murmeln geht durch die Schar der 42 Verſammelten“ Der Richter Jo—
hann Gottfried Liebert gibt mir einen Wink. Er will für ſeine Gemeinde
zuerſt ſprechen und trikt vor. Trauer verrät das Auge, und traurig
beginnt er ſeine Rede

„Wir haben jetzt das Jahr 1835. Noch immer iſt die Ablöſung der
Frondienſte nicht dürchgeführt. Wohl hat der Reformator Stein 1807 das
Edikt über die Aufhebung der Erbuntertänigkeit ausgeſprochen. Aber frei
ſind wir bis jetzt noch nicht von der Fronarbeit auf der Domäne Nach
dieſen Worten herrſcht Totenſtille. Es iſt, als hätte keiner zu klagen und
zu berichten. Dann aber ergreift Johann Erdmann Parade das Wort
und berichtet mit Gramm im Herzen von dem Front Regulativ vom
23. Januar 1777. Mit zitternder Stimme beginnt er Feſt und beſtimmt
iſt der Schluß ſeiner Rede

„Streit gab es damals mit Johann Gottlieb Pohlerten, dem Pächter
des zum Merſeburger Stift gehörigen Kammer-Vorwerkes Schladebach.
Unſere Väter beſchwerten ſich. Es iſt eine Schmach, was damals der
„Durchlauchtigſte Fürſt und Herr, Herr Friedrich Auguſt, Herzog von
Sachſen, des Heiligen Römiſchen Reiches Erzmarſchall und Kurfürſt, Burg
graf zu Magdeburg, unſer gnädigſter Herr in ſeinem FronRegulativ
beſtimmte. Unter dem Zwang der Verhältniſſe nur habe ich meine Arbeit
getan.

Die Augen der 42 Bauern verraten, daß er ihnen aus der Seele
geſprochen hat. Erregt ſtimmen alle zu.

„Wenn der preußiſche König, deſſen Untertanen wir jetzt ſind, ote ver
ſprochenen Ablöſungen nicht bald durch ſeine Regierungen durchführen
läßt, ſoll die Bombe platzen“, bemerkt Johann Goktlieb Viehweg, mit
der Fauſt auf den Tiſch ſchlagend. Die Erregung ſteigert ſich Wieder
entſteht ein Murmeln unter den 42. Beſänftigend wirken die Worte des
Johann Auguſt Wehmann:. „Unſer jetziger Fronherr, Oberamtmann
Friedrich Wilhelm Schmidt iſt doch gewiß kein Unmenſch. Daß er ſein
Recht ausübt, können wir ihm nicht übelnehmen.“

e einer zwerrnal getareft twrrde
Eine Merſeburger Geſchichte von Anno 1642.

Von Oswald Rathmann,.
Ein ereignisreicher Tag für Merſeburg war der 21. Februar des

Jahres 1642. Mansfeld, das die Kaiſerlichen lange Zeit innegehabt
hatten, war entſetzt worden von den Schweden unter den Generälen
Wrangel und Witkenberg, das Fußvolk des Oberſten Koch war faſt voll
ſtändig aufgerieben worden, nur der Reiterei unter dem Oberſt Defour
gelang es, zu retirieren und, etwa zweihundert Mann ſtark, nach Merſe
burg zu entkommen. Die an Einquartierungen und den damit ver
bundenen Plagereien gewöhnten Merſeburger waren darob nicht ſonder
lich erbaut, was half das aber, im Kriege ging Gewalt vor Recht, und ob
Schweden oder Kaiſerliche in der Stadt waren, blieb ſich letzten Endes
gang gleich, rauben, plündern und ſchikanieren taten ſie alle

Es läßt ſich leichthin denken, daß bei der Aufregung, die durch den
plötzlichen Einmarſch der Soldateska verurſacht wurde, manches drunter
und drüber ging, und keiner ſo recht bei der Sache war, wenn er ſeines
Amtes dennoch zu walten gezwüngen war. Böttcher und Schreiner
ſtanden, ihre Werkſtätten verlaſſend, klagend, frierend und ſchlimme
Zeiten prophezeiend, auf den Gaſſen, die Weiber ließen ihre Linnen am
Waſchtroge liegen und eilten tratſchend zueinander, und die Ratsherren
kratzten ſich den gelehrten Kopf verſtändnisvoll und weiſe nickend

Am ſchlimmſten von allen Merſeburgern aber war Euſtachius Müller
dran, der Pfarrer von Sankt Thomas auf dem Neumarkte. Mußte
gerade ihm es paſſieren, daß am Tage der heiligen Taufe ſeines Erſt
geborenen fremde Reuter einzogen und die Stadt in Unruhe und Auf
regung verſetzten. Nun würde wohl ſein lieber Amtsbruder von Röſſen
den weiten, beſchwerlichen Weg ſcheuen, und ihm die heilige Handlung
ſelbſt überlaſſen. Schließlich konnten auch die geladenen Paten und
Magen anderer Meinung geworden ſein und der Feier fernbleiben, dann
mußte er allein den ganzen Kuchen und die vielen Kringel verzehren,
ſchrecklich, mußte allein die Suppen ſchlürfen und den Braten hinunter
„würgen, weniger ſchrecklich, und mußte ſchließlich auch ganz allein den
Wein trinken, den er ſo ſchwerlich erhalten hatte, aber das war nicht

recklich.h S es waren Sorgen, die dem geiſtlichen Herrn das Herz ſchwer

machten, dazu die grimme Kälte, kaum daß der Kamin ſeiner Pflicht
gachkam und eine angenehme Wärme in das Zimmer zauberte. Drüben
ſchrie der kleine Weltenbürger und wollte aufgenommen ſein in die
Reihen der Gläubigen, draußen war Lärmen und Schreien auf den
Gaſſen, und im Jnneren der pfarrherrlichen Seele war auch nicht eitel
Sontie und Freude

Doch all ſeine Befürchtungen waren unbegründet a wie ſich
bald darauf auswies, ſowohl der Amtsbruder aus Röſſen, als auch die
eingeladenen Bekannten und Verwandten erſchienen zur feſtgeſetzten Zeit,
um teilzuhaben an der Feierlichkeit. Zuerſt kam naturgemäß der hohe
Akt der Taufe an die Reihe, ſchlotternd und frierend zogen die Ge
ladenen zum Gokteshauſe, voran der Röſſener Geiſtliche und die den

Täufling tragende Wehmutter. Damit das zarte Wurm nicht erfriere in
der kalten Kirche, hatte man es feſt und warm in Tücher und Linnen
gewickelt, wohl meinend, daß der heilige Geiſt in Geſtalt des geweihten
Waſſers auch ſo von ihm Beſitz erlangen könne. Selbſt das kleine, dicke
Köpfchen war dicht umbunden, kaum, daß das roſige Näschen und die
großen, ſchwarzen Augen daraus hervorlugten.

Haſtewas, kannſtewas goß der amtierende Seelſorger das heilſame
Naß über den kleinen Kerl murmelte haſtig ein paar Worte und war
auch ſchon wieder in der Sakriſtei verſchwunden, wo er mittels alkohol
halkiger Getränke verſuchte, ſeine mäßige Körperwärme zu erhöhen.

Ebenſo ſchnell machten ſich Gäſte und Paten aus der bitterkalten
ſeee um im warmen Zimmer bei Speiſe und Wein den Täufling zu
eiern.

„Daß nur keiner nit merkt, daß das Kindel nit ordentlich tauft iſt“,
ängſtigte ſich eine alte Tante, die wohl wußte, daß das geweihte Waſſer
wenigſtens eine Stelle des Körpers berührt haben mußte, wenn die
Taufe gültig ſein ſollte. „J was“, brummte ein dicker Onkel, und das
Fett lief ihm dabei aus dem breiten Munde braucht's ja keiner davon
zu ſchwatzen, das Kindel hätt' ſich ja verkühlen müſſen in der harten
Luft.“ Und, „ein Paſtorenſohn is eh' ſchon ein halber Heiliger“, ſchnitt
ein dritter Gaſt den Disput ab. Die allgemeine Aufmerkſamkeit wendete
ſich wieder dem materiellen Teil der Feſte zu, und alle glaubten, es ſei
nun alles gut und ſchön.

Das wäre es auch geweſen, wenn nicht die Magd in ihrer grenzen
loſen Unachtſamkeit das Kind noch am ſelben Tage hätte fallen laſſen,
und damit den Zorn ihres Herrn auf ſich gezogen hälte. Der anſonſten
ſehr ruhige Mann brauſte jäh auf, ſchalt die Magd ganz gewaltig und
wies ihr die Tür.

Was tut ein Menſch da, wenn er ſo plötzlich ſeines Amtes enthoben
wird und der Arger in ihm wühlt? Auf Räche ſinnt er, und wie das
wohl jeder tut, ſo tat auch die Magd, eilte zum Konſiſtorium und er
zählte den würdigen, alten Herren haargenau von der Läſſigkeit des
Röſſener Geiſtlichen, vom Jähzorn ihres Dienſtherrn und von dem
unchriſtlich in den Schoß der Gläubigen aufgenommenen Kende.

Hei, wie die alten, frommen Greiſe da erſtaunten, ſo alſo trieben
es die Pfarrer, ſowenig Wert legten ſie dem heiligen Akte bei, das er
heiſchte eine exemplariſche Beſtrafung

Einige Tage ſpäter ſtanden die beiden Geiſtlichen, die Paten und
die Gäſte vor dem Konſiſtorium, ließen einen ſtarken Verweis über ſich
ergehen, und mußten ſich bequemen, die ganze Feſtlichkeit am 6. Juni
noch einmal zu begehen.

So kam es, daß der Paſtorenſproß zweimal gekauft wurde. Ob aus
ihm aber dadurch ein beſonders frommer Mann geworden iſt, ver
ſchweigt der Chroniſt leider Hoffen wir das Beſte.

„Er wird ſich beſtimmt nicht weigern, die uns auferlegten Hand und
Spanndienſte abzulöſen, wenn die Hohe Regierung es veranlaßt, ergänzt
Gregor Quarch, Beſitzer der Stelle 27 und zugleich Teichvogt der Domäne

Jetzt fiel ihm Gottfried Martinſohn ins Wort.
gab es ſogar darum noch einen Streit. Dieſe Koſt wurde uns Fronern
nicht gehsrig verabreicht. Man wollte uns mit etwas Korn und einigen
Hülſenfrüchten ſpärlich abfinden. Wir merkten ſehr wohl, daß man uns
übers Ohr hauen wollte und verlangten Pfund Brot und einen Käſe
für die Mahlzeit Weil wir uns beſchwerten, daß die geſchmttenen Stücke
des Brotes bei der Hitze hart und ausgetrocknet waren, wurde an der
hohen Stelle auf unſere Beſchwerde beſtimmt, daß jedesmal vier Froner
ein ZweiPfundBrot zum Teilen erhielten Keinen Pfennig Lohn gibt
es. Wir müſſen ſo oft zur Frone kommen, wie wir beſtellt werden. Nie
mand fragt danach, wäs aus unſerem Heu wird. Hauptſache iſt, daß
wir das Heu der 24 Acker Wieſen (Acker iſt ein altes Feldmaß in Sachſen
24 Acker 13,28 Hektar) für die Domäne geerntet haben.

„Vergiß nur nicht, daß wir auch drei Tonnen Kofent (dünnes Bier)
als Getränk erhalten, die der Gabelvogt bei der Heuernte mitzubringen
und zu verteilen hat fügte Karl Friedrich Rein hinzu

„Dafür müſſen wir aber die bendtigten Gabeln ſelbſt mit zur Arbeit
tragen entgegnete mit lauter Stimme Friedrich Maaſch.

Jetzt hatte Johann Chriſtoph Nille das Wort. Seine Augen ſtrahlten
Entrüſtung. Das Harken und Einſammeln des Sommergetreides hat
man Uns in dem berühmten Fron-Regulatio von 1777 gleichfalls auf
erlegt. Zum Frühſtücke und zum Veſper gibt es wieder Pfund Brot
und einen Käſe. Miktags gibt es eine Suppe oder Mehrte, auch Zu
gemüſe. An den Dürſt denkt man nicht. Das iſt unſer Lohn bei der
ſauren Arbeit Die Entrüſtung ergriff alle bei der Rede des Johann
Gottfried Eckert. Der ſonſt ſo ruhige Bauer konnte vor Einpörung
kaum ſprechen. Die Worte überſtürzten ſich. „Von Walpurgis (1. Ma)
bis Bartholomäi (24 Auguſt) ſind wir zur Erntegrbeit verpflichtet. Von
früh um 5 bis des Mittags 12, von 1 Uhr nachmittags bis abends 7 Uhr
müſſen wir fronen auf dem fremden Acker. Viel beſſer könnten wit die
Zeit auf unſerem Acker verwenden. Auch die Strohſeile zum Einbinden
des Getreides müſſen wir knüpfen. Es iſt nicht mehr als recht, daß die
dafür im Hauſe verwendete Zeit mit auf den gänzen Frontag angerechnet
wird. Dann endete der Sprecher Der Richter Liebert wollte ein paar
Worte zur Beruhigung reden. Aber Johann Karl Berger kam ihm in
der Erregung zuvor So iſt es auch mik dem Einbinden und Sammeln
des Winkergetreides Dann fuhr dieſer fort: „Streuen und Breiten von
Miſt gehört auch zu unſeren Arbeiten. Die Arbeit im Vorwerksgarten
müſſen wir ganz umſonſt kün. Wir graben, beſtellen und bepflanzen den
Garten, reinigen ihn vom Unkraut und bringen die Gartenfrüchte ein.
Wer gibt uns für dieſe Arbeit etwas? Nicht einmal ein Stück Brot er
halten wir dafür.

Die Empörung hatte ihren Höhepunkt erreicht und lebhafte Bewegung

ſetzte unter den 42 ein M„Jhr vergeßt warf Johann Gottfried Herrfurth ein, „daß wir außer
dem Eſſen auch von dem auf dem Winterfelde erbauten Weigen, von
Korn und Winkergerſte den achten Teil als Schnitterlohn kriegen. Jede
achte Mandel zählt der Amtmann für uns raus. Das iſt doch ein ſchöner
Verdienſt, der uns und unſere Familien ernährt. Unſer Acker liefert
wenig Gewiß, vom Sommergetreide gibt es die achte Garbe nicht. Es
iſt doch aber auch jedesmal ein Feſt, wenn wir beim Einbringen des
Haferkranzes einen Hirſemus, einen Kloß und Pfund Kochfleiſch extra
kriegen.“

Da kam er aber bei Johann Chriſtoph Nille ſchlecht an.
bei dem kümmerlichen Lohn Froner bleiben willſt, magſt du es. Jch will
ein freier Bauer auf meiner Scholle ſein und auf meinem Felde arbeiten“,
antwortete dieſer ſehr treffend

Johann Karl Lankers entgegnete noch: Es mag ſein, daß wir vom
Wintkergetreide die achte Garbe als Schnitterlohn erhalten. Das iſt zu
wenig für die viele ſchwere Feldarbeit. Bei der Erregung haben wir
überſehen, daß wir auch das ganze Getreide gegen das 16. Maß auszu
dreſchen haben. Gerne wollen wir auf dieſen traurigen Lohn verzichten.
Wir wollen die Ablöſung durchdrücken, damit wir endlich Zeit haben,
unſern Acker ordentlich zu bearbeiten. Freie, ſelbſtändige Bauern wollen
wir ſein. Dieſe letzten Worte zündeten und verwandelten die Empörung
in Begeiſterung

Nun ergriff Friedrich Rudolph noch das Wort und ſagte: „Jch ver
ſtehe nicht, warum noch Bauern unter uns ſind, die glauben, beſſer zu

ſtehen, wenn ſie Froner der Domäne bleiben. Als freie Bauern müſſen
wir uns in unſeren Anſichten umſtellen, müſſen unſere Wirtſchafts
einrichtungen ändern und die Erträge unſeres Ackers ſteigern. Dann
nur können wir beſtehen.

Dieſen Worten folgte allgemeine Zuſtimmung. Jetzt wußte Richter
Liebert, daß ſeine Gemeinde feſt gewillt war, die auferlegten Fron
dienſte ablöſen zu laſſen.

Chriſtian Franz Lange hatte nur noch etwas zu berichten. Ich leiſte
ſeit Jahren keine Handfrone mehr, da ich auf meinem Gute Pferde er
worben habe. An ſieben Pflugdienſttagen bin ich mit meinem Geſpann
von früh 6 bis abends 6 Uhr verpflichtet. Jedes Pferd erhält Zentner
Heu zum Futter. Eine Entſchädigung gibt es nicht.“

Dann aber entſchwand mir das Bild der 42 Froner. Nicht alle hatten
geredet. Ich blättere wieder in den Akten. Vom Juli 1838 war das
Dienſtverhältnis gelöſt. Es waren ſchwierige Verhandlungen zu führen.
Viele Bauern ſind in ſelbſtändiger Arbeit vorwärtsgekommen, haben ſich
an die neue Zeit gewöhnt und haben ihre Wirtſchaftseinrichtungen
geändert und ihre Erkräge vermehrt. Jhnen iſt die anvertraute Freiheit
zum Segen geworden. Etliche konnten ſich mit der neuen Zeit nicht ab
finden. Das jahrhundertelange Dienſtverhältnis hatte ſie unſelbſtändig
gemacht. Sie erbauten zuwenig, gerieten in Schulden und verkauften
ihr Land. Freiwillig arbeiteten ſie wieder gegen Deputat. Sie waren
nicht dazu beſtimmt, als freie Bauern auf eigener Scholle zu arbeiten
und zu ſtreben

„Vor einigen Jahren

„Wenn du



Glänzendes Meldeergebnis zum
Verfaſſungsſportfeſt

des PSWV. Merſeburg am Sonntag.
Ein Deutſcher Meiſter und mehrere

Gaumeiſter am Start.
Ein glänzendes Meldeergebnis haben die Leicht

athletikkämpfe des Polizeiſportvereins
Merſeburg am kommenden Sonntag zu ver-
zeichnen. 180 Meldungen allein von auswärts liegen
vor. Wenn man bedenkt, daß hierzu noch die zahl
reichen Teilnehmer des PSV. Merſeburg kommen,
ſo kann geſagt werden, daß das Meldeergebnis
quantitativ recht gut iſt. Noch beſſer ſcheint es in

qualitativer Beziehung zu ſein, vorausſichtlich wird
es hierin alles bisher in Merſeburg Gebotene über
treffen. Ein Deutſcher Meiſter, Allwardt,
Leipzig, hat gemeldet, ferner u. a. Schmidt,
PSV. Halle, Frl. Laumann, Frl. Krannich, beide
Nordhauſen, Czapp, Wacker Leipzig, Henning,
Baars und Schramm, Halle 98, Arnhold, Groß
kayna, Keilhack, ASC. Leipzig Frl. Vulturius,
Arminia Leipzig, u. a. m.

Wir kommen auf die Veranſtaltung, die Großes
perſpricht, noch zurück.

Merrerurger rocreſvondent. Dienskag, den Auguſt 1929.

Do polſherSvorffeſ
Nachklänge

„Der Gedanke, ſich durch Leibesübungen für Beruf
und Leben ſtark zu machen, hat erfreulicherweiſe alle
Kreiſe des Volkes erfaßt. Auch die Polizei hat den
Wert der Leibesübungen ſtets voll gewürdigt; ſie be
darf ihrer in hohem Maße zur Erziehung und Friſch
haltung.“ Mit dieſen Worten werden die Beſtim
mungen, die die Körperſchulung der Schutzpolizeibeam
ten regeln, eingeleitet. Die Vorſchriften für die Körper
ſchulung fordern keine Höchſtleiſtungen, ſondern nur
eine völlige Durchbildung des Körpers. Die körperliche
Ertüchtigung der Polizeibeamten iſt eines der weſent
lichſten Mittel, um den Waffengebrauch möglichſt zu
vermeiden, ihnen das Vertrauen aller Bevöl-
kerungsſchichten und damit zugleich die Stel
lung zu verſchaffen, deren ſie zur Ausübung ihres
ſchweren Berufes bedürfen. Es iſt daher das Beſtreben
der vorgeſetzten Behörden, die körperliche Durchbildung
der Polizeibeamten mit allen Mitteln zu fördern. Sport
liche Wettkämpfe bilden ein beſonderes Mittel hierzu.
Dem Sport wird ſeitens der Behörden das regſte
Intereſſe entgegengebracht. Die Polizeibeamtenſchaft
wird hierdurch zu eifriger Pflege der Leibesübungen
angeſpornt, durch Erfolge das Anſehen der Polizei in
der Offentlichkeit zu heben. Die Erkämpfung von Er
folgen wird aber nicht durch die dienſtliche Körper
ſchulung erreicht ſie trägt wohl erheblich dazu bei
ſondern durch die freie Sportbetätigung in den Polizei
und Zivil--Turn und Sportvereinen, die bereits im
Jahre 1921 der damalige preußiſche Miniſter des Jnnern
angeregt hat. Neidlos und voll Bewunderung ſahen
wir auch die Polizeibeamten von Erfolg zu Erfolg
eilen. Namen wie Kahl, Olympiaſieger 1928, jetzt
Lehrer an der Preußiſchen Polizeiſchule für Leibes-
übungen, Lammers, ebenfalls Olympiaſieger, Geerling
u. g. m. ſind hinreichend bekannt. Jhre Leiſtungen ſind

aber Spitzenleiſtungen, die von dem Durchſchnitt nie
erreicht werden.

Um nun einen überblick zu gewinnen und den Stand
der Körperſchulung der Polizeibeamten einer breiteren
Sffentlichkeit vor Augen zu führen, fand in der Zeit
vom 27. Juli bis 4. Auguſt 1929 ein Behördenſportfeſt
des Polizeipräſidiums MerſeburgWeißenfelsZeitz in
Weißenfels ſtatt. Beamte der Schutzpolizei aus Merſe
burg, Weißenfels und Zeitz beteiligten ſich hieran. Die
Poligei wartete mit Maſſenaufführungen auf. Auf
dieſem Sportfeſt maßen ſich etwa 300 kräftige, ſehnige
junge Leute im beſten Mannesalter mit ausgezeichnetem
Körperbau, neben der anderen Fachausbildung in der
Körperſchulung gut durchgebildet, in ihrem Können.
Ausgetragen würden Schwimmwettkämpfe, Staffel
und Leichtathletikkämpfe, Fauſt- und Handballſpiele u.
a. m. Ferner wurden gymnaſtiſche Freiübungen von
den Polizeibereitſchaften in Merſeburg vorgeführt, die

Klebregatta
Her Merſeburger Rudergefellſchaft

am 18. Auguſt auf der Saale. Das Programm.

Der diesjährigen Klubregatta der Merſeburger
Ruder geſellſchaft wird mit ganz anderem
Intereſſe entgegengeſehen wie bisher. War ſie in den
Vorjahren in ſportlicher Beziehung dadurch etwas
ungünſtig beeinflußt, daß unſerer MRG. die ſichtbaren
Erfolge außerhalb des örtlichen Rahmens fehlten, ſo
iſt das nach einer Reihe von Jahren diesmal etwas
anderes Unſere MRG. hat ſich durch ihre Achterſtege
in Magdeburg und in Bernburg und ihr gutes
Abſchneiden in Leipzig u. a. in Mitteldeutſchland einen
guten Namen gemacht. Denn ob auch innerhalb
eines Rudervereins viel zielbewußte ſtill e Arbeit
geleiſtet wird: die äußeren Erfolge ſind letzten Endes
für das Anſehen und die Wertſchätzung des Vereins
ausſchlaggebend.

Am Sonntag, 18. Auguſt, wird nun die Merſe
burger Rudergeſellſchaft ihre Mannen aufrufen zur
Klubregatta, und das aufgeſtellte Programm
läßt bei guter Beteiligung gute Kämpfe erwarten.
Leider wird in dieſem Jahre der beliebte Gäſtevierer
nicht ausgetragen. Er war für viele eine intereſſante
Abwechſlung innerhalb der Klubwettbewerbe.

Neu iſt in dieſem Jahre, daß auch das Schüler
rudern auf der Regatta zum Worte kommen wird.
Dem Jugend und Schülerrudern wird überhaupt in
der MRG. jetzt weit mehr Sorgfalt zugewandt. Das
iſt erfreulich, aber auch unbedingt erforderlich, wenn
ſich unſere MRG. einen guten und brauchbaren Ruder
nachwuchs ſchaffen will. Jm Rahmen der Schüler
wettkämpfe findet ein

Herausforderungskampf

Domgymnaſium gegen Oberrealſchule
und ein gleicher Kampf der Oberprima gegen Unkerprima

ſtatt. Man darf mit Recht auch auf dieſe Kämpfe im
Schülervierer geſpannt ſein.

Nachdem die Vorrennen zur Regatta am 16.
und 17. Auguſt zum Austrag gelangen, werden neben
den beiden Schülerrennen folgende Kämpfe vor ſich
gehen:

PaulElknerGedächtnisvierer (Rennvierer),
Von-Trokha-Gigvierer,
Dopypelzweier ohne Skeuermann,
Doppelzweier mit Steuermann,
AltHerrenVierer,
AlfredMeiſterGedächtnisvierer (Rennvierer),
Gigvierer für Anfänger und Jugendliche,
Gigachker.

Das erſtgenannte Rennen iſt ebenfalls ein Heraus
forderungskampf und wird zwiſchen dem ſogenannten
kleinen und großen Rennvierer (dem Jungmaännachter)
ſtattfinden.

Die Merſeburger Schwimmerſchaft
feierte dieſer Tage ihr 10jähriges Beſtehen. Wir
werden über die gelungene Veranſtaltung morgen
berichten.

Fußbal

Stiftungsfeſt in Beuna
Große ſporkliche Erfolge des V. 1926 Beunga.
Beung 1926 feierte am Sonnabend und Sonntag

ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Nach einem glänzend
gelungenen Kommers am Sonnabend mit zahl
reichen Darbietungen fanden am Sonntag die Wett
kämpfe ſtatt. Jm Hauptſpiel des Tages ſtanden ſich
in einem

2 Stunden Kampfe
Beung I Sportklub Weißenfels (Liga)

gegenüber. Die Gäſte hatten zwei Mann Erſatz ein
ne Beung trat mit ſtärkſter Elf an. Der Kampf
endete

nach zweimaliger Verlängerung 3:3 (3:

Dieſes Abſchneiden bedeutet einen großen Achtungs
erfolg der mächtig aufſtrebenden Beunger. Beſonders
in der erſten Hälfte waren die Beunger in prächtiger
Form und vergaßen vor allem das Torſchießen nicht.
So kam es, daß Beunga bis dahin 3:1 führtel Nach
dem Wechſel ließ Beung etwas nach und kam erſt
dann wieder in Fahrt, als die Partie remis ſtand.

Die Weißenfelſer waren zuerſt ſchwach, zeigten aber
in der zweiten Hälfte ſehr gute Leiſtungen. Bei Beuna
waren Gaudig ſowie Hunger II überragend, vor
allem in der Verlängerung. Auch die anderen Spieler
verdienen ein Lob. Jn der Verlängerung, die 3:3
endete, hatten beide Mannſchaften Chancen zum ſieg
bringenden Tor. Es fiel nicht. Schrepper pfiff
einwandfrei. Jn ſportlicher Weiſe überließ Beung den
Gäſten den Pokal.

In den Rahmenkämpfen ſpielten Beuna III und
Meuſchau T 3:3 (1-1) unentſchieden, was
Meuſchau ein Diplom einbrachte. Beuna II brachte es
fertig, die ſpielſtarke Weißenfelſer Reſerve mit
2:1 (1: zu ſchlagen. Beunas Tore erzielten
Jftiger T und Onnaſch II. Leider ſpielten die
Gäſte etwas hart. Die Plakette erſpielte ſich alſo
Beuna II.

Alles in allem eine wohlgelungene und erfolgreiche
Stiftungsfeier!

Braunsdorf I Zöſchen I 4-1 (420).
Jm Wanderpokalſpiel ſtanden ſich Braunsdorf J

und Zöſchen I gegenüber. Ein in jeder Weiſe an
ſtändiges Spiel ſführten beide Mannſchaften vor. Bis
zur Pauſe lag Braunsdorf bereits 4:0 in Führung.
an nach dem Wechſel kommt auch Zöſchen ekwas auf
und kam zum verdienten Ehrentreffer. Braunsdorf
mußte volle 80 Minuten mit 10 Mann ſpielen, da
Schöne verletzt ausſchied. Weyland, Kayna, pfiff
korrekt. Braunsdorf II--HZöſchen II 4:0. Brauns
dorf Jun.Zöſchen Jun. 4: 0.

der Vorſchrift für die Körperſchulung der Polizeibeam
ten entnommen ſind und den allerbeſten Eindruck hinter
laſſen haben.

Der Erfolg iſt nicht ausgeblieben. Mehrere tauſend
Zuſchauer wohnten allen Kämpfen bei und überzeugten
ſich von der körperlichen Leiſtungsfähigkeit unſerer
Polizeibeamten. Daß nicht nur der Wachtmeiſter im
Rennen war, ſondern auch der Offizier neben ihm
ſtartete, macht die ganze Veranſtaltung auch von einer
anderen Seite aus noch wertvoller. Kamerad
ſchaft Sie beſteht bei aller Diſgziplin unſerer Schutz
polizei in hohem Maßel Vertrauen herrſcht
zwiſchen dem Beamten und dem Offizier! Nicht wenig

hierzu hat aufs neue dieſes Sportfeſt beigetragen. Aber
auch dazu, daß alle Bevölkerüngskreiſe in ihrem Ver
trauen zur Schupo beſtärkt wurden. Das war nicht in
letzter Linie der Grund zur Durchführung dieſes Polizei
ſportfeſtes.

„Wenn Feſte immer einen ſolchen Verlauf nehmen,
dann können wir ſtolz ſein und dann wird unſer Staat
immer feſter daſtehen. Mit ſolchen Bürgern wollen
wir gern der Zukunft entgegenſehen.“ Mit dieſen
Worten ſchloß der ſportfreudige Polizeipräſident Krüger
die Rieſenveranſtalkung. Wir können uns ihnen getreu
anſchließen.

Der Weißenfelſer Polizeiveranſtaltung folgt nun am
kommenden Sonntag das Verfaſſungsſportfeſt
der Merſeburger Schutzpolizei, über das
wir noch näher berichten werden. Möge es, würdig
dem Tage, dem es gewidmet iſt, einen ähnlich werben
den Erfolg auch unſerer Merſeburger Polizei bringen.

Der neue Gemeindeturnplatz in Großkayna

Die Einweihung am Sonnkag.

Nach mühevollem Schaffen iſt nun endlich auch
dieſes Ziel erreicht: Großkayna hat einen Gemeinde
Turn und Sportplatz! Dank des zielbewußten
Strebens des Gemeindevorſtehers Kyn aſt und ſeiner
Gemeindevertreter. Wohl hat er noch nicht die einem
modernen großen Turn und Sportplatz eigenen Ein
richtungen. Aber die zielſtrebige Arbeiterturnerſchaft
wird mit der Gemeindevertretung weiterſchaffen, ſelbſt
n bringen und zum Errungenen immer Neues
ügen.

Ein Freudentag war für viele Einwohner darum
der ſonntägliche Weihetag. Gegen 13 Uhr ging es vom
Gaſthofe Ohme hinaus mit Muſik, voran die Arbeiter
radfahrer, dann über 100 Kinder im Turnanzug, dann
die Frauenabteilung und ſchließlich die Turner.

über dem Platze wehte die Reichsflagge und die des
Arbeiterſportbundes.

Nach der Aufſtellung der Turner begrüßte Ge
meindevorſteher Kyn a ſt den Arbeiterturnverein Jahn
als erſten Verein auf dem der Gemeinde Großkayna
eigenen Platze. Der Platz ſei als Eigentum der Ge
meinde gleichzeitig Eigentüm jedes einzelnen Turners.
Deſſen mögen ſich die Turner jederzeit bewußt ſein.
Möge hier rechte Arbeit zur körperlichen und geiſtigen
Ertüchtigung der Jungen und Alten getan werden,
echter Volksſport getrieben und damit Arbeit geleiſtet
am Volke für das Staatsganze. Nachdem der Leiter des
Arbeiterſportkartells, Schöffe Schübert, dem Ge
meindevorſteher für ſeine trefflichen Worte und die
Turngenoſſinnen und Turngenoſſen mit Sportgruß
der Gemeindevertretung ihren Dank ausgeſprochen
hatten, erhielt Feſterling, Halle, das Wort zur
Feſtanſprache.

Nachdem begannen die Freiübungen. Zuerſt traten
gegen 100 Kinder in die Bahn. Wer mit ſehenden
Augen da beobachtete, dem mußte das Herz freudig
klopfen über die gute, gewandke Durchführung der
Ubungen. Das iſt rechte Körperkultur der Jugend.
Hier wirbt die Arbeit und ihr Erfolg ſelbſt. Dann
traten die Turner und zuletzt die Turnerinnen an.
Hut ab vor deren Leiſtungen.

Nach den Turnern fuhr der Arbeiterradfahrverein
einen geſchickten Reigen, er zeigte außerdem auch Rad
ballſpiele.

Einen großen Teil des Nachmittags füllten die
Fußball und Handballſpiele der Großkaynger gegen

die Hallenſer Sportler aus. Jm Fußball ſiegten die
Großkaynger, im Handball die Hallenſer.

Gute Reckübungen, hübſche Kreisſpiele der Kinder
und mancherlei luſtigen Sport konnte man noch be
obachten, ſo daß im ganzen geſagt werden kann, daß
es ein wohlgelungener Weihenachmittag war.

Tu;:SpWV. Jahn.
Das für Sonntag vorgeſehene Wiederholungs

ſpiel Jahn I Askaniag J Halle wurde vom Bezirk
auf ſpäter verſchoben. Jahn II gewann gegen
Fichte II Halle 4: 1.

Ranaball Dr.

ATV. in Apolda geſchlagen.
Gegen TBV. 3:10 (2:2)!

In Apolda trat am Sonntag die Meiſterelf des
ATV. gegen TV. Apolda an. Während dieſer ſeine
volle, körperlich ſtärkere Elf zur Stelle hatte, mußte
ATV. mit zwei Mann Erſatz antreten. Jmmerhin ſah
es nach der erſten Halbzeit nicht nach einer ſo hohen
Riederkage aus. Konnte ATV. doch dem techniſch
beſſeren Gegner bis 20 Minuten vor Schluß mit 3 3
die Waage halten. Als dann dem bis dahin ſehr guten
Schiedsrichter mehrere Fehlentſcheidungen unterliefen
und er das an Härte zunehmende Spiel ganz aus der
Hand verlor, war es mit dem Sturm der Domſtädter
vorbei. Auch der bis dahin gute Torwart ließ mehrere
haltbare Fälle paſſieren. Endreſultat 10 3!

Kurzer Spielverlauf: Nach einer unentſchiedenen
Halbzeit (2: 2) hat Apolda ümgeſtellt. Es bewährt
ſich, und es wäre angebracht geweſen, wenn auch
Merſeburg ſeinen linken Läufer ausgetauſcht hätte.
Bereits in der 2. Minute erhöht Apolda auf 3: 2, und
wieder gleicht ATV. aus. Apolda forciert dann das
Tempo und ſpielt auf Sieg. Den auftretenden Härten
iſt der Schiedsrichter nicht mehr gewachſen und trifft
manche Fehlentſcheidung. Luſtloſigkeit (oder Ab
gekämpftheithh macht ſich bei Merſeburg bemerkbar,
während Apolda noch ſiebenmal einſendet.

e

C Kegelsport

Dreiſtädtekampf.
Weißenfels auch diesmal Sieger.

Das erſte Treffen des Dreiſtädtekampfes Merſe
burg Weißenfels Markranſtädt, das
am Sonntag in Markranſtädt ſtattfand, brachte für
die Merſeburger Aſphaltmannſchaft eine arge Ent
täuſchung. Aber auch die Markvanſtädter und
Weißenfelſer blieben unter ihrem gewöhnlichen
Durchſchnitt. Die Bahnverhältniſſe und das nicht
einwandfreie Material ſind mit ſchuld an den ge
ringen Reſultaten. Weißenfels wurde, wie voraus
geſagt, Sieger. Die Mannſchaft ſchob mit 1000
Kugeln 5086 Holz, Markranſtädt brachte es auf
4956, während Merſeburg nur 4747 Holz erzielte.
Die höchſte Holzzahl des Tages erzielte Weber,
Merſeburg, er ſchob 544 Holz. Von Weißenfels
wurde Seidler mit 548 Holz Beſter, von
Markranſtädt Kunzemann mit 526 Holz.
Der nächſte Kampf (Aſphalt, Bohle und Schere)
findet am 25. Auguſt in Merſeburg ſtatt.

Hanapan vss.

Halle 1910 T BVfB. Lauchſtädt I 726 (5:4).
Für die abſagende Freya Paſſendorf war in letzter

Minute Halle 1910 eingeſprungen. Das Spiel litt ſehr
unter der mangelhaften Leitung eines Fußballſchieds
richters Die Lauchſtädter mußten ſich mit erſatz
geſchwächter Mannſchaft und größtenteils nur mit neun
Mann ſpielend ihrem Gegner, dem Spielverlauf nach
unverdient, beugen. Boruſſia Halle Junioren-VfB.
Lauchſtädt Jugend 5:2 (2:1).

Anläßlich der Fahnenweihe des TV. Frieſen
Naumburg

waren Röſſener und Merſeburger Turner erfolg
n Uber die Veranſtaltung werden wir noch be
richten.

In Kürze
Bei dem letzten Leipziger Abend Radrennen war im „Großen

Sommer Preis der Steher Ben ort ſiegreich

Leichtathleiik

Die Vereinsweitkämpfe des BC. Preußzen,
die Sonntag vormittag auf dem Preußenplatz ſtatt
fanden, erfreuten ſich einer regen Beteiligung. Von
allen fünf Altersſtufen (Herren, Junioren, Jugend,
Knaben, Alte Herren) wurde ein Vierkampf beſtritten,
beſtehend aus 100MeterLauf, Hochſprung, Weit-
ſprung, Kugelſtoßen. Jn mehreren Diſziplinen zeigte
ſich bei verſchiedenen Teilnehmern die beſondere Ver
anlagung für die leider in Preußen ſoſehr in den
Hintergrund gedrückte Leichtathletik, Leiſtungen, die bei
geeigneter Schulung und regelmäßigem Training be
ſtimmt noch ſteigerungsfähig ſind. Erſte Sieger der
einzelnen Klaſſen wurden: Herren: W. Thon,
Schulze mit je 68 Punkten; Junioren: H erf urth,
Jugend: Tänzer; Knaben: Wittig Alte Herren:
Kops. Den 400-MeterLauf gewann Klappach,
die 1500 Meter Schirpke. Die Siegerverkündung
fand abends im Rahmen des Gartenfeſtes im „Kaffee
haus Meuſchau“ ſtatt.

Eine Beſitzurkunde für das Deutſche Turn und Spork
abzeichen.

Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen hat
dem Wunſch ſehr vieler Träger des Deutſchen Turn
und Sportabzeichens entſprochen, den Erwerb des Ab
zeichens durch eine Beſitzurkunde zu beſtätigen. Die
Urkunde iſt/ auf handgeſchöpftem Bütten gedruckt. Sie
trägt die Unterſchrift des erſten Vorſitzenden des DRA.,
Staatsſekretärs a. D. Dr. Lewald, und den Stempel
des DRA., außerdem iſt ſie als Waſſerzeichen mit dem
Turn und Sportabzeichen verſehen. Die Urkunde
wird den Beſitzern des Turn und Sportabzeichens und
den neuen Erwerbern gegen eine Gebühr von 1 Mark
im Generalſekretariat des DRA., Berlin W 35, Kur
fürſtenſtraße 48 III, auf Wunſch ausgehändigt.

Vereinsnachrichten

MännerTurnverein. Jugendabteilung. Am Mittwoch, de
7 e 20 Uhr, ſinder auf dem Turnylatz ein Sieabendſtatt. Wegen wichtiger Tagesordnung iſt Erſcheinen aller
Jugendlichen des MTV. Pflicht. Der Jugendwart.Sportverein von 1899. Heute abend, 20 Uhr, Sitzung des
erweiterten Vorſtandes.

Turn und Sportverein E. V. Neu Röſſen. Unſere Jugend
turner und Turnerinnen müſſen ſich am Mittwoch, dem 7.,
Donnerstag, dem 8., und Freitag, dem 9. Auguſt, in der Werks
badeanſtalt (Männerbad) in der Zeit zwiſchen 18 und 19.30 Uhr
zur Ablegung der Schwimmübung für die Reichsjugendwett
kämpfe, welche am II. Auguſt ſtattfinden, einfinden.

Der Oberturnwart.



Die Arbeitsmarktlage
in Mitteldeutschland

Die bisher niedrigste Ziffer
Der Stillstand auf dem Arbeitsmarket ist im

wesentlichen auch das Zeichen der Beriehtswoche.
Die Zahl der Arpeitsuchenden iet in ganzen ein
wenig zurückgegangen. Während in den Stichtagen
der Vorwochen 105 274 und 105 655 Arbeitsuchende
gezählt wurden, betrug die euntsprechende Zahl der
Berichtswoche 103 711. Diese Arbeitsuchendenzitker
lag damit noch etwas unter der bisher niedrigsten
Zikter des Jahres, nämlich von 104 368, in der ersten
Juliwoche.

Die Landwirtsehaft erwies ſieh im Zu
ſammenhang mit dem fortgesetzt ſtarken Bedarf für
die Getreideernte wieder am aufnahmefähigsten für
Arbeitskräfte. In der Porstwirtsehatt und im Gärt-
nereigewerbe ergaben sich dagegen so gut wie Keine
Aufnahmemöglichkeiten. Im mitteldeutschen Braun-
Kohlenrevier zeigte ſieh eine leichte Belebung
auf dem Arbeitsmarkt. Die günstige Beschaäftigungs-
lage im Kali und Kupferbergb an hielt an.
Die Metallindustrie lag weiter uneinheitlich und un
ſicher. Die Fahrrad und Automobilindustrie ertubr
einen weiteren Rückgang des Beschaftigungsgrades.
Die Gesamtzabl der Arbeitsuchenden ist im Berichte
gebiet ein wenig gesunken, Pur Kaufmänni-
sehe, Büro und techniscehe An gestellte
Waren die Arbeitsmarktverhältnisse weiter recht un
befriedigend. Die Zahl der Hauptunter-
stützungsempfänger betrug in der Axrbeitslösenver-
sicherung 61 079 (61 297), in der Krisenfürsorge
10855 (12 912).

Piat dehnt sich aus.
Die Fiat- Werke in Tarin verhandeln 2ür Zeit mit

dem Consulich-Kongern über eine Interessengemein-
schaft mit den Grobßmotorenwerken der Triester
Sehiffahrtsgesellschaft, nachdem sie sich bereits maß-
geblichen Einfluß auf die Lastkraftwagenfabrik
Ceirano in Turin gesichert haben, die allerdings mit
einer Produktion von 580 Wagen im Jabre 1928 nur
eine geringe Bedeutung besitet. Die für diese Trans
aktionen erforderlichen Kapitalien ſtammen nur zum
geringen Teil aus Vberechüssen und Wurden u. 4.
durch Verkauf eines Aktienpaketes an ein amerika
nisches Bankenkonsortium beschafft, das dem
General-Motors Konzern nahesteht,

es

Uber 8 Milliarden deutsche Spareinlagen.
Im Juni 1929 Konnte die 8-Milliarden- Grenze der

Spareinlagen bei den Sparkassen des Deutschen
Reiches überschritten werden Der Stand Ende
Juni betrug 8190 AilI. gegenüber 7988 Mill. M. Ende
Mat Nach der Berechnung des S h
Reiehsamts entfallen von dem Gesamteinlagen-
bestand der Sparkassen Tnde Juni auf Preußen
5140 Mill. auf Bayern 624 Nil u Sachsen
539 Mill., auf Württemberg 464 Mill, auf Baden
438 Mi auf Hamburg 265 Mill. und. auf Hessen

180 Mill. M. n
Aus der mitteldeutschen Wirtschaft

Neue Diskonto- Filiale in Leipzig. Am 15. August
eröffnet die Diskontogesellschaft in Leipzig in dem
Bankgebaude Schillerstrabe 4 eine neue Hiligle.
Leiter der Leipziger Direktion der Diskontogesell-
schaft sind Direktor Dr. v. Rintelen und Direktor
Rich. Heidenfeld.

Erfurter Mechanische Schuhtabrik AG. Wieder

Statistischen

erſedurger Korreſpondent. Dienslag, den 6. Auguſt 1929.

Der amerikanische Zolltarif
W. K. Die Vorbereitungen für den amert-

Kanischen Zolltarifentwurt haben nur längsame Fort-
schritte machen Könden. Die Dntersuchungen der
zu diesem Zwecke eingesetzten Kommisgion des
Jenats dauern bereits seit Wochen an. Mit Span
nung erwartet man den neuen Entwurf, der wahr-
ſcheinlich in ſtark veränderter Porm dem Senat vor
gelegt werden wird. Die Nederlandseche Kammer
Jan den Koophandel beschäftigt sich in ihrem letzten
Bericht ebenfalls eingehend mit der Revision des
amerikanischen Zolltarifs und weist auf die en
nehmende Unsicherhbeit hin, die sich gegenwärtig als
Folgeerscheinung allenthalben bemerkbar macht.
Nach Ansieht des Vorsitzenden der Kommission et
es Sehr zu bezweifeln, daß der Entwurf bis zum
19. Ausust, an welchem der Senat wieder zusammen
tritt, fertiggestellt sein wird. Die unerwartet ſtarke
Opposition von seiten der Demokraten und der ung
hängigen Republikaner bat ungweitelbat einen
starken Kinfluß ausgeübt. Die Vertreter der Land
wirtschaft fanden dadurch mit ihren Vorstellungen
meist Gehör, während bei den Vabrikanten das
Gegenteil der Fall war. Vorgänge, die auf die Aus
landkonkurrenz zurückgeführt wurden, batten päm-
ch oftmals ihren Grund in der heimischen Kon-
Kurrenz am Inlandwarkt. Die Tandwirtschaftszölle
werden vermutlich noch etwas erhöht, verschiedene
Erhöhungen auf weniger wichtige industrielle Pro
dukte dagegen fallen gelassen werden.

Es ist sehwer vorauszusagen, in welcher Form
der Entwurf zum Gesetz erklärt werden wird. Da
eine Besehränkung der Debatten im Senat nieht zu

sind, macht die Verwaltung keinerlei Vorsehläge
über die Verwendung dieser Gelder, die ursprüng-
lich zum Teil zur Abfindung der Genußscheine mit
58 R. einschließlich Dividende dienen sollten. In
folge der Opposition der Genußscheininhaber in der
Generalversammlung vom 28. Juni hatte die Ver-
waltung ihren Vorschlag zurückgezogen. Auch von
der früher geplanten Zusammenſegung des Rapitals
zwecks Tilsaung des Kapitalentwertungskontos ist
nicht mehr die Rede.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewaähr An Reichsmark) Ohne Gewähr.

e s s
Euenos Peso 1.758 1.758 Jugos!. 100 D. 7.860 .360
Japan 1 Jen 4.961 1.963 Kopenh, 100 K. 111.66 111.70
Konst. 11. Pa. 1.908 1.995 Lissab. 100 Es I0. 70 10.78
Cond. 1 PId. St 20.88 20.842 Oslo 100 Kr. 111.70 111.70
Neuyork 1 Doll. 4. 1925 4.192 Paris 100 Fr. 16.41 16.42
Rio 1 Milr 0.4875 9.4975 Schwei- 100 Fr. 80.625 80.625
Ameterd. 100 G. 167.92 167.92 So 100 Leva 3.084 31037
Ath. 100 Drehm. 5.42 5.42 Span. 100 Pes. 61.26 61.80
Bräss 100 Belg. 58.275 58.29 Stockh. 100 Kr. 112.53 112.25
Dansz. 100 Guld 81.82 681.34 Budapest 100 P. 73.16 79.16
flels. 100 f. M. 10.533 10.825 Wien ſ00 Schill. 59.05 59.06
Italien 100 Lire 21.92 21.92

Berliner Börse vom 6. August
Tendenz: Rüeckgängig.

Sohon im heutigen Vormittagsverkehr konnte man
erkennen, daß géwiese hemmende Momente vor
handen sein mübßten, die der festen Tendenz von
gestern abend entgegenstanden. Das starke Interesse

lässig ist, dürfte es zu einem seharten Zusammen
stoß 2wischen den einzelnen Parteten um den Ent-
Wurk KLommen, der sehlieblich dadurch ein gänzlich
Verändertes Aussehen erhalten könnte. Es vare
als nieht ausgeschlossen, daß der Entwurf letzten
Endes eine beschränktere Zollrevision, als ursprung
lich vorgesehen, bringen wird. Bine veränderte 20
5ammensetzung der Tarifkommission vebet größerer
Hlexabilitäat der ſogenannten der bien provisons
Würde den zurückgesetzten Produzenten in Gegen
Falle als ein Kaum befriedigendes Aquivalent geboten
werden. Die in der austandischen Preese laut ge
Werdene heftige Opposition gegen den veuen 2o1
tarifentwurf haben auberdem ihr Teil dazu beige-
tragen, die amerikanischen Politiker und dustrieſſen
zur Vorsicht zu mahnen, um Repressivmabnahmnen
und Tarifkriege mit dem Auslande zu vermeiden
ber auch ein Teil der amerikanischen Presse hat
sieh Segen die vorgeschlagenen umfangreichen Zoll
erhöhungen ausgesprochen und auf die entrüsteten
Meinungsgußerungen des Auslandes hingewiesen.
Der französische Blan eines auf zolpolitischem Ge
biet vereinigten Düropas hat in den Vereinigten
Staaten grohe Erregung hervorgerufen. Immerhin
ist die Béuhbruhigung nach den Sngaben der Neder
landschen Handelskammer nicht sehr tiefgehend ge-
Wesen, denn man ist in Amerika der Uberzeugung,
daß die verschiedenen viderstrebenden nteressen
der einzelnen europäischen Staaten die Bildung
einer für Amerika s0 gefährlichen Wirtschaftseinheit
noch auf sehr Iange Zeit hinaus, wenn nieht fur
ümmer, unmöglich machen werden

landränmuhg usw. wirkten sich dagegen vieht aus
da man sich im Hinblick auf die policiehe Konferenz
die heute im Haag beginnt, ſtarke Reserye auter
legte. So waren die ersten otügiellen Notierungen,
gegen die hohen Breiverkehrskurse geſehen schwaeh,
gegenüber den Sestrigen Sehlubnötterungen unein
heitlich, aber ebenfalls überwiegend etwas nach
gebend. Bei Reiehsbanſe, Salzdetfürtb. Kali Aschers-
leben Elektrisch-Iekerungen, RWE, Schbleeieche
Gas, Glanzstoff, Ostwerke, Polyphon und Sveneka
betrugen die Rückgange 2 bis 58 Prozent. Relativ
kest eröfkneten Braubank, Bempberg, die Gennest,
Calmon Asbest und Harburg- Gummi Tetgtere wurden
gestern schon stark favoristert, auch das heute ver
öffentlichte Dementi der Gesellschaft, daß Keine
neuen Busitonsverhandlungen von ihr aufgenommen
worden ären, änderte hieran miehts Nee den
érsten Kursen weite die Tendenz velter 2u
Sehwache. Wenige Werte ausgenömmen, raten er
heut Verluste von 1 Pis 2 Prozent ein. Reichebank
minus 3 Prozent. Anleihen nach freunällchem Be
ginn ebenfalls sehwacher, Ausländer geschaftslos.
Pfandbriefe rubig und nicht einheitheh, Devisen un-
yerändert, Pfunde mternational etwas fester. An
Geldmarkt ſtellten sich die Satz kur Tagesgeld auf
8 bis 10 Prozent. kür Nonategeld auf 9 bis 10
Hrozent und für Warenwechsel auf 754 Prozent zirke
Zu Beginn der weiten Börsenetunde wurde es aut
Deckungen etwas freundlicher.

Hallische Börse
Mitgeteilt von der Commerz- a. Privatbank, Filiale Merseburg.

6. 8. 3. 8. 6. 3.Bankaktien Hallesche Maschin 92. 96ca 125.50125. Hallesche Röhrenw 56. 56Hallescher Bankver 120.- 1260. 75 Hiüdebrand Mablen, 39 39.
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Hallische Produktenbörse vom 6. August
(Mitgetelt von der Firma Friedrich Lehmang, Merseburg)
In Wereinstimmung mit den schvaächeren Aus

landhotierungen mußten die Preise tür Brotgetreide
bei etwas vermehrtem Angebot hachgeben. Brau-
gerste ist infolge der reichlichen alten Lagerbestando
ür in feinsten Qualitäaten abzusetzen. Die übrigen
Artikel sind bet geringen Umeataen fast unverändert.

är 1000 kg) Neue Ernte (Fär 10609 g) Neue Ernte
Weizen (77 Reg es es Viktoriaerbsen 39.60—41. 00
Roggen (72 2e5 e FuttererbsenBraugerste aps 34.00 35. 00Wintergerste e WeizenkleteEuttergerste (mittelgrob) 13.50—14.00
Hafer Boöeggenlkdeie 13. 50——14.90Mais Maſzkeime 18.59 14. 80Trockenschnitgel 12.00-12. 50

Berliner Produktenberieht vom 5. August
Die Droduktenbörse eröttnete den neuen Be

richtsabsehnitt in schwacher Haltung, wozu die er-
neut niedrigen Sehlubmeldüngen von der übersee-
sehen Terminmüärkten beitrugen. Am Lieferungs-
markt zeigte sich ſtärkere Verkaufsneigung, so daß
Weizen etwa 2 Roggen bis 322 N. hiedriger ein
sétzten. Die heute zum erstenmal in dieser Saison
notierten Dezembersiehten für beide Brotgetreide
arten wurden mit einem Aufgeld von 5 M. Segenüber
Oktoberlieferung bewertet. Das mlandangebot von
Weizen alter Ernte ist nur och Sering und ündet
zu Futterzwecken und bei Provinzwühblen Aufnahme
Neuweizen konnte ſeinen Preisstand vieht voll be
haupten, obwohl das Angebot keineswegs dringlich
ist da die Eigner mit besserer Nachtrage wegen des
Vermahlingsewangs rechnen. Des NMehblgeschate ist
jedoch völlig ins Stocken geraten s0 äaß die Nahlen
gegenwärtig nur zögernd Anschatkungen vornehmen
Roggen alter Ernte und Neuroggen zur prompten
Iieferung ist reichlich angeboten, Umeatre kamen
jedoch nur auf etwa 8 A. niedrigerem Preisstande
als am Wéchensehluß Zustande. Weizen und
Boggenwehble sind auch u um 50 P. érmäbigten
Horderungen schwer zu verkaufen. Nater in keinen
Qualitäten war ziemlich stetig. Gerste lag still

Berliner Produlkctenvbörse,

ar 1000 8 War 100 6.
Weizen märk. 269 e Kl. Speiseerbsen 28.00--34. 90
Roggen märk. 497—188 uttererbsen 21.90-23. 00
Rauhgerste Heluschken 27.00 20.00ladustrie- and Ackerbohnes 22.60-28. 00hattergerste teken 29.00-82. o0Neue Winterg. S Blaue Lapines 21.6022. 00Hafer märk. 180 189 Gelbe Lupines 29.60-31. 00
Mais lok. Berl. 226-227 Serradella. alte
(Fär 100 kg SerradellaWeizenmehl 31.08-36. 00 Rapsekucheo 19.39

Koggenmehl 26. 19-29. 00 Leinkuchen 29.08-23.50Weizenkleie 12.09 13. 0 Trocheosehnitz 11.50 11. 60
Reggenkleie 12.00- 26 So Sehrot 209.00 20. 40
Raps 1000 Reg s835 Tortme leeinsaat, 1000 kg S Kartoffeldocken 18.50 16.80
Viktoriaerbses 40 48 Käben u

Berliner Sehlachtviehmarkt vom 6. Augüust.

heute heute heute
Oehsen 1 s Kübe 3 29 34 Sehake 3 80—68
do. 2 do. 42427 do. 55do. 3 55-—57 Färsen 156 do. s 52—88
do do. 2 80—54 do 6 40-80do s 50 do. 3 49 Schweine I 86do. 6 43-49 Eresser 48——80 do. 286- 98

Bullen 56 Kaälber 1 do. 387 88do. 2 52 do. 2682 92 do. 48587do. 3 50—51 do. 3 72 do. 5do 4 43 do 4 57 70 do. 6Kühe 147—49 Schafe 78 Saued 78
do. 2 35--45 do. 67—76

uktrieb: 1769 Rinder (darunter 461 Oehsen, 507
Bullen, 801 Kühbe und Färsen), 2267 Kalber, 1587dividendenlos. ber das Ergebnis des Geschafts tur AGAtien, das angeblich auf amerikantsehe Curt e en ca 10260 Sehweite, 2722 Zum Sehlachthotjahres 1928/29 lassen sich noch Keine näheren In Inyestmentskäufe durchzuführen war, Ueß plötzlich Asrbiger Bankverein 66. 66. ateerb. Sehtmiedeb Airekt, 983 Auslandschweine. Marktwerlauf: Bei

gaben machen, doch steht bereits fest, daß die Ge- Dach und man hörte einen Kurs von 204 Brief nach Berg. Akt. a. Kon e e er Sie Bindern rühig, Kalbern in mittlerer und leichter
Sollschaft wiederum Keine Dividende erteilen wird. 205 Prozent. Die Ursaene ateger Schwäche war er herekee t 13928 Sebraplauer Kalle 20 ars Satt, Sonst ruhbig, Schaten und Sehwemnen
Im vorigen Jahre wurde der rund 46 000 RA. ber Wohl in erster Linie eine überraschend gekommene ren Braunkohle 158. Stadt Alelebeo iemlieh glatt.
tragende Reingewinn zur Deckung des Verlustvor- Versteifung des Neuyorker Tagesgeldmarktes. Aber Siebeen Monte terte ter Verennt e h t
trages verwendet. Die Gesellschaft ist zur Zeit gut. auch die Befürchtungen, die hinſichtlich des Ton e e e e h Berliner Metallnotierungen.beschäftigt, jedoch Klagt, sie darüber, daß die Preise doner Diskontes gestern in Walstreet auftauchten, anstriegbtien T Zuekerraft. Halle (100 g in RM 5. 2. e
infolge des scharken Wettbewerbes außerordentlieh kärbten hier ab, obwohl sie nicht überall Stil endet Fepier liete1e Halle-tHHettst. Bahn 48.25 49. 28
gedrückt sind. wurden. So war die Spekulation schon Vvorbörslich 3 er u n v r Elektrölytkupter (180 170. 78 170.78Eabrik photographischer Papiere vorm. Dr. Kurz sehr zuriickhaltend und eher zu Abgaben bereit lendvrrer ken u l Bern San ehe re V. 7 SAG. in Wernigerode. Der Aufsiehterat besehblob Freundliche Momente wie die hberzeichnung dor Hirenvert Brunger Bühring Landsberg rig Hättenglumin,, 98——99 190. d 190. od

s Origauf den 31. August nach Dresden eine neue General Kölner Schatzanweisungen, Mitteilungen des Statt ne ragere a an eere S S a e e Drebtbarr. 952 194.00 194. do
Fersammlung einzuberufen. Da die amerikanischen tischen Reichsamtes über die Küsslehten für die See cher S a ehe a ehe e ber ren ar ar nFreigabegelder erst im neuen Jabre eingegangen Getreideernte, Hoffnungen auf eine baldige Rhein- Gallecche Male les e. P. Zemenut Saale Siib. T Boatr Ca. 000 kein 1 kg 72.00 73.75 00 93.75

ne e e e e i e e ger e e e erReichsbankdiskont 7 Prozent. Rurszettel

s 2. e s 2Verkehrswerte, Dürrkop- Werke 24.70 24. 75 Stock Motor 94. 94. Freiverkehr.e Berliner Börse Allg. Lokalbahn u. Dynam. Nobel 106.50 106. Stöwer Nähmasch. 13.87 Adler KallBerliner Börse von heute Kraftwreges i e e a e Meta rvom Vortage Hletr. Heehbahn er Degeden s Wengerer V. Barbech- Kaliwerke 21960Halberst -Blankbe. 55.50 56.25 Elektr. Lieferungsg. 168. 166.50 Vegelin Häbner, 93 62 50 Siüekaut Ut a 54:80 54.50Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Hettstedt 47. Essen, Steinkohlen 137.50 197.75 Werschen-Weibent. I188. 50 135.80 Kabel Rheydt 175.

e z Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 69 69 e h a e e a ochfrequene i62. 1626. 8. 5. 8. g. e röbeln Zucker 2.50 Zeitezer Masch. 181. 131. ie le i ist. n r h Sheldentra s2Hamb, Pakett, 122.63 Use Bergbau 215. 215. Verein Elbeschift, 25. 26.560 Gruechrue Ter en en Vka 50Nor loyd 114.87 dto. Genuß 119. 120. Deatsche Anleihen Hall. Maschinen 97. 697.50dd, Lloy

Ades h 128. Kaliwerke Aschersl. 233.--236.50 Disch. Aale Bankaktien ar in Co. 130Berl. Handelsgesell. 207. 208. Karstadt 181.75 182.78 i e en Hndebrand Mann. reComm. u. Privatb. 181.50 182. Klöcknerwerke le Muteia ren et o 187Darmstädt, u. Nat. 274. 278. 50 Ludwig Loewe 200. 204. Dtsoh. Ablösungs- oese ahlw. 29. 130.50 e
t 7 h Hohenlohe 90. 6338.50Deutsche Bank 168. 166.50 Mannesmannröhren 117.50 119. en 4040 40.597 wangtele Alten. folemwann, Ph. 169 Leipziger Börse Von heuteDisconto 153.12 153. 50 Manstf, Bergbau 135. 137.50 8 Prov. Säehs. Papi 168. 156. Humboldt, Mühle

Dresadner Bank 158.50 158.50 Nordd. Wollſamm, 140.87 144.50 Ptandbriete a.20 8320 ehe gen e Fibr Ao raktberiekt der Commers and Privatbank, Filiete Merteburg.)
i 06. 311.50 Obersehl. Koks 166.75 108. rov. Sächke. d. Keohettenb. Zellst. 168. 156.25 Köln- Neuessen 126.12 1886. 50Reichsbank 306 311.80 Roggenpfandbr. 8.10 8.08 Tugsburg Nürnb Gebr. Körting 65. 6. 5. 8. 8. 5. 8.Akkumulatoren 132. Orenstein Koppel 88. 90. 10 Berlin. Hyp. e er 86. 36.50 Kyfth. Hätte Abs A.

AEG. 201.75 201.63 Ostwerke 230.50 235. Goldpk. S. 2 102. 103.- geg. Meguin. Lahmeyer Co. 472.0 171 Altenbg Tancler. 117.50 118. Leipe. Feuer-V.
Jul. Berger 162.50 168. Phöniz Bergbau 1o1.87 103.12 n r de r er l e e Suche Was e g z 214.Bergmann Elektr, 227.37 230.25 Rhein Stahlwerke 122.25 124.-Solapt. Ser. 8 76. 176. P Benhorg e Lore C. A. G. 158.— 169. den Sarere ar n e n
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e ahnen Fahnenstoſ vllget
bei

Dobſowſte

STATT KARTEN!
Allen, die uns

unserer geliebten
beim Heimgange

Entschlafenen ihre
Teilnahme bekundeten, sei nur auf
diesem Wege her

Im Namen der
zlichst gedankt.
Hinterbliebenen

Otto Friedrich
Landes

Merseburg, den

oberinspektor i. R.

5. August 1929.

Für die anl äßlich des Hin-
scheidens unserer lieben Ent-
schlafenen bewiesene herzliche
Anteilnahme insbesondere für
die trostreichen Worte des Herrn
Pastor Wuttke, die vielen Kranz-

spenden, die aufrichtige Teil-
nahme ihres Chefs, Herrn Otto
DobkKowitz, sowie dem Personal
des Hauses Dobkowitz unsern
herzlichsten Dank.

Moerseburg, den 6. Aug. 1929.

kam. Rudolf Wiemann
S Slgomar- hemntzess

Anzeigen.
Anzeigen an beſti
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
S men, jedoch werden die
Wünſche
geber

der Auftrag
nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien-
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Frau Marie Petzold,
geb. Hetzger, Wehlitz;
Lehrer Albin Schmidt,

Schmirma, 56 J.

Möbhl. Zimmer
an anſt. ſol. Herrn z.vm.
Bürgergarten 11, p. r.

but möbllert. Immer
a. beſſ. Herrn ſof. z. verm.

Ober Altenburg 10, J.

kinf. möh. Immer
an einzelne Dame ſof.
oder ſpät. zu vermieten.

Olgrube 9, I.

Jung. Mann ſucht z. 1.9.

möbl. Immer
möglichſt mit Penſion
i. Hauſe. Angeb. unt.
982 a. d. Geſch. d. Bl.

Schloſſer, 25 J., ſucht
möbl. Zimmer

Angeb. u. 979 a. d. Geſch.

Junges, kinderl. Ehe
paar ſ. mögl. für ſofort

zwei leere Zimmer.
Ang. u. 981 a. d. Geſch.

Sofort u Verwieten
Pferdeſtall, Schuppen u.
ſonſt. Nebengelaß, groß.

Hof vorhanden.
Leunger Straße 21.

100 rbei 15 Zinſen von
Selbſtgeber ſof. geſucht.
Angebote unter 980 an
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
Gebraucht. Küchenherd
billigſt zu verkaufen.
Kögtzſchen 38,

Hinterhaus.
Gut erhaltenen

Zölle Rüstwagen
verkauft Hugo Siebliſt
Baumersroda b. Frey
burg a. U.
14* Kaſtenwagen

ſow.1 Rollwagen(603tr.
Tragkr.) zu verkaufen.

Leunger Str. 21.
für Kleiderschranh

z. verk. Breite Str. 9, p.

J weſhes deſt
mit M. und kl. Herd zu
verkaufen.
Am Bahnhof 1, 3 Tr.
Kl. Dreschmaschine

fahrbar, zu verkaufen.
Zu erfragen

Obere Breite Str. 16.

Kl. Schweine
zu verkaufen.

Trevberstz 49.
2 Glucken m. Küchen
zu verkaufen.

Weißenfelſer Str. 34, p.

M Mun loen
Zur Hauptziehung:

Kaufloſe noch z. haben.

258 400 Gewinne
vom Einſatzgewinn bis
500 000 Mk. u. zwei

betrage von über

52 Millionen Mk.
J

15.- 30.-, 60.-, 120.-
Staat Lotterie-kinnahme

Halleſche Straße 25.

Rad
Sprechapparate

Schallplatten

nur von

Bahnhofſtraße 8
GünſtigſteZahlngobel gung

Leſt den

Merſehurger

Korreſpondent

Fräulein
von ausw., 30 J., ange
nehme Erſch., vld. „evg.,

kl. Statur, Möbel und
Wäſcheausſt. vorhand.,
ſucht die Bekanntſchaft

eines ſol. Herrn, a. kl.
Beamten i. ſich. Stellg.
bis 34 J. zw. Ehe kenn.
zulern. Off. mögl. mit
Bild erb. u. H. 802üb.
Rudolf Mosse Halle a.

Limm.- u. Betonpolfer

ſof. od. 1. 9. Stellung.
Angeb. unter 978 an die
Geſchäftsſtelle d. Blts.

Zwei zuverläſſige

Maurer
ſofort geſucht. Ange
bote unter L 151 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Altere

Magen
zum 15. Sept. gefücht.
Hamburger Raffee- lager

Ihams 4 larfs.

Jnng. Mädchen
wird als Lernende in
Damenſalon geſucht.
Walter Schneider, Fri
ſeurmſtr., Freyburg a. R.

Jung. Mädchen
berufsſchulfr., f. Botengänge u. leichte Büro

arbeiten geſucht.
Röſener,

Kiesgrube Leuna.

l Pelzhrag gefunden
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Kurzhaariger brauner
Aggclhuneh

zugelaufen. Abzuholen
Amtsvorſt. Frankleben.

Prämien im Geſamt De

Schütze

Achtung e

Donnerstag

Verſammlung
im Vereinslokal.

Der Vorſtand.

J

An der Geiſel 3.

Awenns e

Haben Sie e in

Fuß u. Wade, Se nd Plattfuß, Froſtballen u. Hühneraugen?

Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wennKlermes Feeſ bers gess
tragen. Die Vorführung findet am Mittwoch, dem 7. Auguſt,

durch den Erfinder B. Kleine, Leigeig ſtatt.
Vorführung Koſtenlos!

Richard Schmidk jun.

Sie

Kein Kauſzwang

An zu Geiſel 3.

Allen überlegen
sind

Herrschuh's neueste

Mörchemangeln

mit gesetzlich ge-
schützt. Führungs-

flügeln.
Kein Rutschen u.
Schieflauf. mehr!
Herrl. Wäsche-
glättung, viele

Kundschaft, gute
Einnahme. Be-

queme Zahlung.
Ernst Herrschuh

Aelt. und bedeut.
S Spezialfabrik. e

Gansefedern Konsum

Knitzen 0DERBR36
preisſiste u. Muster Coakis

gches 0

Tomaten
Bananen
Zitronen
Pflaumen
Pfirsiche
Zwiebeln
Neue Kartoffeln
Neue Gurken.

Pfd. 60
Stek. 10
Pfd. 54
Pfd. 54

Bd. 12
5 Pfd. 28

St
I. Spareenoscenschaft

Hersehurg

Morgen
Mittwoch

Schlachtehet

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

i

Achtung! Heute
Schlachtefeſt
W. Brendel Nacht.
W. Adrian, Burgſtr. 22

Telephon 153.

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt

Th.JUnger, Lindenſtr.15

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30

Seifenfoprilg
Lermann Otto Sumidt, Döbeln i S

Telephon 655

Morgen, Mittwoch

Hausschluchten
e

Wilh. Kötteritzgch Nuch!.

Wanderungen und das Wochenende nerrh

Chlorodont-Zahnpaſte und die dazugehörigeEhre dorn Zahl ſee mit gezahntem Borſten

ſchnitt zur Beſeitigung fauliger, übelriechender Speiſe
reſte in den Zahnzwiſchenräumen und zum Weiß
putzen der Zähne. Die geſ. geſch. ChIovrodont-
Zahnhbürste von beſter Qualität, für Erwachſene
1.25 Mk., für Kinder 70 Pf., iſt in blauweiß grüner Original Chlorodontpadung in allen

Täglich frisches Gehacktes

Mehrere gebrauchte

Perronen- und Iiefergutor G
von 800 RM. an, ſowie gebrauchte

Sahrſchele GSteigeſtraße

Bürobedart
Papier waren
Scohulmaterial
Glückwunschkarten
Ansichtspostkarten

Wejgotelle leuna Hutretor

des Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitschriften- Abteilung

Zwangsversteigerung
Mittwoch, den 7. d. M., vormittags 11

Uhr, verſteigere ich im Gaſthof zum heiteren
Blick, Leung
1 Klavier, 1 Büfett und 1 Kredenz

öffentlich meiſthietend gegen Barzahlung.
Born, Gerichtsvollzieher.

Motorräder v. 200 RM. an verkauft

Hans Engel, Merſeburg Tel. 604

Suche der Kaſſe zu ſaufen: Ruf 9364

1 LadeAggregat, Leiſtung bis zu
110 Volt 6 Amp. oder
1 Dynamo von 110 Volt bis1 Drehſtrommotor, 50 per, 220- 380 V.

AkkuLade- und Verleihſtelle
Jnh. Otto Felsberg, NeuRöſſen, Torplatz 12

(Nähe Haupteingang Leunawerke)

a Javol beseitigt
Schinn u. Schuppen

Kräftigt den Haarwuchs,
beugt frühzeitigem Er-
grauen vor und ermög-
Iicht eine gute PFrisur,

Javol mit u. ohne Fett RM 2.20,
3 5. Javol- Gold RM Le 2.40, 4,75, ſavol-Gold-Kopfwaſch-vohs 0.20 u. 0.30, javol -Flocken zur Trockenkopf-

Wäſche und iaarentfettung RM 0:25. In allen Hach-
geſchäften erhältlich. Exterikultur A. G., Kolberg.

n g SeMaschlnenbauElexto-
um ſag

en ne neun

Zur gefl. Begachtung?
Wegen Geſchäftsverlegung wird die
Autovermietung A. Fiſcher auf
gegeben (JFernruf 907).
Meiner werten Kundſchaft ſage ich
hiermit herzlichſten Dank u. wünſche
Jhr allerſeits alles Gute.

A. Fiſcher.

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.
Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland S enteg Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

Aber Nacht zu Rechten
Fordern Sie Gratisaufklärung von
F. Erdmann Co., Berlin SW 11

Es lohnt ſich
Privatkundſchaft für uns zu beſuchen.
Glänzend begutachtete RadiumPräpa
rate und Apparate. Uberall großes
Jntereſſe, hohe Verdienſte, größtes
Entgegenkommen unſererſeits.
U. V. G., Berlin SW. 638, Friedrichſtr. 39.

mit guter Schulbildung und beſten
Umgangsformen für Schreibwaren
branche und Zeitungsvertrieb per
ſofort geſucht. Schriftl. Angeb. mit
Lebensl. unt. 6138 a. d. Geſch. d. Bl.

Goschſtseronung

Frieda Graf
Merseburg, Schmale Straße 8

Gute, preiswerte D men h i te

Letzte Neuheiten

Spezialitat. Frauenhüte
Umarbeitungen aller Art
Umpressen in eigner Arbeitsstube

Fachgemäße Bedienung auf Grund
15 jähriger Erfahrungen in Großstackt

Verkaufe
vom I. --15. August den Rest-
bestand meines Warenlagers
weit unterm Selbst-
Kkostenpreise auch an
Wiederverkäufer.

Metell, Glas, Leclerwaren,

gerahmte Bilder, Fächer,

Büro Artlkel, m
muterigllen U.

I. daumann Hnl

Amtlich vorgeſchriebene

Kündigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 8

Kyffhuser-Techniſeum
Frankenhausen Ingenieur und

Werkmstr.- Abt.Schwach- u. Starkstr. Technik für Masch.- und
ilbau.Aelt. e S C u

Bezugsquell

Die nachſtehenden Firmen halten ſ
Stadt und Land b

m
Marin Dietrich

Elektromeiſter
Merſeburg

Clobicauer Straße 6
Telephon 954.

Motorreparatur-
werkſtatt, t

Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Färberei

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.

See Betrieb am
Platze. Fabrik:

Gotthardtſtr. 29. re
Telephon 221. Halle Straße 80

n von Telephon 220Licht und Kraft Annahmeſtelle:
Anlagen jeden Um
anges. Mietweiſe! H. n

euRöſſen, Breite
bahn von Be N
len n Straße 24.

O. Buſchendorf,
Staub ſaugern,

Leunga, Ebertſtr. 90.Koch und Heiz
apparaten nd

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Mochenlohnrette

Bandagen

Arthur Pobte

Bruchbänder, Leib
binden, Gummi

ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13
Elektrotechnik

Paul Gerecke
Elektriſche Licht u

Kraftanlagen
Gotthardtſtraße 44

Telephon 178

Landkraftwerke
Leipzig A.G.

Geſchäftsſtelle
Merſeburg

geräten.

Otto Häusler
RektorBlock-Str. 7

c Anhwes

für das Merſeburger Handwerk
ich der Bürgerſchaft von Merſeburg
eſtens empfohlen.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte,
Mützen und Herren

bedarfs- Artikel
Gotthardtſtraße 24

Lichtpauſen

UAchpancen

Anfertigung jed. Art
leuna, Sattlerstr. 36

Fernruf 804
Annahme: Merſe

burg, Nulandtſtr. 18,

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung von

r e u.Stiefeln

pIakate!
ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

Schuh
Reparaturen

Wo bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensia“ Delgrube 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht,

Uhren,
Gold waren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 8
Telephon 319

Uhren- und Gold
warenhandlung.

Telephon 315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Erſcheint jeden

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,

ſchnellſtens her
Buchäruccere h. Röbner

Merſeburg.

Kl. Ritterſtraße 3.

Dienstag.

Etfedrich Kolander

Uhren Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeken Dienstag.
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